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VORWORT:

Iw Auftrag Ur 'Untere I8ar A.G. , MünoheN

habe ich dio umfangraiohen Akton über 'Die Sei tankanäla der

I88t mt ihren Triebwerken zwiscMan Landahnt und Gottfrieding'

darchgesehen. Das Ergebni8 i8t die vorliegmde Sohrift, dig

ln Eross36n Zügen die gamhiohtliahen und mchtlichan Fragen

über di a ldiihlbäche und TriUiwerke zu8aumarLta88t.

We8entlicjh gefördert wurde dia Arbeit

darob das bereitwillige Entgegenkoizmen der vBr8(jh10den0n

mständigen Staatsbehörden, wofür loh be8tgn8 z(1 danken h8be.

IAnd8hut, Oktober 1930·

Dr. Salier
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§ i. Augee01n/68 nnd w88Berr0ohtlAahe Ko:men.

Der Au8bau dar W&3gerkrKfte und Ihre j,u»-
nutz~ fur die wi1taoh&ft hmt ln Bayom mmentlioh naah Be0nr-
Cigung d0ß Kr10ggB groß80 Port8cjhrl tte gemaht. Iw hhioen die-
me Auob&uprogra=8 komt aaah c1är 1Bar eine be8orLdere Bedeatung
ßü. Ihro Wmmrkräfte 81 nd tÄß ln die G%end von Landehut nahe"xa
vDLIgund1g vorwertat . Nun woLlen weltcM 3»twärt0 noah den '
Tinma anterhajb von LanMhat bl8 ßur Domu i.n die Wa880rkr&tt-
wLrtooMtt UnbuleMn.

Za dZeaow Zwacke wurd,0 d1o Untere I8&t A.G.,
1&aohmä ß0ßmmLgt. sio ut einen Entwarf 001 der WaßsgrpojAFe»
b'0hard0 Un,gorUoht, dor vQrarSt nur vorMeht, karz unterhajb
vQmb IAndüdhut, nahe v« jetzigen Ajbinger Wehr 8tj , einen L1iclkj»-
8eltigAm KanU bi0 Gottfrieding uiit zwoi 8ttttbn za tühran.

Zwimhen LaMshiit und d0r Donaa warden &q8
der Imr wohrere ldühLbäoha gespeist , &n denen wehr aL8 ein hmb
b08 Hundert m&83erkrart&lnjAgen mit elm:r G088wtle18tujag von m.
17OO P3 voThandßn MM (Iji Vm diesen Yähjbächen nabgn zwei ,
»0b0n dew ÄamÜhj.b&oh der km jango ~er-lbooEmtuLLbacm wit
29 W48&0rkraf tanjLaßeh Ur08 geUahertea Wümrbezug aus dem
8t&umobjh d88 uw Zweake dor SohjAnfe8tjegeLng erricjhteten
dLLbW0:r Wehre8; Im übrigen wIrd da8 Wamer durch oftem A1a8ti-
ehe der Imr mtnocmen. Die MübAbäche orhmitert auoh cLnmtt0lb8r
Zutjäsß daroh wehrore kjm1ne Seitenbäohe .

. Die der Unterm 1Na:r werden nunatuC u~ WhjbMhv , was Um Frago ihror Erhajtan& uiid G03taj-
tang &jajL&ngt , niaht ohne mjafL(j83 bleiben. Die Bmchreibang (2)
d0ß Proj0kt8 sjmht iw &jj,g0m01nen 0in0 A€ttr0ahtqrlj&Ltuug QCf
WhLbääihm v or .

Acioh mm einö anAoro Beg017 gmhlt wIM
wird 06 Lm0r von VerteLL Buja, über htßtohung, ntwi(jKItmg
dor Bog. I8&mühtbMhm etM ihmr Triebwerke , 8owlc die in Präge
0tehend0n w&380rr0ahtjAmh0n V0rhLLtn1880 Unm &j.Lgewelnen
1jÜb0rDjjcjK ba gewlxmmm

( i) Wa88erkr&ft&tLmutg[mg ln Bayern, Ntaohon 1926·

(2 ) n880rpoj1£010ntwurf vm Oktober I92y
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Voruege^ Arbeit be8chäftigt Uah nar wit
den MiihLbäohen üjtjä Triebwerkgn von Landshut bi8 Gottfriedin,g
(1.Baa8b3chmtt dar unteren Imr) . Auf der jAnken I88r8eite
komt ai8o der Wngerwühiba0h mit LL Triebwerken (Zöttlmühja
bi8 KalnutNhlo ) , auf dar reahten I88r8eite der Aumüh1= und Din-
tomngeru|ütLLbacjh in Betracht, an denen Jg 2 Triebwerke Liegen
sIehe Beijage 2) . Mühtbäche und Mühlen gehömn atif d1e8er

Streoke zcm Bezirk de8 Strassan= und Fiu8gb8ualntg8 Landdiat und
zaw Verwajtuuß8bezirk der Bezirks&ter Landshut und Dingolfing.

Die jKihibäahe und die Triebwerke sInd überwi6-
genä ln arvordenkjAchen Zeitgn ent8tanderl. Soweit dig früheren
jahrhunderte Ln Frage ko=en, Lä88t alah beziigLich der j&ih1bäahe
kein ggnaa68 daroh Akten bgiegte8 Bild mehr komtraleren; mn

"18t hier für die Zeit, wo 8chrlftLlcha Belege fehtan, nar aaf
Vermutungen angewiemn, die zwar bggtimt da8 Riohtlge trattan
werden, dlg aber nicht die elnzej.nen Entwiaklungspbmen ganau
amri 88en darstellen können.

AehnjAmh liegt 08 bei den Mühten. Aci8 den AK-
tm war e8 bei den meisten nloht wögliah über Ihre Ent8tehung,
ihre Grijndcujg und ihre frühere GeaclLLahte Auf8chlll88 za erhal-
ten. E8 lat fmgllah, ob siab darüber übarhaapt irggndwo Urkun-
den nawenttlan Konza88ion8llrkanden vorfinden. SoLche wamten
aber wohl mindestem ab L5:L6 elnmaL gegUen gewesen sein. Mit
dew Haupt8taatsarahiv Münohen (L) darf wan aber wohL dar An-
mhaaang min, dam aas dam Pehlmn ain«r Nachrlaht über die Ge-
nehmigung der Erriohtung moht noch nicht gafotgert werden kann,
d888 die Errlahtung von Staavorrichtungm und Triebwerken mi-
nerze1t ohne ObrlgkeltjAcM Mitwirkung erfolgt 8ei. Zufolge ®i-
ner Be8tlmu1ng der baygri8chen Landestrelhe1tmrkAWang von
JSL6 (2) hing nämjAah die Errichtung oLnor MühLe fortU von
Lande8hgrruoher BewLLjAgung ab. Späte8terL8 damit ißt aaah in
Bayern da8 Land08harrtlche Miihlenregat zur 8cL8drljAk1i¢jhen Aner-
kennung geLan,gt . Die3 beatätigt Freiherr v .Kreittmyr, we1aher
Ln minen jmmerkangen über den codex !&x1wiLianem Bavaricu3
(j1V1Li8 L756 (3) wit Bezug acif die 8Rgaführte SteLLe der Lan-
desfreiheit betont , dam die Errlohtung nmier jKih1en kein Al18-
fjji83 der niederan Gerichtdmrkeit oder Honljarkggreohugk0it
8e1, 8ondern XdigL1ch von landgaherrscjl1aftltcjher Bew11ilgan,g
abhange ' nar d1o prae8cjriptlo 1mmworiaUs (unvordenkjAahe Ver-
jätirungj 8tehe an WIrkung der Letzteren g1eioh. D08 weiteren

i8t naoh Kreittwayr (4) die Landemerr8ohElf tjichc Konge88ion

(L) Schraiben vcm 4.2 .Lg24 an ArQh.betr.Wajohan80gwerk,
hier Bamhwerde der Papiertabrlk Fteak.

(2) 3.Lande3truihelt8erkLärmg Art.V bei v.Lerahenteld:
Die attb&ierl8cjhen I,and8tändisabm»Frelheit8briete ,S.247.

13j Zweiter TCLL Kap.8 § L7 Seita 142t.
4 A.a.o. § :L8/2, Seite l426.
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nicht nur für die Erriohtun,g einer neam tiiihLc , 3orLdarn auch
für die Verrücjsung einer bereit3 .be8tehenderL ldühte unerLämtich.

Da übrigens unter dem \¶ortg M'ühLe in der äi-
teran u8atzgebulng die Mahjniihte verstanden war, erging für Sä-
getljijhAen unterm 7.2.j.6j.7 ein beaonderes Mandat, wetchea be8tjmuj-
te, daes auch diesC nur aut obrlE,kgitticn6r Com,em errichtet
werden dürfen ("I) ·

K

Nun sind aber cile ln Betracht kommenden Müh-
imn wehrtaah in - 8j~Lerainß3 ersjt späteren - Grundsteaarkata-
3tern, MtjhLenregi8tern, Lfiih^Lbeach&aprotokoLien aufgetiihrt und
wurden 8onach damLs offenbar al8 gerecht be3tghende Mühlen an-
gg 8gh(3n.

UUer die Bedingungen, unter welchen 3einer-

zeit die Errichtungm oder Abänäarungen dmr Staavorrichtungen
und TriebwarK0 erfolgten, insbmondere über die Höhe der ihnen
zukoumenden Was8grujen,ge finden :üch in den früheren Akten nur
8pärliche Anngaben. In früherer Zei': kam es nämlich ganz allge-
inain jeweils erst dann zu einer schriftlichen Pixigruulg dar iw
elnzaLnen Falle obwaltenden wühKnrechtlichen Verhältni88e ,wenn
aigsg darch mtgegenstehende Inter()s3en Dritt«r Gegerwtand ei-
ng8 Streitg3 wardgn, dgr entweder gerichtlich oder darch Ver-
ßicich amj;etragan wardm, Qder wemi die Vgrwaltungsb0hörden auf
Grund ein03 bmonderen obrigkeitlichen Be fehl8 in die Verhält-
nime ein€riffen und sie zum Geggn:3tand rechtticMr Normierung
wachten.

Nun blieb abgr früher die Aufmrkwhkeit,
welcM die Verwaltungsbehördon dein E$iihlenwesen zuwaMten, bi8
in die neueste Zeit - hier werden einschtägig das bayer.Wa3ser-
benütz(meSsgesgtz vom 28.5.-l852 und (ia3 bayer.Wmsorgemtz vom
2J· 30L907 - auf die gewarbepoLlzeijiche Seita b08cjhränkt. So
koumt es, dam ganz aLLgewein für vemchiedena wühlenrechtli-
che Verhältnissg , z.B.fiir die Höha der den einzelnen Mühlen zu-
koumende Wasserumige Lange Zeit h.lndarch lediglicM das tatsEich-
l1ohe Bedürfnis , geregelt durch das Herkomen tDa33gebgnd Eeblie-
ben ist. Bis Ln'si L8.jahrhundgrt hinein antha1ten Miihlenbriefe
über zu Erbrecht verliehene Kühlen kUnerlei ,ttngaben über die
Höhe dar einer Mühle ztikomende V/asserwonge .

Derart dürften auch die Verhäitnissg bei, den
Vorläufern der hier za behand«Ln'ien bliihlon Iiagen. Auch ihnen
al8 za Recht be8tehenden JRihlon kam eine durch da3 Herkommen
gerggglte , für ihren Betrieb aasreichende Wamerwenge za, ohne
dam darüber unoedingt in einer eigen8 ausge3taLLten Urkunda

(1)Freiherr v.Fre berg Pragu].Ge8cbÄchte der bayer.Gemtz-E,ebung, Band tL Seite LO3.
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eine schriftliahe Fixiorun,g stattßctunden haben ciumta. Derar-
tige Urkunden hat es vor dem Inkrafttreten der ciodernan Wamer-
ge8etzCebung im al1getneinmi wohl kaum gegeben. Ausreichenden
Ersatz dürfte eine allgßtl]elne 'Nrwutung Us3 oben dareSelegten
Inhalt8 zagansten der Litih1enbesitzer gebildet haben. Welche
Wamerwenge den Mühlen kräft Herkomtnam zukam, ermist sich dem-
nach ala eine Frage tat3ächlicher Fg3tstelluj1g, wobei aber wei-
ters die rechtliche Uet)erlegujag antsaheidend ist, ob 83 8ioh
hier um Wasmrbezagsrechta oder nur urj tatßäch1icha Wamer1ie-
ferc|jug ohne RecMtsverbindlichkMt ciCß Staata8 handelt.

§ 2. Die Mühlbtiche und Triebwerkg an der Isar unter-

halb Landaat nach ihrer a1lge'Deinen Reschicht-

lichen Entwicklunfl. ,

In den jahrhunderten vor der Harkorraktion,
'äLe etwa ab j850 in Kägritf genommen wurde , hatte die Isar kein
einheitliches Bett. Ein Hauptarm ist zwar auf den atten Plänen
regejmämig zu orkennen; danaban nahm aber da3 Wamar durch
zahlreiche grösmre md k1eirtere Seitenarme minen Weg, satime1-
te ßiCti hier und dort in Altwamarn und so ent3teht ein sehr
aj1regelujä33iCe8 zerri88eng8 Bild dg8 I8arwa8serla(lfeE3. Die3es
Bild blieb aber keineswegs Qmich, 8onaern veränderte sich 8tän-
dig. Die Ufer waren nicht oder nitr unzareichand gemhiitzt , 3o-
dam der Flum z.B. durch Kigsablagerung oder schon bei gerin-
gem Steigen de3 Na38er8pieg818 angehindert war, 8ich ginen neaen
Lauf zu mchen. Bäi Hochwamer und namentlich Kat88trophenhocjh-
waamr , die hätiti® waran and oft za 8cjhwgren Isareinbrüahen
führten, konnte von einer BUbahaltung der bjAherigen Flumrin-
ngn keine Roda wehr 8ein. Die Iw:r überflutete ein eSanze3 Netz
von Rinnen, 3chiittete dort aingn A,:rw za, riss dort ein Altwas-
ser wieder auf, orweiterte da einen bi3herigen unbedmatanden
Amd zam HäcLpt8trou), kiirum die mangelhafte Sichorung der Ufer
brachte eine Unbegtäjadi*eit de3 Isarwamerlaufes cjit sioh, die
jede Triabmrksan1age - mochte m 3ich Ln der JAar be:tindan
odar üjit der Imr in vgrbinacLrus stahan - Ln Wtleidenschatt zie-
hen WljSSt9.

\
In früherer Zeit hat 83 nun auf der Imr zahl-

reiche 8og.Schlftwiihlqn gegeben (I) . Dia8g Mühlen befanden Mch
8chwiumqnd in F1amlaaf selbst uüjä 8tanden mit dgw Lande nur in-
8otarn in Verbindung, als 8Lg dort verankert waren cind einen Za-
gang ha tten.

m die Ißar war die80 Art dar ldühlen nicht
gerade ßehr geeigmt. Bci Hochwassor rimen 8ig Uch öfters 108,

(I) Ueber Streitigkeiten bei der Erriahtung g3igha Z.B. Zivilakt
dar karfiir8tl.}?qgierung 1684/L688,Arch.76 ,179 a.
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gefährde tan dann nmientlich aig Brüokori; eaf der anderen Saite
kam es vor, dags 8ia durch F1umänderang baahetäbtlch wieder
Ej'jf dam Trockenen 3a38en oder 8o wenig Ströumng hatten, dasa
ihr Mühlrad nicht tnetir getriaben werden konnte . Dadurcüi wurden
Umfahrten nötig, die abCr gewöhnjAoh wicder Ian g Streitigkal-ten tnit Uch brachten (I) . Ausßerdem bildeten de Sohiftuiiihlen

eirLg Gefahr für die PLomfahrt (2) und so wird as nur verständ-
lich, wenn die Schlftmüller aLL08 daran setzten, ihre ldühien
auf '£3 Land za verlegen, entweder an einen mhon vorher vorMn-
denen MühLkanal ( 3) oder an einen den sie erst anjmgen üjCl83-
tan. Soweit 81cjh aaf U€e30 Weise (lig Entstehung der hier zu

behandej.näen Mühlen nachmisen iä33t, wird dies bgl den gjjj-
zeinen bifühlan feetgesteltt werden.

Neben den Schittwüh1en hat 88 aber auch
8chon 3ghr früh Landmtihteri Fegeben, über deren Ent8tehuAg, so-
weit die durchge8ehenerl Akten in Bcträcht kßu]erLt keim Aryga-
ben möglich sfr.d. Ob es sich nun bei diesen Lanamlihlen nur um
ehemals versetzte Schitfwiihlen, oder uw 8chon von Anfan,g an
aaf deto fgsten Land errichtete Miihimn handelt, ist nicht za
entscheiden. Ltchr lntermsiert aaoh hier die Frage nach dmr
Ent3tehurlg der Zaf1Wse , dig za den Landudihlen führten; denn
daraa8 Mnd die Mühlbäche, so wie ßiC Mute laufen, letzten
Ende8 entstanden.

Umprünglioh mag sioh wohl jgde einzelne
bSiihjm ihren eiganen Idühlkanai gemhaften haben. Der Wglich-
keiten waren ja viele. Dgr jKLL1er braaahte z.B. Beine Mühle
nar an ein pamendes Altwasßer zu 6etzen a darah einen Dtiroh-
stich für die nötige Strömung zu ßorgen; er konnte in ein ver-
la3sene3 G«rlnne darah Aaf3taavorrlcjhtun,gen wieder Wamer ein-
lei tan oder c8 wurde durch kiinstliahe Grabung etwa zwiaahen
Uner Krümmung eines S€jj,tenara]e8 ein Kanal angelegt, i=er
werdan dig Schwi«rigkeiten nicht 80 801Lr in der An1aße mlbat
geleggn haben, als in der Unterhaltang der Zcileitungen. Denn
da die Zalmitartgen ttjit der 1Aar irgendwie in Verbindung ßtän-
den, waren sIe auch notwendlggrw018e allen Veränderungen des
Fllj8888 unterworfen. Dio ZUaitung konnte darch Hocjhwas8er

(I)

(2)

(3)

So 8tfitten Z.3. nach eingtn Archivakt da8 Handwerk der
Schifhnii1let Mt der Stadt Dtägolfing i62O wegen Umfahrt
infolge Aonderung der Isar.
Vet°gl.z.BbArch.R 159; I; 20 Nr.415. Hiar wurde z.B.eine
schon im jah:ro L560 üm:ch Bewilligung des KÄIDIDerar3 tmd
Rat3 der Stadt Din6olflnC gtab1ierte ,Sch1eitwühle wq=n
Bc einträcht ij;ung der Flo28fahrt v erlegt .
z .B. wollten U28 Oberherr und Adlmti11er smtfaiüIle r
za Ohu, ihre Mühle an den Yühlbaoh dgr Aibinger Jtühla

verlegen. Arch. ,Samalakt Whlwesen Nr .23.
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zugamhüttot oder ganz abgeris8en werden" (ÄRtßr Tjmtänden ge-
niiCte aber $3chon dar Abri3s eims primitfvtm Stauwerks oder

nur unbedeutende Ablägerung von Kie3 an där Einleitangmtelle,
am dia m3E3qrzueijhrung zu jqeintr&ohti[;ßn. Die Wiede:hemte1-

.lung lastete dann itmor aut ainor hftihla.
.

' Dieser Umtand hat Mcht nar dazti geführt,
die Zuleituj1gßgräben wöglichet von dar Isar weg zu verlagen,
tlü) dan Gäfähra:i werLigß± au8gesetzt zu min, sondern hat auoh
untar den ldiillern einen gewisaen Ggmn3chaftsggiat getördert ,
dar trotz Aufrachtarhalt% dör Einzelintet'assm dooh aaah den
Vorteil nicht übargehan konnte dar in dor Unterhaltung Ujjc8
ßcweimaean Mühlbacjhß wit wög1Ächst einer einzigen Eirlleitung8-

stelle iS6leg6n war.

W8rgn nun in dar ob6n bes.chriabman Ni3e auf
eine Reihe von Kilometern weWere Whlen unabhängig vonaimnder
entstanden, $30 mr es nur natargewäm, dass dia nachfolgandon
jkühlen an den schon vorhandenen Mühlkanal drängten, 8oda88 8icjh
allmählich einzelne Gruppen von bSjhlan mt Bauleirl8awgw lSih1bach
bildeten. Es konntg nun nicht auUleiban, clasa einzalne von die-
3en Gruppon wiedor unter sich durah Drlrcjh8tjLcjhg die Verbindung.
herstellten?. und s:j ging die Entwickiting dahin dja88 mh1iem-
lich alle läihlen 8n einetn gemeinsamen Miih1tanai lagan.

Die alten AbleitujleS8grEiben dienten dann g8-
wOhnlich al8 Fahlgrabon; die biaherigen Zuleitungdkanä1a wurden
eingafii1lt oder nar einzelna als getnainsawe Nebenleitungen 8113-
gUaut und unterhalten. Viel zu dlemr endgültigen Entwicjklung
hat die Errichtung von Wag30rsicherungsbatltgn, Korrektiombaa-
ton ll3W. beige braiSen, wodtirch die Trennung der 1Aar von dew 8ich
allmählich bildenden Mühlbaoh imar 3tärk«r warde .

A) Die Mühlbäche 1ink3 der Iaar.

G ?· Der Lmarwoo3lnijhlbaoh u.id mine Mühlen.

Wa3 nun den Lmgerwoo%tih1baoh und mine Wh-
Ian anbelangt, 80 Lamen sich hier iüj rosmn and ganzen dieobigen antmmklung3geschichtlictlen A(lEStihrujlßen aach belegen

allerdinF8 einigermmen zasaemenhWgen(i erst mt Ende da3 18.

jahrhund«rts.

Al18 früheren ainzdLnen Aktcn ist nur za a:rsa-
hen, dam 1564 die luiihlä zu Oho schon bmtand, .aaf dor der jRi1-
ler dal3al3 Mion Erbgorechtigkeit hatte, wie er in eineB Streit
gegen minen Grundherrn wegon Bezahlung eines Stiftgglda8 vor-
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bringt (I) , dam weitem L621/22 ein Streit WCß81i de8 jdiihlba-
chm der Chue:rwühia, die iw ijbrigm auc:h VogdLatättemdihle gg-
nannt wurde , anhängig war (2) . Fernem i8t ncmh za erwähnen,
(iäßS dor Müller zu Ohu 1787 einen neuen oe13taupf amchelnend
ohne Konzession errichtete and (jja88 dia Ein3teljAmg des B8l108
an,geordnet wardm. In einetn Protokoll (3) vor dem ku.rflir3tL.
pflegschaft3garicjht gab der OhaerMdüjAer an, dam bei seiner
jdtihle schon 8elt altarshar ein Oa1statnpf ba8tanden hätte, wo-
von hetita noah deutliche bacilicM Sp|Lrqn vorhmden mlen.
Nachdoto 1783 sein 1&ihlanwesen abgebrannt sei, h8be ar es 1784
mit ainatn Oel3taujpf wieder aafgebaat und dem Hofka8tenßmt un-
ter Berufung aaf ein - angeblich - von minen Vorfahren übar-
koujmgng3 Rccht Anzeiga geeaht.

Soweit nun die übrigen Akten Aufsah1am ge-
ben, mheinen von 1776 bis in die Zeit vor 1852 die )dijlLLen zu
Altheim, Längartsiihle , Ohu und AhraLn einen getoaimawen W8Ej80r-
zaflas8 gehabt za haben. Iw Sommer 1852 Mej8 jedocM die Isar
den Mühlbach ab, 8odas8 die Mühlen stil]8tghan wu88tan (4) .
Der Hüh1anbeUtzer Stahl der ljjjhl0 za Altheiw verzichtate aut
welteren Wa8mrbgzug und liem Beirle Mühle auf, 3oda88 9ine
ne LlC gemeinmme Ableitung erst untgrhjalb dlemr aatgetassmen
jlühla für U'e folgenden drei Mühlen ggpljEjnt wurde.' Eine daraaf-
hin abzi 6jAndg eigenmächtige Ejanalgrabtm,g wurde verboten.

Inzwischen Mttan aber die zwei unterhalb
der Längerulühlg gelegenen Mühlen zcl Ohu und Ahrain für Uc:h
allein einan durch Bgs(jlLLU88 d08 Landgarichtm LandShut vom
28.6 .18fj2 ganebmigten nmien Kanal gegraben. Die Län,ggrmühlg
8tand dageggn noch immer stlLL, weahalb der Längerwü1ler nun
aach 3einer80j ts einen gigE3en Kanal haben wolttg. Aut 88jjj
Gesaoh hin bestimte die RegmEntschL.vow 12.10.1884, U88
vorläufig in dew Uterm.hatzbaa bei der SohwedensaWnze eine
zwölf Fu88 bröite CNffhung 7jQ jamen aei, worauf dem 1&filler
Zöttl itij Protokoll der Baain3pgktion vom 13.JO.L854 unter
vgr8cjhigdanerl BedAngungen, unter anderatn aat Rut und Widerruf
die Genehmig= grtailt wurde , durch alne Oeftnung in dem Ufer-
mhatzbaa an der Schwedemchanzo das 'Wejs8ci! von der Kar in

(I) Arch.R.79 F.67, Nr.72.

(2) Arch.R. 79 F.iOfl.

(3) Aroh.Sauitneiakt jKiihlwesen Nr.22 ,1787.

(4) BCZ.LwVI 24/16 AaaLcitung de3 Ltih1bachm Eltl8 der 1Aar
für dlm Mühlen Ztl OberLängarMihLe , Oha und Ahrain 1852
in Verbindung tnit Akt C/VII 3a das St.Fl.
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seinen Mühlbach abzcijeltan. Zöttl erklärte sich mit die30r Be-
dingung einverstandan. Das Pro jakt wurde unter den bauamtzichen
Bedingungen votn L3.10.1664 durch Bet3chlu33 das Landgerichts voiii
12.12.ig54 was3arpojAzojLlich genehwi t. Damit hatte "auch dia1AnEµrdihle m6dqr ihren 0iggnen ZiÄqs3 erhalten, sodam wan

hier vom 'LängermühLbaoh' itn eng8ten Sinne spraahon kann.

Dieser Zu8tand dauerte jedoah nnr bi8 1856.
Damj8 führte wiederum der Z[lleituug8kana1 zu don zWEt Mühlen
rmterhatb der Längerdihle 80 mn1g Wa88er, d&88 die beiden Wl-
Kr weiter oberhalb einen neuen Kanal eigönmäahtig zu graben
anfingen. Da dar neas KAml den Mühlkanal zur Längerwühle durdc-
querto, protestlerto dagegen der Läng«rwü11or. Den anderen Mül-
Lern wurde auch die eigermächtiga Durchtiihmng ihreo Planes
bis zar Vollendung der ordnungswässigan Sachimtraktion verbo-
ten.

Die 3 Müller stellten nun ihra Sondarin-
teressan beiseite, einigten ßl(jl1 aut gemainsame Unterhaliung
e&rim gewalrwamen ldijhlbacjhe3 und erhielten hiarzu durch emhl.
vom 2OJ .1856 die bezirkmtnt1!mhe Gonehmigung, die aw 18.7.181
wiedarholt warda, naahdew dar K8n81 infol&e Abreimens äüj 11.
1856 teLLw818e neu galegt werden maste. Die Eichj ."ahIsetzrm,g
bei der Längerwühle erfolgte am 26.3.l856 (I) ·

· Die noae Ableitclngß3tßllg bei der Sohweden-
mhanze bat aber ench nar kurze Zelt genügt. lg58 wurda 8ie
wieder 8bgeri83erjL (2) . Die. JKLLier za Ohu tüld Ahraln wollten
sIch daher wieder einen eigonon KAnal graben. Hiergegen erhob
aber der Längermüller Mmpruch, da dig j&iijjer durch einen Ver-
glmioh bezüglich Untßrhaltun,g eine8 gouuainmmen kltih1b&cheß ge-
bunden warm. Aua diemw Grunde und wegen unmöglicher Gründer-
werbung warde dja8 Gasach abgelehnt.

Hierauf 8tel1ten die ljiLLler dja8 Hß(l(jh, ei- '
nen Wamerbam unterMlb der Längermühle bei %demchwaig er- ·
riohten zu dürfen, wo m von früher her dig Genehmigung za
einer !rovisori8chen Nebenzaleltang des Isarwmsera hatten.
Diese uleitung sollte msgobaut and Hau tkanal werdmn. Aufdie Komimionwerhandlung voüj 27 .l2.185ä und die anschliemen-

den Verhandlunßen hin erklärte die Baubehörde 8üj 18.10.1859,
U88 ihrer88it3 keine Erinnerung gegen diem Aasleltung ätl8
dem linksmitigen Isararw in der GemeinX "lur Altheim bmtehe.

l?l::
für

VI 23/9: Mchpfahlßgtzllng Lmgerttlijhlg .
VI 24/20: Ableitang II das )dijhlbaci16 ätl8 der Isar

Mühlen zu 0berlängörwiihle , Ohu und Ahacain, 1858.
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Gieichwoh1 wurdm dlmses Ge3uch aber darch 13oschLuss vouj 29.LO.
1859 abgewlasen ruid dabU betont, dass ez nicht angängi© sei,
dam sich jede kfütLLe ihren eigenen. Kanal anlqy.

Unterdemen wul'dg auch der obere Mihibachain-
gang bei der Schwedensch.anze, der ltnwerhin noch Wamer, wann
auch ungenügend, zuführte, dtirch einen Schutzbau voLLkotnmm
verlegt . Der Länjµrmiijje r ba t ,wIm schon friihor eine Oe tfhung
für gingn in Aumicht genommenen Kanal treizu!za1tert.

Inzwischen warde der Beschlum voci 29 .10.
L859 wegen tormller Ver3tö338 aufgab~oban und ?kLlbghjarldlung
anggordE€)t (25.L.l860) . Die betreffenden jdfi1ter verzichteten
aber auf aina mltere Instruktion, nahmen ihr Gesuch ä:j 29.Jjl.
i86i zurück, wUt sie von obm her dtirch die Längermiihla 8cmie-
so sahon wigder gentü;end Wasmr zugeführt bekamen.

Dar Länggrw&: h,ßttg nämlich sein Gesuah

81r 12.tO.186O wiederhoLt . Durch Regs.Entsah1.vom j3.12.lcl60
wcLrdg ihm dia Genehmigung zar Her8teil(lng einer \7ame;rableittm,g
an der Sohwgden3chanzg auf Rut und Widerruf erteilt und dg%g-
wäss das Projekt durch da3 Landgericht unterm 26.9.1861 be-
8(jhla3smä88ig genehmigt. Naturgetnäm Kbw U080 neue Wasserza-
tührurig aach den unterhälb gelegenen )dühlen zu Ohu und Ahrain
zugate , die ja aaah an dgu) gemeinsamen Was8erlauf lagen cmd
daram vorerst aut eiganC Zuleitung verzichten konnten.

Iuj Augtzst 1863 hatte der ldiLLler Zöttl von
Ohu md auch die Unteriieger infolge Ve±mndtuig durch Anachmw-
mungen untgr Wmsermangei za Imiden und 8(1chtg daher um dig Ge-
nehmigung nach ,bei der bidierigan Aasleitung88telle des Mühl-
bachas bei der Gadensclmaige ein Staumrk anlogan za diirfon
( L) . Die Verwaltungßbahörde erltem hi ariibar naah abßehaltgngr
Tagfahrt am 27.10.1863 GenehuligunEsbescjh1(1ss ujit der Bedin€µng,
(ißßS ZÖtt1 verpflichtet 8ei; die Einla88chlea80 in ßütew Za-
stand zu unterhalten und die 3ta awerksanlage ohne Entschädigung
zu besaitlgen, wenn dle8 das öttentjAche Intereme vßrlaügg.

Iu) Laufe der Verhandlungan (2) Mtte sich
der Müllar MEithias Zöttl von Längerurühie , dessen Hüh1bach in
den Seitenarm der Kar münUte, in dem Josef Zöttl goo' unter-
halb 3ein Stauwerk errichten wollte, gegm den aintretendm
Riiokstati verwahrt und bewerkt, da88 früher der I&n,gerwii1ler

(I) Ein ähnliches projekt votn jahre 1859 war abgelahnt
wordßn.

(2) Bez.L. ,VI 25/c/3: 3tauwerk de3 kfiijlers Zöttl iri Oha lg63.
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und dig j&ii11er
gehäbt md ihn
tan hättan und
wii83te .

von Oha und Ahrain «inert geminsamen Miihlbaoh
auf gewainsauie Kosten hargmtaLLt und anterha1-
dass hiarzu aach Josef Zöttl aWghalten wardan

Die Verwattungsbehörde bamrkte hierza,
U38 nach einem den Aktan antlagenden ZivLLtraktat voqj jahre
:L853 in einer diesbgzij&Lichen KLage die KLagsverto1gung da-
ma13 a(lfgggeban wurde, dja sich niaht mehr teststellen liem,
von und bi3 za weiohew Endpunkt die3g Her8t811Llng= und Unter-
haltungspfliaht nach einaw Vergleicha vom jahre 1766 dauern
8o1lte. Eine weit«re Klage aat teilweige Tragang der Hamte1—
Iujagsko3ten Ub l&ühlbEjctlg8 durah die Müller von Oha and Ahrain
war in den jahren 1856 bis ltl58 in allen Instanzen abgüiemn
worden.

Weitgrs taacMta die Bdiaupttmg auf, dass
der dermalige Mühlbach za den Mühlen in Oha und Ahrain nar
vorübergehend gg8tattet worden sei, wogegan U9 Vgrwaltujag8-
behörde baimrkta, dass dar Ausnahmazamtand - mangaj.ndm Wamer-
1?ührung - aach jetzt noch fortdauerte.

G%gn den BaschltmP ergriffan der oberhalb
gdLegena LänE{ermij11er Zöttl und u]ehrqrg Einwohner von Altheim
die Berutang. Die8e wurde durch Reg3.Ent8Qhei(g voüj 24.6 .1864
verworfen und der BCsc:hiass er3tßr Imtanz bestätigt, jedoah
tijit der Abänderung, dam neben andmren Aafitagen dig Bewilli- '
gang nur wLderra"1ich erte'ilt 30i. Dia Bauverhandlungen zogen
3i(jh bis 1867 hin.

Iei gleichen jahre atn 12.10. wurde dm ncü6
Eichpfahl dgr zöttAmiinta in Ohu (b&ühla 1 dm Plan63, Beilage I)
gemtzt.

Auf Grund' ein08 Ggsaohe8 des Länße£wüilgr8
vold janre 1867 um Errichtung einm Steuwarks an der Elnmiindtmg
8eine3 Nühlkana1a in die Isjell' wurde am 24.8.1867 von dmtn Be-
zirkmwt und der Ballbghördg «Ln Aaeµn3chgin vorganoumeu, worauf
das Bezirksawt äüj 28.8.]867 dem LEIAe,ermii1jmr die An1gglmg gjmg8
Stmwarks im k1eimn Isaram und die Erbaaung einer Einla83-
sahleum an der Einmünd.mg dßS FiüLLbaches, also dio Wasserzu-
führung unter dar ljading(1* dtirch BeschÜiss genahmigtg, da3s
er 3ich dig WigdßrbaseitiguneS die8er Baatm ohne Ent3chädigung
und aut saine Kostan gefallen Iaßsgn müsse. Der Beschjjzm wwde
durch Regs.Entschl.vow 6.10.1867 bestEitißt.

Iw jahre darauf,
Längeruhiljmr Steinbrecher vor, dam
ZÖtt1, Witmer und Ritzinger (Mühlen

atn 11.2.1868, brachte dar
dmr itn jahre 1864 votn
I, 2, 3) in den Isararm
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weiter antan eingg1agte Abbati eine Verlandung bewirkt habe,
3CÄäs8 ejli8 der I8ar kein Was3gr wehr zatliasse und eäb ihr Was-
ser eigentlich nur aa3 mlnetn Mühlbach und 1mbesondere nur
dashalb erhidLtan weit er Im Jahre L867 eina Stauanlagg atzt
eigene Koatan errtcüitet hatte. Sein Antrag auf ent8precjhgnde
Ko3tenteLLLulg wurdm durch giitiicho Einigung aw I3.3.1868 eria-
digt.

Am 11.12.1868 genehmlgta da3 Bazirkmwt
auf da3 Gesach dar Müller der Länger= und Ohugr-lSühlg gine
neag Isaranzapfung, weil der altg Zufltim niaht inehr genügte.

Die Waßserz(IIaufvgrhältni88a waran nie
ganz zutrimdmmtellend. kfän vormchte Bie immer wladar auf
alla mögliche Art and Weisa Ztl be38grn. So trachteten 1867
die oberen aui LängermiihLbach geiegmen Müller mhrmla durch
Tieferlegang das Einlautkan813 der LängermühK mehr Wamer zcl
erhalten; aig Projekte arwimansich abar naah den tgcjhniscjhen
Gutachten als undarchfiihrbar (I) . Ein weitarg8 Gemoh der Mül-
ler Zöttl, Wiumer und Ritzinger vom 17.11.1876 um eine netia
WasserzaKitang unterhalb der Längerwühlo durch Anleguag aine8
neaon KAnals 8uj linken Imrufer (2) daroh dia 8og.Felbgrall
acheit«rte daran, wcLL - die Au33iaht8losigkeit wurde voin Be—
zirkmmt, Ragierung und Staatamini8terium fe8tg08tallt - keine
)dögiichkeit bß8tand, den benötigtan Staat8= und Gemeindegrund
abgetretan za erhalten.

In Ieichar Wgi8e U888 8i(jh schon ein frib-here8 Ge8u(jh vom 22.8.Lg76 um Neaan1aga eines Wamerzalaitungs-

k8n8ls durah die 3og.Ergoldingerwaiäg bei Gademchwaig de8balb
nicht instruieron, v7gil 3ich die Geweimde Ergolding waiggrtg,
den benötigtan Grund abzatmten und eine Darahlmitung de8 W88-
8grß za gestattan.

Er8t 1iij Novawbqr ltl77 (J) gaLaug c8 den
Mitlern, mit dar Gemeindm Ergoldines ein Abkoman beziiglioh dar
Grundabtmtung za arzialen; daa projekt voin Aagust 1876 wurde
wigdar aufgertotnman und dann auc:h durch Elesoh1.votn 6.3.1878 ge-
nehmigt. DaGagen erhob aber da3 St.& Fl.Landahut 8äj 26. 3.1878
Beschwarde ztir Regierung von Nledarbayern mit dem Antrag, den
Bq3cjh1(1ss3 des Bezirks3amt8 dahin za argänzan, dasa die Genehmi-
Bljlllg zur fraglichen Wa38arau3lgitang nur aut Rut und Widerruf

(I) BCZ.L. ,VI 22/17, Wasseraus1eitun,g ä(13 der Isar; hier:
Tief'erlegujag der Längerwtihle .

(2) Bgz.L., VI 22/18.

(3) BBz.L., VI 22/20, Wamerzaleitung ätl8 der Isar.
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und unter folgender Bedingung «rteLLt werde :

'Eine avmtuall gpäter notwendig werdendo immti-
gung dgr Kanalanlage hiäben äia betreffenden JRLL-
j.er 8e1bst ohm Imtscmädigung3an3prucjh vorzunehmen.

qottte darch lrgendweLcM AeMorung des FlLl831a(lfes
dem Miihtha(jh nic:ht eiehr da3 nötiga Wamerqmntm zu-
geleitet werdm können, so haben die MijhLenbe3ltzgr
kainerj.e i Ent3Qhädigung8ansprach an da3 Aerar ; iüj
Fälle einer Dwchtiihrmg der Korrektion haben dig-
mlben den Uferschutzbau atzt eiCene Kostgn 3(1
8ch1ie8g3en."

Die Mtülmr hatten sich mit dle3en Bedlngun-
gon einverstarAen erkLärt.

Der Regiarungsentmheid vom aj.iiA880
änderte dgn durch Beschwerde der Baubehörde angafochtenen Be-
zirk3au]t3baschllls8 nicht ab, sondern g3ßtztg ihn iiberhMzpt we-
gen unri chtiger Sachbehanditm,g a[l38er Wirksamkeit. Damit
scjhgint da3 ganze Projekt wieder aufgegeben worden za min.

Auj lO.5.1892 8tellten die IRLLler ZÖtt1,
Wiumer, Rieder, Grill, Schlittcmler und andere däs Gesuch um
Anlegung eines neuen MiihibacM in der Getoeinda Ergolding, d8
bjl11 solcher unumgänglich 8cjl , weil der bisherigg Mtih1baah wb-
gen Imrreguliarang (I) nur wenig Wamor mehr li6fertg, 8oda88
die an dew Bach liogenden Yühlmn "grossart1g ge3chädigt ßind' .
Däs Pro gkt konnte noch nioht du.rchgefiihrt werden, wtirda aber1895 (21 wieder in Angriff genoumen, als die Yii1lmr am Bewi1-

11ßang einer WaaaereinIeitung im Auwalddiatrikt I Abt.7 B
)Littorwöhr nachsQQhten. An der bisheri®en Ausleitangmta1le
km 4 B beim Beginn de8 Yiihlbacjh8 in dar Gemeinde Erßolding
konnto nicht mehr soviel Wasser entnommen werden um den vol-
len >trieb der ldühlmn zu ermöglichen. Die Ur8adla lag darin,
U88 die äüj Anfang der Korrektion Ungetretme Sohlenerhöhang
bei dar ldühlbache1nleltung eine Wa88erßpieg6lagnkung herbgiga-
führt hatto. 1)ie MüjjQij die aut den Bgtrieb ihrer Mühlen wäh-
mnd der Niederwassarperiode nicht verzichten konntm, wollten
nun den Kühlkanal nach aufwärt3 fortsatzen und bei km 3 +100
eine netze Au3leittlng8s teile sohaffgn. De13 Stramen= & Flum-
bactamt Mc8 in ßgineuj Gatachten vocj 2J.lO. darauf hin, dam
gg mehr als zweifeltmft soi, ob hierdurc¢i, dQA Zweck aut die

(I) Imrkorrektlon zwi8chgn üindshat tind Wörth wa.rde it¶0
beßorlnen; Bez .L. VI 2417 .

(2) Bez .l.. vi 24/21, VarlegujaE ae3 bgühlbacmmja1auf88 am
linken Imrufer km 4 cj aufwärts an die kleine Isar
km 3 cj 1895.
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Daue? erreioht werden köimte, woLL dite Ieareint1efcmg weiter
fortßcjhreiten und davon mch die naua AuMeitangsstalla be-
troffen würde. Darnach K&irtte das vorilegmde projekt nti:r als
Provi8orium gelten; 03 war jetzt mhon ersichtlich, dam 8pä-
ter die Anlage einm Wahres in dar Imr nicht tnehr clmgEbngen
werden konnto. Dia 3chon bestehende Allsteitung3stglle bei km 4
B 8011tg erhalten bieiben.

Vcm den Germ]mWul,g8balnes~en sind hier
€kkjEK)hj%ig:

'I. Die AaUeitang erfolgt wie bei dort triihoren Aus-
1Utcin,gen nar aaf Raf und Widerruf. '

6. Die erteilte Genehmigung begründet keinerlei »-
rechtYxng zam Einsprach gagen die Ballanlaßen ir-
rawe aher Art welcjhg von seitan das Aerars oder
er KreisgcwetÄe zum Zwecke der Flamkorrektion

und Aaf1andung dar Altwasser ev.noch 8pEiter durch-
geführt mrden, noch einart Ansprtich atif Ent3chädi-
gcln& wenn durch 8olche Bauten oder dtzrah die wei-
tere Slntietung der Imr eine Beachränkung (Jab
Wa88erz[lflll88gs oder 8oBar eine gänzliche Entzlm-
hung demeiben eintretm SOJJtß. Werden iw Laufe
der Zeit darch irgandm1che VgranLa88ujag Aenderan-
B0n 8n den zttrzeit be6tehe]rjden Korrektionen ertor-
deru(jh welche eine Aender[ulg am ldtihlkanal und
desmn Llgebörajlgen bedi*0n, 80 haben die Gewic:h-

steller bezw. deren Be8itzmcjhfo1ger ohne An8prllch
auf Entsahädlgung di080 atzt eigene Kosten zar Aas-
tührung ZLl bringen.

7. Die Ge8a(jh8telier haben ajje von ihnan gemachten
AnIagen wladar za beßgitigeD und den ursprüx@A-
chen Zcwtand wiedar herzasteLLan, wenn ihnen dig
erteLLtg Bcw1LLigung zu dießen Anlagen äCl8 irggnd
ein8m Grunda wieder entzogen w«rden ßOiitC oder
wenn ßiO die Ausle1tun,g aus algenatn Antrieb wieder
aatgebon."

DieBe B0dingungea] warden durah Reg3 .Entschl.
v« 14. J2 .L89 5 emhmigt . 88 katn jedoch zu keiner Beaohlam-famung, KeLL dL pro jektierte Amteitan,g infolge hoher Grund-

ent3chäalgun,g%n8prüaha der Gemeinde Ergolding, worüber keine
Einigung erfoigte, unterbteiban mssto.

Auj LL.8 189tl mohte nun da8 For8tamt darauf
aufberkmto, dam in einem I8arwa88erLatlf nCchst der Gaden-
3chwajCe ein Stauwehr mt einer Waseemuslaitumg zur VeimtEü'-
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kung dm Ln dar Nähe vorbeltliamenden ]dfih]bacheg3 von 4 untei·-
halb €mLeganßn idtiLLerrL angebLich m1t bgzirksamtj.icher Genahtii-
g'm,g ungai<t worden ßei ,

Dej83 Flmsbauamt stdLLta fest, da3Ej zar Anla-
ge Ube3c3 Fa3ch1nenba(lg3 zwar kei'na Erlaubni8 erteilt mtrde ,
dass 310 atmr VOül Bauamt stitl3chwelggnd al3 provi3orisohe An—
Lage gedaldet wardm , am den fortwährenden Klagen der Hüller
wegen Wmmrentgang abzaheiten, mchdew jetzt 801b8t aach bei
gntam mgser8tand infolge Senkung de8 m88er8piegel3 der Imr
die Trietlwerkg stiLLstehen Missen (i).

Das Fomtawt bestand abgr aaf sacjhgem88ar
Instz'tiktion. Dia Regierung bilUgte aw 2.7.1900 in stets wi-
derrtifiichmr Wel3a den berelt3 tertiggeste11ten Ab3cjh11138ba(l
und U9 damit verbundene neue Wassgrau3leiturLÄ, worauf' am
7.12 Lf)O0 endlich der bezirkmmtLiche Genehmigungsbeschlu38
erla33gn wuurdm .

]jjg Was8a=tltla88verhältnisse wu.rden aber
wieder nicht mgrklicih verbg38ert. Ir, gleichen jal1rg erwogen
nun die Müller den PLan, Uq LRnEe=tihje anzukaafen ZLl besei-
tilSen und dann den Mühlbäch von 8ginew Auslauf 8118 der Imr

.bis zar LEm€eru|ühjA aaf rd, 2100 id zur GewinrLune da3 nötigen
Getejle3 tiefarzu1agen (2). '

In einsm Geaach an d88 Staat8mlni8terium
d.j.vow 14.11.1900 Legten die uüLLer Ihre Notlage , welcM 816
auf Wa33erujangu, Konkurrenz der LandUnter Kunstuühien,Schu1-
donLast infolgg Naaeinriohtung der Jtühlen und ·dergl.zarückfiihr-
ten, dar and baten arljLä88lich de8 projekte8 am ein ZLl8chu38dar-
lohon von J2 OOO A. U.a. führten 8JjQ au8:

'Wenn wir 8ClO)j kein Reaht hmben auf Banützmg d08 Was-
3er8 8u8 dar Isar uiid 3otnit auah kein Hecht aiif Unter-
8tiitzujag 8113 3taat8mttgtn, so dürfte doch jjgj Baar-
teija unmrer Bittg nicht unbertiaksichtlgt bleiben,
da88 r 8n der Grenze unserer Lelst|jlrLg8fähigk«it 8t6-
hen und dam mahrera j&ühjen da8 Wasser aas der Imr
schon mit Iditte das u.jahrhmdert3 erhalten."

(I) BCz.L. VI 24/22, Wa888rausmtu1lß aus der Isar bei
Gadensahwalg km 7 D g, Gde.Ohu tcsgg.

( 2) Be z .L. VI 24/23 , T1af'eriegung de 3 ~erwiill1baah3 ,
Unterßtützungage8ach d08 WLLlers Wlmmr und Genomen

igoo.
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Die kiLLLe:r haben bei dieser Ga10Cerhgit also
wieder ejznrjat anerkannt, dass ihnen keimrte1 Wamerbezugs-
recht zaNeht.

Im Bericht d83 Fjjlssballarat8 vcm 22.LL.L900 isjt
auch erwätint, dam dlo iibßrdies3 nicht borechtigte Wamerkraft
der Läjagerurijh1g (I) njit LOOO 4 arRgell]08jjen bezahlt ist. Me
jdtLLlmr betonten auch noch üjit Nachdruck, dam ihre Mühlan für
die Landwirtschaft nötig 3eien, währand von andarer Seite (Bür-
germeister von Ergolainß) galtend gewacht wurde , dae3 durch
aina AMlassung dar ltühlen kein basondarer Nachteil gnt3tekt,
weil ebmso gut in Lanjdßhut mmah1en werden könncn

In ainew Protokoll behielten ßiCti dann die KUL-
ler Ent3chädigtlng38nspriiche geggn den Fi8kt13 md die KJceisge-
wcLnde vor. Nach ihrer"AnMaht körlntg durch Anbringujag eing3
Wehjee8 oder Ablömng der Wamarrachte lhran tu881ichgn Verhält-
ni8sen äüj b88ten abgeholfen werden (2).

Erwähnensmrt i3t wUter ein Bezlrk8awt3bgricht
vom j1.1.L9Oi, der ausführt, das3 aach vor der Korrektion der
Isar Mühlen waj;en WassgrtßaWel8 eingggangen seien, andemeits
salon die kfiLLter atich Landwirte and hätten Vortgilg aus der
Korraktion. Ici übrigen wtksten die MiilKr , dam ihre Mühlen
wlt Atianahme von vielleicht dreien früher Schiffmühlm waran
rind dam sÄe die Genehmigung für die Varsgtzunß aut's Imnd nur
atzt Ruf und Widerruf erhlgltgn.

SchLiemLlch kam unter 18 btiiliern aine G911o3-
senschaft zustande , der dann atl3 Billigkeit%rtindan zur Durch-
führung d03 Projekt3 eine einmalige Untemtützang von 6000 4
und eine weitem iw glaich·m Betrag, riiakzahlbar in 20 Katen,
b«i1ligt wurde . igoj wurde ein weiterer Staat8zu3cjhu33 in
Höhe van 1000 A gmährt.

.
Näch DurchfiihrcLntS dm projekts zeigte sich Yjic"

der keine ztltriqdgnstdLlenda Wirkung (Bericht des St.& F1.vow
19.7. i905) . Iuj GgESerttgil die Wmsernot aci LäneSgrmtihlbaah wtirde
iumer größser. Ali :L6.jo.i905 wandten sich die k'iiLLer naaerdtnbb8

an da8 Staatsministerium mit der 13itta, die notwendlße Tiefer-
Iegung das üühlbaches durch Kostenübernahme zu ermögjichen.3ie
Ko3tqn dgr l&ih1baahvertiefuri,g waren za 24 000 E veransohtäßt.
lliaiezu warde 3ch1ia8sli(jh von Seitan de3 Staates ein ZQ8cjhus3

(I) Bcz.L., VI 4j./73; Erwerbung dar Wmmrkraft an der
Lmue=ijhl0 .

(2) St.EL.L. , 3 VIII/10, Unterstiitzung%esuch da8 Hüllers
Wlmuier & Ganomeu tgoi.
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im Betrage von 20 000 A gelaiatet. Die Koaten tiir die Aemtei-
Lung einer ScjhLeu8e an der na|:lgn Isarabzwe1g'"nj; wm'den von den
betoLLljten ZSiLLlern be3tritten. Hlarbei "be3täti,Sten die 'ldiilier
iW ProtoKöj~L VOtll 26.L.tyOc) die ljßdingtlnCS ZiiY.4 dor k[in.Ent3chj.
vom 2m2.gy05, wonach tjic äQt weitere Amprtiche an den Staat
anjA88Llch wei tarer etwaiger neuam.lcher UnmjAngj.lchkqiten belw
Waßcerbe?ja3 am der Imr verzlchteton und anerkannten, da88 den
1&LLLerri mch wie vor kein Raahtmnsprach &u[ diesen Wasaerbezag
zuUeht.

Iuj Frühjahr L906 wurden die Regaiierangs-
arbeiten in Angriff' ggnoum6n und im Herbst vollendet .

1)la Bemerun,g war aber nicht von Daumr.
19Otl hermchte wiedar dlm gleicM Wassernot wIe früher. Ohne
Errichtcüc€ aines Stauwerks mussten alle VElrbessertln,gsprojgktg
vermgen.

ndlich wurde nach Lanmn Verhar)dl[lnßerLin den jahren Lyt4-mL9jZ das A1biWer Wahr duroh (jjg Staatsbau-

verwaltang gebaat. Der u.r3prijnmche PXn, nach dem Oskar v.
ldiiier '8cherL Pro jekt vot!1 j.qhre Lyoo eine Kjcatt3tafa zur Al13niit-
zang durch die Stadt Laudshat für Licht= und Krattzweaka za er-
richten, wuxde fallen gel833en.

Dem ,LLbingor Wehr kam die AafgAbe za,
daroh AuMtau eine waitere Sohjmjeint10tuug der I8ar eu verhin-
dern nachdew die Eingrabung bgrgits eine Gofährdtmg der Ufer
and &:anämuern in Landshat mit 3ich gabraoht hatte.

J
Infolge dig8e8 A(1fgtaues war e ej nattirtich

mah wög,Lich, darch die boiden· oberhalb da8 WebLre3 abzwgiganden
)lühLkanäie den Tricbwerken w1gder genügend Wama:r zuzuführen.
lätanter wurde die Namerzuführcmg übarwämig 3tark, w8EitldLb .
die Erriahtung Uner Sj?ert3clLLeuse Gebotgn war.

0

D693 Stras8en= & Flmsbauamt md 4 Triu-
mrksbesitzer steLLten denn aach Antrag auf E:rrichtujaß Uner
Spermchiause in den LWgerwühLbaoh 430 w untgrh8lb dg8 Imran-
8tl(jhe3 (i). Dq93 3ezirl:sawt Landahat" erlie88 aw 29.2'.1916 Be-
8(jhjjj8s. In zweiter Imtanz hietten dia TriebwerksbeUtzar ihre
Berufung gegen den ]308ChjAl38, der 8jlc mit vgr8chiga0nen Bedbi-
gungm be8ahw«rte 8ufrgcht, nahmen aber gleichzeitig ihren a14
träg auf Durahruhr% de3 projekt3 zarüak und 8(jhieden damit
818 Unternehmr atw.

Durcüi Regs .Entmh.L.vow i8. mm wurde
der BezirkmwtsNschLum daraufhin atimer Wirkmmkeit ge8etzt.

(I) 8t.FI.L., C xI/fk
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He|ltq wird dlß Wagserzuführ~ durch airte ein-
facha MnLaut3chj.ausg. ßereSeLt.

Der Läntmtuij|hjj)ach erhält aQs3g3er den zahj.rel-
chan Moeswässecn durch eine zmite EinjMttmg bei Nioderaichbach
Zu3cha3=a3ser; aing dritte Lyoj unterhalb der Din,gottlneSer
Imrbrücko geschaffam ZUattung (i) 13t hatite aatgdLa33en.Di03e
Imrabteitung war darch B0scjllq8s vocj 7.2.Lyol untar folgenden
Bedin,gungen genehmigt worden:

'Die Genahmigtun,g erfolgt nnr auf Ruf und Widgrruf . Ikr
Unternehmer hat auf ajje Ent3chädiäungsans3priiche für
den FaLL der B88eitigung der AxiLage za vörzichtan. B8
wird b otont dass von der WidarrufjAchkoit in3ba3onde-
re für don hii Gobraaah getnaaht wird, wenn mlnerzeit

die in Au38icht Btahende WasseraaaLeittmg 81l9 dar Isar
unterhalb Lartäehu£ für den LängorMh1baoh zur Ausfüh-
rung komtot . '

X

Untarhalb der jloosmühle (ljiihle 19) , d88 i8t
unm1ttetbar oberhalb der BahnLinia JAndUnt-Plattling, vereinigt
sich der Längarmiihlbach Mt dgm Gänsurtihlbach; 5, 5 km oberhalb
Plattling wUndet der vereLnigta Länger= und Gänmühibaah wieder
ln die I8ar ein. Der GänsMihjbach hat seinen Mnlaat aw linken
Imruter rd. 2,1$5 km oberhalb der )damdnger 1Aarbrüoke.

Der LängerMihtbach war Qr8prijngjLicjh kein Zl138W-
menhän,gendar Wasmrtaut, Der ZasatimanMng wtirde gr8t um die Mit-
te dg3 voriiSen jahrhandert8 (2) herbqlgetührt, als elnzatne
mlbständigo Bäche oder KßmLLc miteinander verbanden wurden. In
erater Linie kommen hier iw Rahmen Ummr Axbeit der NeumiihL= &
Wörtherwühtbach in Betraoht, weiche in den nächNeri §§ bahandalt
sind.

(I) Bez .D. , VI E 5/94, I38rabieitung Llnk8 .unterhalb der
DinColfing0r Imrbrücke.

(2) Vergl.dagagen Rg3g3.88richt vom 17.2.1925, der beralt3
8cllon Zll Beginn de3 vorigen Jahrhtlndgrts einen ecls3ejuj-
tl)e]lhällggnden 13achLauf annimmt . Gamralakt Bez .L.X,/1.

,
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G 4. Einzelne friiLera s3elb8tändigg Mühlbäche;

a) i)ar i:eumijhibach .

Es wurde 3chon ofen bemerkt, dam verschie-
detia Mühlen tiräpriMglich ihren (3 ijenen LlühlHnal be8acsjgn.

' Bgziiuicll der Neumühle (UihLe 4) und ihren
Kaml Lä8st 3ich erstngl3 17L9 bgEjtimtnte8 Imtstel1er.. 3och
wird schon 1an,ge vo£ Uaeer Zeit (I) di0 jjühte zu Niedet'aiah-
bach (2) = Newiihla und ihr lSiihlbaoh bestanden haben.

1719 (3) berichtete rum dgr Grundherr von
NiederaicbLb8ch, Graf Königstetd, in einer Sach,) betreffuid
"den ln anteran AtLra1n einzlmjhrerjd6n Mühibaoh dar ANmarks-
wtiLiar zu Niedaimchbaoh" , daso der. HijhLt)ach zu sgine:r iiof-
markmiihie ln b!1ederaimhbach dn.rch die UEbestELndj'ü:eit d83
Isacwa38er8 80 abgeschnitten und'verkizrzt· sei, d8;52 'bei mitt-
leren Wasser kammciL1ch IllLi' Ull üEingL jyüien Kelji" ur.d bei
grösser Trocl:erhe1t "lle Mühle ganz 3tiLL3tehE)rL u)qss3, wegjhajb
er am eine neue ZLLLeltung bitte. 3arau:'hin wutdm ein ALllCen-
8chein3tqrwin anbaraumt. Zs scheint auch die AnL%'1ng ejL)188
neuen KanaW unter Beiuehuag der Gemeinde arfoldt za sein,
weil sich näniiich dmr NaumiiLl(jr Het)etsbet'Cer 3u Nieieraiclibach
in einem Streit gegec clia Geumndß in ljiedera1chbach wedgn
des ]dtihjbach3 1a1 jutira L77ö ä'jf einen Vat">eich von L'j'2j be-
ziaht wonach 31ch die Getnainde verpflichtet hat, den 1JiLii-
bäch ln ihren Gemeindegründen verbläibcn zu Lassan und über-

haapt zu gestatten, dam die Yiihie in einmn Gang erhatten
werde . .

Als c3 sich dann 1793 darum handeite, dar
Neumühle wIeder WMser zuzuführen tuid zwar durch Anzapfung
der Isar oder des daüALs schon oberhaib in die Isar tliasmn-
den Ohuerwiihlbaches wurde die Isaranzapetula als urLz\vackmä88ig
erkannt , da da3 kllrfür3tL.Wa38erbaudlj'ektorium 'ler An8lcht

(I) Arch. , Luhiwe3en Nr.L9 Nikolam Schliert, auf der Neu-
mühte rächst Niederaichbach w%en Aumweigung eines
neuen ki'ühLbächs L'/Ly-i73l.

(2) VerCl.Arch.Nr.22. Die UrbarMitier de3 Handwgrk8 Fron-
tenhausen H contra Graf v.Kön1gsf 8jA mgen Erwgiterm
der aLten und Errichttüiß Uner netzen )düh1e, i727-1728.

( S) Vergl.Aroh. , Jdiihlwesen Nr.21.
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w8r dam die )duhlbacmglnleitunß äLL3 dein Isarstrow ln aa8 Utejtuhibachbett mit Bestanci für künftige L,e1ten unmögtich reciinen

)cönnc. Dägegen bm1j~Lißtc eine Sntschgldan,g der kttrpfalz-bay-
er18ahen Hotka=er von i794 (L) dew N«iMLLler die Anzapfung
des Ohumrwuhjbaohg3, wogegen dar Ohuer 1!tLLlar prota3tlert hatte.
Die Entaeheidang ttihrta an, dasa diuse jnzapfung für den Ohtzar
)dtLLlar vöLlig unmhädlioh 8ei und d888 dassen Einsprüche tnehr
neidaMhtig al8 bermhtigt selen, amsomehr als sioh die Exj,"
ßtCjiZ U8 Ohaeruüh]baohe8 ledZgliah 8tlt die höah8tlande8herrli-
ahe BewiLllgang gründe.

Darah Hofkamer-Entmheld vow JjO.]O.1794
wurde aach U0808 projekt 3Qhlle88lioh genehmigt wit den Bedin-
gun,gen, da88

I. die Einleitung 8ü3 deui urbaren Ohaarmttihlbach
aaf die NeuMihle anderan an dam )dfihlbaah ge-
legenen arbaron Willern an ihren 1&ihlbaaten
und W88sBrbedürfn18 za keiner Zeit naahtel-
Lig oder beh1nderllch m,

2. da88 der Nemiü1ler nar die RämungspfUcht
Ln deni Neumtihjj=8i hat, weil bisher d83 Waa-
aer de8 Ohaerbaoh08 sahon YiUe jahre an dar
Mnliohen 8t«Lle wieder in die Imr hinßt18ge-
laufen 80i.

Aumerdew wurde bedingungawe1m die Entmhä-
digtm€mpnAcjht den Adjäzentan gegenüber geregelt. Ebenso die
Brriahtun,g und Untarhalt3pflicht dar nötigen Brtiaken und Stege·
ßndj.lah remrvierte die Bedingung einter 7, allen und jeden der
hierbei beteljAgtan Untertanen das m88erULng8rg(jht ftir ihre
U08= and jgn8«1t3 anliegenden Wiesgründe , jedoah auf ihre Ko-
8t0n und unter Vorbehalt einer be3onderen Regelung.

Dawit war 818o dmr Newiihibaeh vorüborgehand
mit dem ersten Teil des heutigen Längerwühlbaches dew Ohuer-
Mihlbach verbunden. Lange hielt diemr Zustand Ächt vor; denn
bergits3 1809 wttrde ein zar Neuwühle gohörender eigener Kanal

wIeder abgerlsaen. Ein von der B8clinm?ektlon Landshat aafge-
8telltes projakt einer neaan Einleitung vmi 23.7.1809 erwies
sioh al8 llnbraa(jhb8r, weil 8i(jh dar Lauf der Iaar in kurzer
Zeit wimder geändert hatte (2) . Auf Vomohlag der Baaimpektion

(I) BCZ.L. , Grabcüi€ elne8 nerien 'Kan8i8 bei der 1Iaamtihle
nä(jh8t Niederaichbach 1794.

(2) BCz.L. ,Akt wie bei I Schr.der Baa1mpektion ari U8
Herr8cjhjatt8gmoht Nlederaicjhba(jh vow 22.10.lg09.
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wcude aanu auf Kob1nq äea K0udjjj0r8 Ujj neuor DurahMlch &Qf
&nd6r0 W0180 zur Imr m8getührt tmd i8tO d8rm Un ~eu
m0bracht .

1843 wurde der darüa1igo Necmti11er
SetUnMer , der einen' maan jmukanbl atNheben wollte, daraM
81lmrkBam geUjHcht , dam min mühjjrjanai 8CÜlOll wigderholt 8b-
gerlmen gidi unA djel38 aaah der neue Khnat dasmibe Schi'ekmi
Mben WCMo, Gogon die Aniag% b06tand 1w übrtß0n keine Erin-

no:wurg·

D1O Untehattcing eirle8 eigenm lduKLkmn&1ß
sahoLM mf dlo Datier doah unzw6cjhDä36lß und zu kost8pleLtg
emorden gu Mln. 80 k=ta Cß auah tiir U6 NouMihle nnr znm
Vwteli m]j, wleäor dmn Ajj3cjhta83 an dgn OhnerudjhIbach bü
s«bon.

Mne gomae ¶es3tßtgLl% darüber, wann
äet W0cMmlbaoh an den obe:uui TUA de8 Lmgarunjhibachg an,ge-
ßehloß1ßen wurde ]AEjt3t aLch Mmht treffen, weil aaa der Be-
3eLQhnan8 'WeadilLLbach' allUn MchL etdohtLLch wIrd- nament-
lich warm Jo,g1f cba Pläne fehlen - ob c8 3ich icmar noah =
eSmn 0jLßenm )&ih1baoh Mt Ugexier I'l8rabzapfunggstalLa hm-
Ult oder ob damit nur Une 8treako de8 lmg=rühLbacjmb ßO-
mt m zu.r Neudjhle g0höFt, bezg£chjMt werden aoLlte.

.
Vor lß4j hat z'war wieder oinm Vart).tndujn8

wZwlaon Ohu0rm anA aeawülnbßc.l) b08tan4en wä3 darau3 erhell t ,
dae8 dwch äen Mrtbruck der I~ beim ]!jNLÜ8hjrhochKaa30r ]l845
dgr jtt'hLb&ch am lhikou Ufer dos fluß3e3, wojeMr aist iw jajtue
jß4[ nea h0rge8t0lit wurdo , MußrdlLn€8 WA zwar niaha an Yner
8te le unterhUA Ur obeXen Kdumhl0-pöMhlmuh» (Mtihlo ) ,wo
ar vor 2 jähren Ääjß dem alten Jkijhibach abbbeleitat mwde , wIe-
dmr &!)Fer:Lmon Lät' md die 1Ubrachtdmra Mühjm =zIlch tT(jk-
Ken ßetegt mulo. lkioh LäI1€cLL Verha:l('LLu=en mLrdg äßS Projekt
botmf fgnjd Neuanlage einäs Kanßl3 m 3.g.jb45 poliuAliah ge-
nqhuLßt (I).

tii«muf bezieht Uch anch tcjk0n4qr Vos-
gAn,go ArAäßslleh einer Elchptahtsetztlj% (2) arkihrte J86J der
ldtüjor Ri tZ Lraß8¥ von der PöBohjmtjht0, Aas3$ der NemMtLier vor
rd. i8 Jahren ainCn muen üühlkanal für sUrie Müm e ßegrabm

.

\i) Bez.L., VI 22/24, Gre'oung eines neuen Mijhlt)ßGhes zur
Neumühle ln nederaich!jacjber8ll u46.

(2) Boi .L. , VI 25/36 ELchpCahl SeiAjmier YiLller von Iile-
d0ralchbacherau, vergl .8'jeh VI U/J5·
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und dm J!L'h1baohms8er der Pösahhdihic, d.h. alsc5 de8 Ohoerba-
chea in den Kanal daduxch eingaLeltet hat dass er unterhalb
dar ßö3chjmjhla ln dem alten Mctu'tnnsai eine Falle einlegte

md dadurah daa Wamer in minen Kanal eintr1ab. Dam f'iij' dla
Pcischjmiihle 8QhäAiichen Rückstau versprach der Neamti1ler abza-
helfon (ProtokoLL vom 2Jl.Y. LCl4'/ ur-d 26.j~l.^%) ; qe3 wu.rde ja-
doch kMn Erfolg 8pürbar'.

Nachdew der atta Mühlbach i866 als Fehlbaah
benützt wurdo, 18t unterhalb der Ab1amchwe11o, in deren Nähe
sich eine von Seidlmaier za urterhaltende hölzerne Brücke über
dort rrabenen KanaL befindet, gin Eichpfahl gesetzt worden
(12. .tCs66).

Dig VerblndurE des Neumiihj= eilt dem 0hamr-
wiihtbach Ist auoh ln dor fotgenden Zelt Mcht eiehic aatgegeben
woRten.

AJj3 am 6 .Lo.u$76 der Z1nmertoann Ekrendi von
Niederaichbacjh bettn Bezirmawt Landshut den Antrag atzf BmLLli-
Fing der Neuerricht% einer Schneidmühie oberhalb der Neuwühle
Seidjmaier und unterhalb dar PösahjMihle (R1tz!Lnjger) stellte ,

betonte da3 Fia83bauawt in seinem Schreiben vow 17.LO.H76,
dass der fmgliche Liihibach zwlmchen den erwähnten Kühlen vor
längerer Zeit anstatt d9s von dar Isar abgebro(jh0nen 88cnLL8clfeß
aof angekaaftew Privatgrund neu atlsßehoben 3ohln 813 neuer
ldühlbäch an€mLegt wurdm , daher zwcifU~üjs £rivat0lgentw der

ober= md tmtarhatb betaiil¢ten Wüter m , U83q11 B0mitEcljn€
allt)gr0ahtlgten Dritten kaum zmteha.

b) Der Wötther-Uihtbach,

dam
see
r.8hg
hier
(I)
I3ar

Aq3 dem arLLleEenden Lageplan ist zu ersehen,
der L" ermiihibach oberhalb der Bachnercliiht0 zu I,ichten-

(Mfittjm 5 etwa in Höhe von I3ar-k13 55 varhältn13ujäs3ig mhr
an die Isar heramoicht. Dieser Umsitand rührt daher ,dam
früher ein Bach, der LZchten3eerlmihlb8ch, der aach Aabach

Fenar|nt wIrd und später WöitheiMihLbach heimst, von der
abzweigte.

(L) Arcjh.g xxxiv d v j F i! Nrj6. Die ldfLLier am Aabaah die
Frriahtung cjxl88 necwn jluhibachß betraffend Ig23/1827.
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Die80r Bach b08tand schon vor i8O8. An ihm la-
gen bereits3 :L823 foigendg Mühlen (I):

Die BachnertMih1e za Llahtenme (Mühle 5) , Wmt1-
wiihte ln Gwimeringerau (YiihLe G) , ZLLkgrwijh18 zu Kronwieden,
auch Loichinger Neumiihta genannt (Mühlm 7) , jAihla zu Schinbühl
(MiihLc 8), Ro3twijhle (ldiihie y) , 0barburgerwühje (jttihla IQ) , Un-
terburgerwiihle ( -) und Kainzurüh1e in So338cl (Mühle 11) ; mit
At13nahme der Unterburgerwüh1e bmtehen die gleiahen jRihlen
auch heute noch.

Wie sich diag3gr Yüh1bacM entwiake1t hat, lämt
8ich nar in grosmn Uwrimen ätl8 der Entßtehun,g der oben aufgo-
führten Mühlen andooten.

S'jwcit 8q8 don Untorlagen zm aahl.iamen i8t,
diErfte 818 ä1te8te Whlo die Uimwühlm von Sos8811, aaah Brannt-
wb intuühLe anzasehen min, welche in einer Urkunde vow 9.1.14'96
bemits ais )di1hlo zu S8888w erwähnt wird. Dam13 entaohied dor

Rentajei8ter und Land8cjhroiber za LandUnt in ein6r Irrung zwi-
schen den Fi8chern zu Dlngotfi]ag und dem H8nn88nnnLLjmr za So888cl
uiid zwar weggn Fimhem Ln dem von Ua80uj herg08toljt0n jhih1gm-
ben 8118 der I88t' za der ldiihle in So888u. Hierwit i8t nioht nur
das Bestebmn der Miih.Le, 3ondern auoh die Anlage 0lne8 eigenen
So88aaerwühjkan818 t08tge3tgllt, womit aber nicht gesäßt min
will, Us3 Mühle und 1&ühLkanal nicht 3cÜion früher aW01egt 801n
könnan. Naah einer anderen Urkunde (2) vow 9.9 ·1521 warde dim
)diihte zu So838(1 welche iw Burgfrieden der Stadt Dingolfing
tag, an die Stadt verkauft.

Uralte JRihLen 8ind auah die 0ber= und Unterbur-
gemühte in Dingolfing. (Eleate be3toht davon nur mehr die Ober-
burgertniihj.e) . Die8e beiden Burgermiihlen haben 8chon U20 einen
eigenm Mühlbach gehabt, der in dar Nähe von Höfen - TeiUaah -
von der I3ar abzweigta. Naah einem Verglmlah vcm jahre Ü20 (3)
hatte die Gemeinde Höfen hier die Wa38erftihrmß zu dulden.
Gleichwohl haben dia HOfener i6gi entgegen dem alten Herkomon
da8 Wamer abgeschlagen, 8oda88 die beiden Burgerwühlmn 9(1 Din-
goLfixi,ß auf dew 'Truokhen Landt' stehen wumten. Hiergegen be-
schwerce sich äüj J.Ll.i691 der Kmmerer und Rat von Dtn,go1-
fing (4).

(I) Arch.R XXXIV b V 1 P 2 Nr.54, L.G.VilUiburg Ln Saohen
Yii1ler Ln Liohterme wegen RämEl~ doa jtiihlbaaM 1822/1825.

(21 UrkuMen de8 StaataaroMm LAnd8hat.
(3 Arch.R 77, 376 Nr.j3: Die Stadt DlngoltLng (jr.dortlge8 Ge-

ricjht wegon str1·ttigen Wamergrabem, der ebenfaLLa von
den Burgermhlgn hanUtt und einen farbigen PLan von 1628
enthält.

(4) 6r(jh0R 79, 76, Nr.j75: Stadt Dingolfing gogen Höfen wegen
verhinderten Wamerein= und Zuflam za don Burgemtüüen.
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Dfj$3 BQEjtahün 'los früheren 1Nihlbachas wird auch
L7cj5 erwähnt (L). Die L!'LLLLer der Bargermühjan strltton damals
mit den Fiach«rn von i'ej3büch, wocM sie s3ich jegenmitig vor-
mrfe:i, dia Fi2chret?a zerriman unä den bhMibachMngang für
ciic ijijLlLEertji|hLen zgrßtört zu haben.

Mltersi erfaPirön wir au3 einem Protokoll von
ji32j (2) , GGä$38 die bUäen 13urgerwüiter in Dingoiftng ihren
aiten, früher bestandenem l'fühtbacn von einew Altwasmr der
Isar g%rab6n haben cind 1xl den Hauptwijhlbach, da8 i8t dar
Bacn, der vcn Lichteuseo K1düj, ejnemg1tet haben.

I)ieaer jmtztere Bach wur i8t6 (3) vor Dlngoj-
fing abgerissen v7ordßn; dio AbrZ88t6j~LB wtirde durch ArLlaßg°
tlmfanGraicher Schutzbauten, darah die der Isar Ur:m andere
Leitung gegeben wardg, gaschützt. Gleichwohl jAessen 3ich
dmernda Abrimm nicht verhindern, mshatb wohl t82j die be-
troffenen b5ij~Ler Mader aaf ihren ZlLLeitung8kanaL zortlckgo-
gritton haben, indaw sie ihn wIeder atl2ballten.

Nach einem weitaren Protokoll 'jcxd 20.LO.L842
wurde der D1t¢goifinger Mühlbach (4) , U3o dßr w1adcir in8tand-
gesetzte eigena ZuLeitul]ß8kanal der bei Tei:zibach auf dar lin-
ken Seite der It:ar abzwoigte und an detn auch die Rostwühle ge-

i%en war, derart verbaut und damit den Lfühien das Wamer ent-
zogen, da88 8ie beinahe nicht mehr in Betrieb gdlajt0ß worden
konnten. Abhitfe war nar dadurch wöglich, dasg3 oberhalb der
TaiUachor I3arbriicke ein Wehr angebracht wurde, cm da8 Wmser
wieder in äen bSiihibach, der als Eigentum dar bSiijjor an,gemhmn
wurde, einzutrgiben.

Die ErrlcMtung alnm Stauwehres zwlscüien Höfen
und der TUUacher Brücke in dem bereits verlamonen Isarrinn-
sal und imnittelbar an Uuj ohamiigen Mühlkanal wurde durah
di e Baulnspektion Straubing begutachtet und aui 9 .LL. 1842 aut
Ruf und WIderruf £teneh!nlßt, mchdew vorher 8tlj 9.J.I842 die
Schtie.ssctng einm Seitenarms (Altwassor der Isar unweit de8
Ginibejjlofes (ln Nähe der F|los3tw1jhte gelegen) ebenfaljm auf Ruf

(I) Arch.C I L, V VI F llf), Nr.765: Die zu hieUgew Ka8tgn-
amt Dingolfin,lS tirbare obere und untere Burgermüller ar.
die Urbarsfißcher ZLl Teisbach ßggen Vorschlagctn,g de3
YW!jtachwasser8.

12j Sighg Note l,Sj22.

3 Bcz.D. , VI E 4 2 der abggr183ene Mühlbach von Lichten-
sQg/D1ngoirlng hter Elchpfahtsetzurig in dew neuen zu
grabencien Kiihibaoh gegenüber deto Griibdlhof für die Din-
golflngere]tihle JRS:L7 ff.

(4) Beachte dagggen Dingolfingar dihtbacb rechts äa:r lmr
§ 12.
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und ;r!(18rruf gestattet würden war unter der BedjLngung, dass
dlg L¶jj~l8x k6ing werteren Mchtsansyriiche auf das ALtwasser
oder Jä3 sjictt iumer ujel= var.Landerld·3 äitcj ?lus3batt grheban,

Die oberljEljt: der Oberbtlrgerw'ijhlg gelegena
Ac3trühie (Mühje 9) w':iraa ergt ü$21 erbaat, Ein friiller08 Ge-
sich dea SchitfmuLimm Rost von 18O8 11id ver3et2m aeiner
Sahtf fbiiLj.e an' 3 Land zwischen SehönbiL'zLar= und Oberbctrger-
tuiihjm hatta keinen Erfolg. Obwohl dio Rcmtmiihle äimj an einen
mhan vorhandenen Müaioaan zu stehen Kjbw natte 3ie aaah noch
einen be3onderan ZujAitullgakjanaj (L) , der oberhalb dieser
ldühjm ln den SQhönbühjerwühLb8ah einmündete.

Wann die jRihle zu Schönbtihi (l&tih1a 8) und
za LichHnme' (2) (!dFihto 5) erricht6t wurden, 1MSt Mch nicht
sagen. Immrhln haban dlese ldühien um t800 herum 8cÜion be8tan-
den,

An den Mühtbach zw18cjhen diesen beiden ldiih-
Lexi wurden dann i6O8/tÖU dto Zilker= und Wasttwühje (BKULLC 6
and 7), oeida vorher Sch1ffwühjen, gasetzt (3L

Dor Lichten8eer-Viib] baoh versorgte alao 182,3
alte we±ter antan an ihni liegenden Mhnlen mit Triebw.qg38er.
Aj~lc ameran bestehenden Zuleitungen waren nar Nebgnzaführan-
gen, die JJlT9 Wirkung Lei Laufe dar jähre iumer wehr verloren
und hgut0 überhaapt ülcht mghr in Betracht kotnwen (4).

lkr Lichtenseer-Schönbälerm'mLbaoh, der
seinerzmit oberhalb von !Aeaera1chbaoti abzweigte, wuräe I823
durch Kic3 derartig vet3cl1uttet,, dass eine Räumung zmckjo8
er8chleD and die ]hjjl.gr die Grabung gines rteaen Kanal3 bi8
zar Wörthar Isarbriimke autwCrts urltgr Anzapfung de8 dort be-
findlichen Attwa88er8 ptaten, Ihr Vorhaber sohaiterte vorerst
noch an der Unmöglichkeit der nötigen Grundabtrgtung, zaheirtt
sich aber doch in den 1'oIgenden Jahrm verwirklicht zu haben
(S) , 3oda38 nunioehr vom 1&ühLbäoh a13 'Wörtharw%1bach" za re-

(I) Ekz.D, , VI E t7: G02Llch da8 Rostr.üLLem unterhalb de3
Griibeihote8 am Errichtung eine3 dritten mhlgangg:,
ltl53/'854.

(2) kch.LXXXIV l F 55,807. Schon Lgo6 hatte der lüiilLar am
mchten3ae den alten Miihlbaah varjasmn und sIch einen
neaan ge raben,(3) Bez .,Dy vf E J ·, Di e Vei setzung zwaler SohLtfwühlen von

der Isar an darl ühhioach in dar Gammarlnger und Loichin-
ßCl'äU ttSC8 ff.

(4 ) In Be tracht Kotowt fui: den Längarmühibqch nur noch dia
ZuAe1tculg bgi Niedarai(.hbacph S.§ 6.

(S) I)9t Lae;epEan zeig'. d10 Slcljc, wo nente l "eh dar Hühi-
back bei kni 57 sich Lil riäc.hster Nahe der isar hefindat
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den jL3t .

1j) ¢:Fjhre lg54 mrde der Zufluss za dle£jem
Wörthermnhi.bach am ijllks3ei tigert HaruEer ln der Nätie dar
I3arDrijace von 'NOr th-HüttemoKn versande t. Die bächäP:wtitts
iiegendcm Lullcz' -- (j ie nä¢hEt.9 ldtihle ist di 8 kliihlm za Lichtem-
sjee - sccizten mch D'jJl wUter ab'wärt8 einen anderen AtiatLum
8Llß der I3a:r :Lna LLLtj diesor für ihre Bedürfnime nicht mehr
bbenij€te , zatzttir. S1O den arton lsjhjbacjhzcltll188 wieder instand,
wozu dareb Be3chl(j3s des >r.dgerimta vcm 26.10.l857 die An-
legung Uji€j3 :ja38greinL8itaW3baue8 von der jÄar zum ldühtbach
antärhalb deF Xörttiar Brücke gonehwlgt wurde.

i86i batgn die Müller von Loicjhhlg0r8u (Müh-
Le 7) & Corts. , den EinjeitLlng3batl (Eängdmm) zwecks bemarar
Wa33eracsleitczng welter zar Isarbrückc aafwSrU tühren Zu
dürfui Aa 5 .9 .0 i86i wurde eine Tagfahrt äbgehALten and das
Ge3ucl1 betreffend Antage des VerWigermgsbaues gemehmigt.
Die erhoffte Wirkuhg blieb aber aas.

WC bei § 4/8) dargaiegt, wUndete damL8 d'er
8og Neumijhjbaoh und zwar schon in Verbindung mit dein Ohuer-
Mlhjhäoh ob«rMib dar Wörther Brüoka wledmr ln dia Ißar. Uuj
min Wasser üjit benützen ZLl können und es nicht wlrknngaos
in dX Isar abLatlfgn j.a8sgn xu mümen, punte der jSiller von
Gammering«rau (Miihlo 6) & Cons. einen Durchstich zam Neumühl-
Uch, llW de3sgn Wassar abzufangen tinä ln den Wörther Yühlbacti,
818O Ln ihren MRhitmch za Leiten. Mb808 projekt wurde dcuah
Be3chlLl88 des LEmdGerichts vcm 27.10.1861 genelmigt, gleich-
zei L1ß warde der }dühna(jhetn&lng oberhdlb dar I8arbrüok0 art
Unen km'arm verlegt , 8odass also ntmnehr auch der Netunühi-
bach ujit dem Wörther lüihlbaoh verbunden war und die8er eusser-
dem noch. Za8chus=a33er e'l13 der Isar erhielt. Za diemei Zweck
wurde ein Staawehr in den Isarurm jedoch nur auf Rcf' und Wi-
derruf 81Rggtegt . Dia Pflicht , eine BMicke über den Kanal zu
bauen, wurde von den kfiiLj.erR üDgrnot!la]an.

Der Zu8a=enhan€ äßS 0huer= mt dem WGrther-
ldühibaah Ist auch aus airer ßeschreibong von 1865 ersiclitj.lch
(I) , wonaah sIch oimteror oberhatb der Wörtherbriicke (aut mi-
netn UnterLaufa 8ls Netmühjbaah) in ein Aitwmaer ergo83, an
dew ein Wehr errlahtot ist, wodurch wieder der Wörther-tfühl-
haoh gespels3t wurde,

Von i86o-us6i ab mhen wIr U80 Ian Zummmön-
häng de3 LäjlßertnihLt)aches tnit der! früheren 8elb3tEindjg6n Miihl-
bcctter. atzt 8cinemm ganzen Laufe her,;estellt,

(L) Bez.D., VI E/jy·
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§ p. Die Triebwerko am IAnßerwüh1bacjh:

a) Nach dein Kekenwärt1R0n Stande.

f/jg tn dar Elnleltang b«oerkt, handelt 08
Mch am LL am LängarmiihLbäch geLegßng Kühlen.

Bei der bkihla Nr.l, der Zöttlmühle in
Oha, wardö dmr erste Eichptahl aoi ZÖ.5.L856 (L), der zweite
Eichptahi am jj:g·j»o2 gesetzt (8tauhöhg-EichptahLpLattg
J79,769 U.N.N.

])J,g Zättljni'j1te hattg früher 2 Wasserrä-
der, deren Leimtung nicht uidir angegebgn worden kann. Heute
bositzt sIe 2 Turbinen, die bei einein Natzgefäl1e von 1,45 m
und bei einer Schlucktähigkeit von 1,25 cbua,/86c and 495
obl71/3e(j rd. Lt$-j0 PS, lnsgösamt also a PB, leimtan können
(2).

TwbLne I dient zum Antrlab de3 Sägeworka,
eines Tgilg8 dor !dah1wiihle und ainas Gl8ichstromdy1jawo8 von
220 Volt und 45 Auip. ztzr Bgjqtlcntung der !Atihlo und Vemorgc'ng
von Oha mit Licht md Kraft. Ttirblne II bati:eibt den übrigen
Tölt der !dühio.

Der Einbau der Turbine I amtaLLe eir|sß
e]ittaL8clLLäclltlgen Wa3serrades wurde am :W.6 .iyoi gendimigt
(J) , brauchte at8o ig:zi nicht nochmals nachtrELgLtch gendimigt
zu werden.

Die Turbim II, woLahe ebgut8ll8 ein mit-
telschj.ächtigg3 Wamerrad ersetzte , wurde 1921 eingebaut.
Nach elngln b8(1amtlichen Aktenvermerk ls3t die AMage iibardi-
mnsioniert , w88 zar E'oLgc hat , däss eine VoLLbaauf8cjhtagun,g
der 2 Turbimn ohne Schädigung der Unterlieger unmöglioh Ist,
soLange der Bach nur J,0 clm/sec W8sser führt,

Der Turbinanainbau II wtirde dwah Be-
8Ohj,[ls8 vom jl.lo.jg2i (4) genehmigt anter dar Bedingung:

..(L) Bez.L., VI 2j/4j die Setzung 01ne3 Eicnpfahls oel der
bnihig des jo8et Zöttj. in Oha igce.

12j Kataßtrierunig vom iO.ti.l'j24, C Jj/O.
3 Baz.L. ,VI 25 d/4 Turbtnemnjuage d08 jomt Zötti 1901.

(4) Baz.L, ,VI 25 d/j.4,ELuml] einer Tarbine in das Trieb-
werk des jcmf Zottj. von 0iitz Lf)2t.
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"Jjlc Get'ehmlFung arfoLgt in 3tet8 widerrafl1oher
Weise. Der TrlebmrkäbeMtzer und sein Recht3-
mchtotger hat kein Rocht aut ungestörten W88-
sert)gzLlg aus der Isar. Hlmrciarch werden jedoch
atj.enfal1sigü Entschädigungwmprüche de8 Trieb-

¶erkbEj8itzer3 für den Fa"LL einor Amleltmg von
Isarwa313er jei einer obachalb gelegenen Stalle
nicht berührt' .

Auf die ZöttimMje folgt äjj3 ldühlo Nr.2 die
Wlmertniihla Ln Oberahrain, Getnainde Oha (Artton Wimer) .

Diese MühLe, ·bgi d«r der Eiahptahl am 20.5.
N556 ge3etzt wurde (I) , 8oj~l im 17.j8]1rhandert erbmt wcrden
sein. AJj3 Was3erkraftlDa8chlne bg8ltzt sie 2 Zl1ppin,germs3er-
räder, das eine zam BetriU der Kühle, daa andere zw Betrieb
dmr SEEc, 3o¶vla ztir Erza[lg|1ug von Licht und Kraft für die
Ortschaf t Oberahrain.

Die W8E33grrädljr leisten ijL bei Qlner Wamer-
meneSe von je 1 cbq/sec md einein Getällo von 1,65 w Jb 13 PS.

QDer Genehmigangsb83chla38 vom 27.10.1910 über
den Einbau Uxl83 neuen Wamarrades für die säese onthält nicht3
Bewer'eenswertes.

Dia JSühle wurde am r7.9.1929 k8t88tr1grt.

Unterhalb dar wl=erEnihlg liegt die Pöschl-
Mühle (Liihte ¶ ) von Untgrahrain, Gewelnde Oha (joMnn Hbgeri) .

Am 23.6.ic$56 wurde ein Mehpfahl iüj Oberwas-
sar, ä!!j 12.7.Ltj66 öin zweiter iüj Unterwamar ga3etzt (2).

Die Mühle ha t heate eine pmncistwbine , wel-
che die )&hlm'ähie , da3 Sägewerk und einen Glaic:hstrowdynawo
von 220 VoLt, 3Q Amp. treibt. Dor Licht8trom dient zar Be-
Laachtung des eigenm Anwe3en£l, 3owie von 7 Anwesen von Un- '
terahrain.

.
Die Franci8turbin0 lei3tgt ljd. bei einaw Ge-

fäLlc von L ,40 m und einer WMsermenge von 1,5, cbW%ecj 22 PS.
Die Wmserkrattlelstungen betrugen bei der trUeron Turbwe,
3y3tam 'Haag" 7,5 PS (Q = ",3\j) and dem Waseortad %5 PS
(Q = OJO).

Der erstte Uebaa 11d jahro igocs (6inbau einer
Haagttirblm anstelle aines untemchläclttigen Womerrades)

(I) BCZ.L., VI 23/42 6ichptähi bei der Mühle üüc3 Jo8et

Wimaer in Obumhrain. .
(2) Bbz.L., VI 2J/41 die beiden Eichpfähle bgi der pömii-

wühle Lö5b ; VI Grabun& 0ir8!3 Uutjbaches von seiten

des i;acmiiLLcE3.
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warda mit Be3chjjl33 vom l4j.i 20 rind vermun€ vom 28.iO.i92j nachträglich genehmiCt (J. Dia Genelmigmg wurde unwi-

darrtiflich ertailt vorbehaitLich zitr.6 der BEjdiWujlgen;
dlem Laatete: Dcu1 Trlebwerkgbmtzer und seinen Rechts= und
BesitzmchfoLgwn 3teht Kain Entsc!1ädigung8an3prach zu, wenn
äll3 irgendweLchan Gründen dar W&s3erbazulg aus der Mär vgrrin
gart wird oUr Ganz atifhört. Ebemcmenig basteht ein Racht8-
ansprach auf den Wasserbezug.

Gagen dimm ZIffer der Bedingungen »t
Högerl ELmpruch erhoben, den er jedoch nach Hinwei8 auf da8
bezirkmwt1iaha Protokoll vom 26.1.j906 niciht welter verfolg-
tß, weil hier dgr BmitzvorgEinger Mt anderen Willern in
mchtwerblndlichar Form tmterschriftlich auf Ansprüche an
das Aerar anläsdLich gtwaigar Unzalänßlichkaitgn beitn Wasmr-
bozag 8tl3 dar I8ar Verzicht geteistet and anerkannt hAt, da8s
ihm mch wiQ vor kein Ansprumh auf diesen Was3erbezules zLlgta-
he .

Ein waiterer Uwbau erfolgte iüj jahre :L92J·
D8wm3 warda für die Haagturbina und für da3 zwalta unter-
8chLä(jhtigg Wamerrad Urte Francisturblna e1nßat)al1t.

Die GanahjtnigunC hierfür warde durch Be-
schlam vom 6Al.ifRj erteilt unter folgendm Bedingungen:

I. Die Uwbaugeneb.migung dar Anlage erfolgt unwi-
derrafliah.

2. Der Triabwerksbe3itzgr und 3Bin Rachtszachfol-
b6:C hat keinen ReMitsampruch auf ungestörten
Wasserbezag aus der Isar. Hierdurch werden jß-
doch äLtenfaj~LMge Entschädißungsan3priiche asw.
nicht bezühi't.

In Un Gründen ist bemerkt, da88 dig Be-
dtngun,S unter Ziff .2 lediClich den bestehe:iden Rectitazustand
widergibt, wie er rleuerdinE's dtircih die Entscl1l.deß jajrli8te-
ri(lm3 de3 Innern vom 13.8.1921 betraff Längarwühlbaoh bei
Land3hut zum AuMrtick gebracht wurde.

Als rüich8te ldiihle folgt die Neumühte
(Kijhlg 4) in der Niederaichbacheraa (2), heute UÖerlandzen-
trajm Wörth G.w,b.H.. Anstelle einer durati Mschluss vom
J .12 .ifLLl genehÜgten phönixtarbina , wobei die B%ründ=
irgendweLcher Entschädigmgsan3ptücha für Wasaerentgang ElliS
der Isar darch U838 Genahwijging atl3ge3clLlo33an wLudg, warde

WStr.Fi., C Vij/6.
(2 Bez.L., VI 23/36 Eichpfahlmtzung.
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1925 eina Francisturblne eln€t6baut. Sie etzeuGt e:eW:ttsch6
Kratt , die zur Deckung der eancsseLscFiaftlicherj iie.LA'Mime
abgageben wird. Ici Mittal leistet C.ie Türb1iia Lj PO (Q =
2,fi cbw; t = 2,35 w).

Genehmi,!St wurde der Tljjmj;eEei5bau darcii Be-
schlum vom 11.7.l925:

1. Dia Uwbaugenahmig% ist unwiderruflich.

2. Die TriabmrksbesitÜr und ihre Rechtar~aah.-
foigor Uben ke:Lnan Rechtmnspruch aut eiEen
ungestörten Wamerbezug aas der Isar. jCdoch
werden alienfaLL81ge Entmlädigang8ansprüchg
asw, Mcht berührt (1)·

Die toigende M"iitile , die Baahnarniiihte zu Lich-
tenseq (Mühle 5) gehört schon ztzrj Älljtsberalch &3 Bezirkmmts
ßjLugolfjab.

Das Elchpfahl8etzunEßprotokojj Utiert vom
vom 5.M%5 (2).

0

In der Kühle arbeitet heute eine Prancisttu-
bine, die 11d jahre iyj:z anstelLä von zwei untßr3chjAcb.tigen
Wamerrädern e1njµbaat warda ." Nach eineei Gutachten des Strm-
8011= & PLusst)acEjmt3 vom jl.5.l91j (J) verarbeiteten ctia bolden
Wasiserräder 2j5 - 2,5 ,cMY'scc, währand der Rest dar deci Baoh
zaflimsanden 3,5 ctjw/scc durch die freie "N"a3ser£fnre unbe-
nutzt abflosm Bit: GutacP.ten voa j4,4.1908 jibt die Wüsserfüh-
zung an der Lic!itenseer-üühle mit J,0 - J ,S ':b[!Vbec an. Die
neue Ttirbina (4) vE)rarbeitmt 'tann auch die K0nzessioegmj3ßar-
;;q; j;jy cbln/sgc imd laii:tet iA. bei 1,1 w Gefälle

Die gewonneiia Kraft u=t zam Betriet' c'.cej
SELNwej}"j| tmä der Wthirüjnj'"; dieGe £tg',t aber, seitäem die
AnLaCe der ijtromver3oLFun,', vcs, Wilrth (Ztiaa tzstrotu zw El aktrl-
zitEitsvvark mtr.) d.ieM, tjcist ctill.

(I) Str.Fl. , '2 Vi1,/f) ßc!?atlm eines Elektriz1tätmerkm
in Niederaichtcczeraü.

(2) Bcz.D., vi e 4/jo, igcn t'i, Eichpfahl Bachner, Lioii-
ten3ee . '

(3) Bez .D. , V I E 2/63 , 19i22 ff, 1'art)1riananiagEl de8 jdtü~
lersi Baci.mr ln Lichtcnsce,

(4) Str.FL. , C VIll, L2 , T,1u :)]ne"mrajjEGa Backner lrj Li ci:-
te:isee.

(S) Die ArjLja,,se wurde &r1 27.:5.ag24 mtastriwt.
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Diesg md die folgenda Jtül:Le
3ch(l3swasser aus äer fteieä Arizapl'ullä der Isar
bach. Dar Turbingrminbau waide d'arch B08chltlsja
Dingolfing vooj 27.10.L914 Gen(3ht3iCt .

ark.altan Zu-
bci biie'leraich-
de3 Bezi£ksau]t3

Die nächste Liihle (ldühle 6) heisst Wastt-
wühle , auch GucjmriWermhle (jo3et Riede^ , G=eri]agarau) .

Anstelle von 2 mttei3chlächtiCen WMserrä-
dern, woLche bisher zum Betrieb der )&h1= and Säggmühlg cLien-
tan trat 1909 eine modarne FrancAsttu'bine , mlche die dem
Wert zQ8tehende Was388rmerlge rationöller atimützan sollte (I).
Die Turbine wurde für ein Gefällg von i,8 id und für eing Was-
8erm6]agg von i,86 cbui/sec gebaut. Ätlj iälchptahl (2) , 3oväc
uber= und ljntgrwass38rkanal Ist nichts geändert worden. Der Be-
stand dmr frtiharen Triebwarksan1aga liess 3ich Mt Beötitmtheit
nicht mehr arfas3en. Nach detn Ei(jhpfahj3etzunesprotokoll vom
2J.4.1860 mrgn 4 )&hlgme und eine Schneidsä2g , vaimot1ich
albgo 5 einfache Wasiserräder vorhanden. Die zmtändlge Wasser-
höhe über der Haupt3chwelle war auf 2(J DuodeziwälzotL = rund
ot49 w festgesetzt, was einem Was3ertöraer=sqQgr3clmltt vcüj
e wa i,6 qm entspricht. Zurzeit einer llivejlament8aa=ahmB des
Längermühlbaches VOll janrq j-f)O4 bestanden nur tnehr 2 \7assarrä-
der, eines fiir iie Mühte und aine3 für die Säge. Beim Einbau
der Tarotne wurde die Haapt,mhwalle L,0 w urter dig zLl3tärLdigg
Wasmrhöhe = Eichhöhe GgjAgt. Nacn der Durchführung des WäS3Cf-
poLizeilichen Varfatirem wwde die Aenderung iüj Triebwerk vow
jahre tgog dtzrah Beschlam de8 Bezirksamts Dingolfing vom 5.jj.
19j-l (3) untar verschiedenen Aaftagen Egnghme;t. Hierbei JÄtl-
tat Ziff .2: Bei Wmserentgang aua der Isar (varantasst dwch .
Fjjls8ohlen3enkung, Beschaffenheit der Rarkorrektlon & dergl. )
können Entschädigm€t38n8pr"äche an cten Staat aas dieser Genehmi-
gung nicht äbgUmltat wardm.

Im MittdL hat die Turbine bei giner Wasmr-
menge von JuS ctm/3ec und einem Gefälle von 1,8 tn eir.a Lai8tung
von 25 PS. Ult der Tarbine wird dm Gehöft mit Licht and Kraft
vemorgt and dia Jkh1= und SKgatnühle betriUen.

Im Frühjahr :Ly27 wtzrde die jdiihle durah Scha-
denfauar vernichtgt, aber ly2g mit de£ laichen Tarbim wIederaufgebaut. Die Kata3triert1nC ist äcj lo.g.l929 durchgafiihrt wor-

den.

(I) Str.Fl. , C VIII, lg:Triabwgrk3an1agg da3 Rieder jomf
En Wa3tjmtihl8.

(2 ) E1chptah1mtzmjpprotokoll votn 23.4.LöbO.
(J) Bez .D. , VI E 2/2y, AuswechslunC der Triebwark3anlaße

das iüüjjets josef Rieder, wa3tltmjhle igog ff.
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Weiter unterhalb liegt die Miihlm de3 johann
Zilker zu Kronwieden (MühLB 7) ·

Im jahre 1919 führte ZLlkar einen Utnbaa aas,
ohne hierzu die wasserpotizeljAche Genßhmi§lln\g erhalten za haben
An8tgLLB dar 2 Wmserräder, wcLche 3,3 cbW sec verbrauchten, ·baa-
ta ar eine Francistarbine ein mit einem r%dlmä88igen Verbraach
von 2 62 cbtn/sec bei einem Gefälle von 1,1 w tmd einer Leiatung
von 46 PS tnax.i.M. 343 PS.

Die gewonnene Kraft dient ztm Betrieb der
Mdij= imd Säe;gtnijhie, sjowio für Elektrizität3liefgrung an die
Gemeinden Loiching, Limbacn, Dornwang und Schwaigan.

Dduj glgenmä(jhtigen Umoau vom Jahrg 19L9 er-
teilte das Bezirksamt durch B08chlu88 vom 13.8.192L (I) die nach-
trägliche Genehmigung in unwidorrufliehar Waise. Dabei hatta dm
Strassen= & Plussbauamt Nmarkt (22.5.1920) , Us3 die Frage, od
die frühere Antage wüiarrarlioh oder unwiderruflich gmahwigt
war, bei dem Mangßl jeglicher Vorakten nioht ent8chieden werden
könne, da38 es 8icjh abgr bei den TriUwerken am Längerwühibäch
um uralte Anlagen handelt, denen da8 Raaht der Unwiderraflioh-
keit zug03tandön ist, weahalb auch itn vorliegenden Fall an der
Unwiderrtif lic:hkelt festgehalten mrden dürfte.

D1asc Unwidarrufj.ichkait kann 3ich natürlich
nur auf die Aniaga oder den Uwbati al8 mlchen, niaht aber auf
den Wamerbezag bgziehan.

Der Eiahpfahi b©8teht sait 4.7.L905.

Aaf die ZLLkerwiihie folgt da8 Elektrizitäts-
werk zu Schönbühi (JKihie 8).

An1äsdLich eina3 Turbimneinbauas im jahre 1910
antstandan Lange Verhandlungen. Schliemliah wurdan die Bauten
aber ebemo wie itn jahre 1921 ohne Ggnehmigujlg durohgaführt.

Emt am 20.4.L923 genehmigte Us Bezirk8amt
Dingolfing den Umbau dar früheran Wa88eru]otora für eine grö3ste
Wamortnenge von 4 cbtn/mc Ln jeckrzait widerruflicher Waise (2)
und nebm ändern unter dan Bedingungen, Us3 die EichpfahlhöM

(I) Baz.l)., VI E 2/59, 1919 ff: Umbau der Trigbwerksjanlabbe de3
Kunstu]tihlb88itzer8 in Kronwieden.
Str.Pi. , C VIII,Ü: Uwbau der TriebwerksanLaga Zilkar,
Kronwioden.

(2) 13öz.D., VI E USS: Einbau einer Turbine irtj Elektrizitäts-
wark Schönbühl.
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vom 5.7.1920 (I) eingehalten wird und d833 der Untarndmar kei-
nan Rgcjht8an3pruoh auf dort Bezug vUn Trlet)m38er 8113 der jAar
und dauiit keinen Schadansematzanapruch hat , wenn dar Bezug
von Waamr 8Llß der Isar beim Aibinger Wbhr odar Niederaiahbaah
8ü3 irgend einem Grunde geschmälert oder ganz aafgehoben wird.
Daggggn soll dadurch das Einßpruch3recht U3 Unternahmm ge-
ggn weiter oben erfolgende neue Ableitungan von Wamer aas dar
I8ar nicht berührt werden. Jh übrigen darf da8 Wa88gr nur iw
Rahmn dgr Art.44 und 45 'N.G. aasganiitzt worden, 801b8t mnn
dadurch dia volle Schiuckfähigkait der Turbino niaht erzielt
werden 8ollte .

Die Aenderunggn be3tehgn in der Haaptmohe
in deuj Ersatz der fräharan untarschiächttgm Wmserräder diirah
oina Turbine vcm 2,85 cbuY'seo iw jahre 19lO und itn,Ermtz die-
80r Turbine durch eine Fran(jig3turbina für gina mittlere Wamer-
menge von 3 cbt;/%ec, einem Ggfälla von 1,67 w und einer Lei-
8tung von 5q PS. PriiMr 1$1LO bis 1fRl batrug die Wamermenge
4'95 cjbtu/8acj, da8 Gefäjie 1,54 li), die Üistung L.MJO PS.

Das Elaktri zi tätsmerk Schönbiihl welchea
heute dar Stadtgaweinde Dingolfing Gehört, erzeagt Strom für
Licht anä Kraftzwmke für die Zemtrale ixj Dingol:Üng, die den
Drah8trow umformt und ihn dann an die Gatneincjm !)jjlgolting,
Gottfrieding, HÖLL, Somau, Ggrat3werden und Goben abgibt.

Die Baukoaten böl1efen 3ich auf JOD OOO A
(Soamer 1922).

Eine Briickg beitn Fehlbach des Elektriz1-
tätswerka8 wird von der Gemeinde Loiching unterhaltgn. Weitem
i8t 8q8 d9w oben erwähnten Bezirk3an]t3besch1ug3t3 noch anzafiih-
ran dam Mtch die Widarrutlichkeit dar Genahmigung 8chon ausZift.j d08 Beschlu8308 ae8 B€jzirk.sacjt8 Landshut voin 25. 5·19OJ

über die W888Qrau810itung aas der Isar bai Niederaichbach er-
gibt (2).

D88 Elektrizitätswerk zu Schönbühl wurda
r 15.9.1924 kata!3trmt.

Bez'" 'liah der nächstf olgendan iftihle , der
Rostwiihle (Llühle 9) bei eiUach ist Uj1e9 Eatastrierung bi&ter

(I) Bez .D. ,VI E 4/28: Stauverhältnima und Eichpfah18etzuj%
beim Triebwerk zu Schönbiihi 1919,/j920, Str.Pl. ,C VIII,6.

(2) BCz.L.,VI 24/lfh
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noch nicht durchgeführt wordan. E8 genügt dedia1b aat die ~-
ben iw anliagendmn Verzeichnis zu verweisan.

Auj 6.7.1905 erhialt die Ro8tunjh10 einen neuen
=h1, naohdaw der alta nicht wehr aufgefunden warden konnte

AjA näch8te Mtihla koumt dlm Oberb|lrlqermh10
(Mühle IQ) in DinkolfinA in Betracht.

Ild jahre 1885 genehmigte da8 Bazirkmwt Dingol-
fing dumh Besohlam vow Lö.)). ein projekt (2) , womah amtel1e
der zum Betrieb der lSahlwiihle dienenden 3 alten untermhläohti-
gen Wamerräder aine jonvalturbine aafgostellt wurde einter Be-
nützung da8 bidierigen Getäl108 von L75 w. Air Oberwas3gr8piegel
warde nichta geändert.

Im Jahre 1904 wurdo fe8tgeatallt, dam die Ober-
burgeruhihle keinen ordjaungsgeu)ä88an Blmhptahl beUtzt , mahdew
ain ca.1200 w entfernter Pfahl nicht ala Mahptahl anerkannt
worden war (J). Da Akten bezüglich der Wa88arhöhe niaht vorhan-
den waren und der Jtüh1enbesitz«r Anton Götz aaah niaht in der
Laga war, durch Vorlage von Urkundon, P1Anan und dergl. za be-
weisen, welche Wasserhöhe die für min Triabwark zuständige ist,
80 uiumta die ztmtändige Wasserhöhe erst fe8tga8qtzt werden.
In der Tagfähr t v ow 6. 7.1905 einigten 8icjh die Betailißten auf
gine Wamerdicke von 0,94 w ober Fachbaum, wogggen auoh iui öftent
lichen Interessa bßi gehöriger BachUcherung kaina Erirlngrujag be-
stand. Demgtmäim wurde die zu8tändige Wasserhöhe festgesetzt und
ein EichpMhL aufgestellt.

Daraufhin warda einer TmbwgrKmndgrung votn
jahm 1903 , die darin bestand, dass dia 1885 gonahmigta Turbine
durch gina neuo TurbinemnLage gr8etzt warde, die mohträgliche
Genehmigung erteilt (4) 0

Die Turbine wurde für eine Wamerwenge von
1,65 Qbl4/8ec aingetmut und :Lei3tate bei oinam Nutzgaf&lle von
1,85 W mx. 32,1 PS.

11 Bez .JJ. , 'v'I G 4/26: Eichpfahlsetzung bai der Rostwiihle.21 BCZ.D., VI E 2,36: Turbinaneinbati durch Götz, Dingolfing 1885

in dar Obarburgermiihla.
(3) BCZ.D., VI E 4,27: Eichpfahl3ctzung bei der Oberburgermühla

in Dingolfing 1905 und Turbinaneinbaa 1904.
(4) BCz.D. , VI E 4,27: Besch1usa voq 16.5.1906.
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In einer Zusaamenkunft der Lüller vom 9.11.1904
hatte das Bezirksamt Dingolfing versacht, die Difmenzen zvvi-
3chen den in Batracht koumenden Jliihlen za schlichten. Es wurde
auch ein dahingehendes Uebereinkoumen L;etronan, äcüj aber dm
Bezirksamt salb8t nur wenig Bedeutung züt3äs2 dedmlb, weil dia
Verhältnissa bei den eimnder widor3treiteLd(gn Interessen de8
Götz und der .übrigen Müller insolange keine völlig geklärten
werden, al3 Uc8c iibrigan Mühlen iiberhaapt öxistiemin.

Iii) jahre 1908 beabMmhtigte iinton Götz, Ober-
burgerwiihle, das zatn Antrieb dar Säge dienende Wasserrad gegen
eine Pranci3t(trbine üjit s3tehender Weite aclt3zuwech3aLn, melche
das Wamar mit bemereto Nutzeffekt verarboibet (I).

Die zulässige Stauhöhe und dm N utzgefällm von
2 w aollte b6ibehaltgn werden, dla Turbine norcial O,72 cbuY'seo
konstmieron und 15,5 PS lei3tan.

Getagentlich der mmerpollzei1ichen Verband-
1ctn,g ergUen 8i(jh LJ)! ffgrenzejl bezüglich der ä'igentamverhält-' .
M888 und der Flßchjrechta. Dabei wurde fe3tge8tellt, dam d88
Fi8cjhreoht mt unvordenklichen Zeiton äer 3tadt Dingolfing za-
8tßht dam aber dieses Recht vor wahraräi. jahren an A.GÖtz ab-
getre€en warde. Da8 EigentulD8rßcjht ätz) Mühlbach nahmen dagegan
die Stadt Dingolfing und Götz :Lii An8prach, dar behßuptgtg,dja88
anfang8 der 700r jahre mng Vorfahren da8 Cbaraigantum abge-
lö8t hätten während 8ich die" Stadt Dingolfing zar ElegriinAung
ihrer Eigejumsrechte auf dia rentamtlichan Grundstguerkata8tar
berief. Die Stadt Ftugolfing erklärte 8ich aber bereit, U8 Ei-
gentum an der fraglichen lSihLbachstrecke abzatreten gegen Ueber-
nähme ihrer UnteHwltspf1icht an zwai jiltihlbachbriicjken in Loi-
chingerau. Hiermit erklärte 8i(jh aber Göbe , dem die Räumungs-
pflicht oblag und dato dX Grund8tiicke link3 und rechts das B8-
CÜl88 Eehörtan, nicht einvemtanden. Al13 den Akten and ätl8 dem
den Uwbaa genehmfgend,bazirkmwtliahen Besciilam VOül lj. 7.1908
1Ei83t sich nicht emehen, wia der damaliga Mgentum88treit er-
ledigt mirde . "

Der Bg3chtu38 führte in minen Gründen 8118,
dass dew Götz Luj Länggrujijhlbach, eingc] geschlomenen Gemiismr,
unb63trittgn da8 Recht der Wasmrbeniitzung zLl8teht, und dam
sAc:h das M888 der Benützung U3 !Sühl6achwasßar3 naoh der der-

zeitigen Breite des ZSühjbachaä unmittelbar vor dem Triabwerk
und 8118 der 1905 für die Mühkmlage al8 zalässlg mtgg3tellten
Was8erhöhe ergibt.

Nact: einar Zumhrift da8 Bazirk3amt3 Dingol-
fing vom 5.5.1920 an da3 Stramen= und Flusabanawt wehrtan sich

,(i) !3cz.D., VI E 2,64: Einbau ainar Turbine in die Obarlmrger-
wühle 1908 ff .
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die Klagen, dam Götz ,Obgrbu.rgerwühla ,mehr Wasmr varbraaaht
als ihto zusteht und dass dadurch Dritte geschMigt werden (ll .

,L

Daraufhin stellte dm Fjj188ballamt 8üj 22. 5.1920
fest, (ia38 itn Triobwerk tiCß GÖtZ zw Antrieb der Mahlmühle 1903
ein Tarbinenainbau mit 32,1 ps, einer grömten W888Brmengg von
1,65 Qbto,/80cj bei einem Getälla von 1,85 m und durch den Be)-
8cjhlu88 voüj 13.7.1908 zuli Betrieb der Sägewtihle der Einbaa ei-
ner Turbine mit 15/20 PS Leistung bei einer W883ermenge von
o,g6 cbeds3ecj und einem Gefälle vor 2,0 ci genehmigt woräun ist.
Nach einer am 18.5.1920 vorgar.ommenen Was8ermd33ung hUen die
beiden Turbinen aber zusamen 3,5 cbmg/8eC also im 1?2 cblnl'8ecj,
zuviel Wamor geschlaokt. D88 techni8che tiutacjhten führte wei-

ter 8118, U88 diesar Yehrvorbrauch in einer Vergrö880r{lng des
Gefä11as, teil3 aaf Auflassung dar Unterburgerwijhlg (2) , tei18
&Qf Ueberstaa beruhend, seinen Grand habe, auf alle F'&l1m aber
urLge8gtzli(jh rind unzalässig sei , obwohl an ßiCjti gegen die Aq8-
nützung der grUmren Wameruiange kgina Bedenken beßttinden ab-
gesehen von der unbUAn,gt za verweidenden Sahädigang der iidri-

gen, nicht auf' ging derartige Wamermengo eingerichteten Trieb-
werke.

Nach früheren Jk88ungen führte der 6Aihlbaah
bai normalaw Was8gr8tand nicht uMir 818 2,6 cjbuyßac was der
daui Götz genehmigten Wassertnanga entapriaht und wotii aach von

den übrigen Triebwerkabesitzarn naah AnMcht d08 Baumts ohne
Schaden grtragan werden hmn.

Die van Götz dagegen erhobenen Einmndun,gen
erklärte da8 Bauawt für nicht 3tichhaltig weil 88 nicht 8ng&l-
gig 30i, die zulä83ige Wa88grmengg ohna dn neüä3 wassarpoli-

zeLLiche8 Verfahren grösger za wählm, a18 jjgj der Gemhmigung
der AbWderung dg8 Triebwgrk8 beiui Ermtz der Wasserräder durch
Turbinen 1l Frage stand und c8 ganz gleichgültig sei, welche
Gründe den Untarnohmer bes3timmt haben, 8i(jh den Eintnti der ein-
gabaaten und anehmigten Turbinen Mt einem grömten Wasserver-brauch von 2,gl cbw/sßc genehmlgan ZLl lassen.

Die an1iogenden Grund8tiicubasitzar md die
Miill«r ober= und antertmlb der Oberbargerwiihlm sprachen UCF.
dahin aas, dam Götz keinmall8 eine grö88ßr'9 al8 ihm g'mah-
migtß Wa88ertDengg amzuniitzen berechtigt min soll und cüjs38 f ür

(I) 13Cz.D. , Wass«rvarbrauch bei der Kunstmühle des A.GGtm,
dlg Oberbllrgerwijhl0 Dingolfing 1920.

(2) BCz.D. , VI rr 4/23: Vergl.Eichpfahl8etz(mß ba! i!ar Uri-.
terbLlrgerwiihle de8 jomf Götz 1905·
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die Triebwerke in Waatlmiihie, Riederuünie , KaLngA)ühAm anci
f'oigende 2 - 2,3 cbty'sec Wamer vollständig ausreichend wären.
Aüf Grund Ucmsj 3£jcl1verhalt3 wurde dem Götz, der dagegen (,yine
W8sserujengg von J-4 cbtn/sec a:L3 umchädtich hioit, eröffnßt ,
da38 nar 2,6 (jbul/8ec tatsCchllch genmhuiigt seion und er ain
be3ondgre8 wa88erpoj1zg111cm Verfatiren anstretmi müsse ,faLL8
er eine grös30re Wassermmge beanspruchen wolle .

Im Jahrg i926 wech8eltg nun der Kunstmühlen-
besltzer Anton GO Lz in Dingolfing die L903 eingUaute Turbine
(I) (1§ahjmühlo ) gegen eing nellg 8Llß. Durah diem A(lsmch8lnng
traten folgende Aenderuju€en etn: Der Wasserv6rbrallch wurde
von 1,65 obm,/seo auf 1,80 cbw/sec i.M. und 2,62 cbm/sea mx.,
das Gefälle darch Eintietung itn Unterwasser von 2 ,00 ci aut
2 ,20 w erhöht 'md 3omlt die Leistung VOll rd. 35 PS auf 44,2 PS
i.M. und 59 PS üjäx. Ees3teii.ert.

Amserdem wiirde die iüj jahre tgo8 eingebaute
Turbina II (u,Eewerk) durch eine neae Turbine emetzt. Hierbei
wurde der T7assE)luTbratlch von o,g6 cbw/sec aut L,L(j cbeY'mc
LA. und 1,48 cbc]/ sec mx. , das GetäLie wie bei Ttirbine I er-
höht und somit dig Lgl3tung von rd. 20 PS aat 2G PS i.M. und
34,6 PS max. gesteigert. An dar zu8tändlgen Eiohhöhe wurde
nXhts geändert.

Die8e Aanderu1uen worden durah Beschlum dea
Bezirkmmts Dingolfing vow 21.1.1930 genehmigt und zwar warde :

Dam Kunstwiihlenbesitzer Anton Götz

a) die Erla(lbni8 zur Aaäniitzung des Na88er8 dar Isar itri
8og. Längerwiihlbach ujjLttgls dmr zu ändernden Trieb-
werksanLage ,

b) in 8tetEl widerrafUcMr Wei8e die msgjE)rraLizeilicha
Genehmgang zar Abänderung der Triebwerkmnlage diuah
A(18wßchsiuLng der in, der hfählmühle igoj und in deci Sä-
gmerk L908 aingebaaten Turbinen unt«r Erhöhung de3
Was8ervet'braüche8 und dg8 Nutzgefälleß darch Eintie-
ftmg im Unt(grwa38er jedoch unter Beibehaltung des
OberwEj8serspiegels,

c) die hierzu erfordemiche gewerbepolizeiliohe Ggnßmli-
gunes unter folgenden Bedingungen nachträglich artqilt:

1. Der Triebwerk8besitzer and de888n Rachtsnachfo1-
ge:r Mben keinen Anspruch auf Wasserbezag ää3 dar
Kar. Soweit ihm atif Grund be8onaero'L' Eechtevor-
h&ltni88g boi ain«r SchmäLerung d(33 bisherigen
Was8erbezllg6s seines Triebwerke3 darah E,Q3jAitun,g
von Was80r 8Ll8 dam I88rbett allenfalls zustehen
mllten, bleibgn diese unberührt.
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2. Oäcj Wasser der Isar darf nur 0nt3pr(3chend der Be-
sti=(ln3 der Art ,44 und 45 W.G. ausgenützt werden,
s3elbsjt wem dadurch dia volle Schluckfäliigkeit der
Turbinen r.icht au8€eniitzt warden kann.

'7. DJ 8 Genehuiigung zum Umbau nacüi dßlj V orbezeichneten
PLänen und. Be8allr0!bunlgqn wird nur in 8tet8 wider-
rtif1lcher Wai8e erteilt.

Al8 letzte Mühle i8t die KMnzmiih1o in So8·
¥u za beMndeln. Mcs8 Yiihle (!&tihia LL) gqhgrt h0atg dem
^un8twijhlbaßitzeT Götz izi Dingolfing.

Nach dem Utubaa ( i) vom jahre 1916/1919 lei
2t8tg da3 unterschlächtige Wa88errad i.M. bei l,fj0 obw/sec
Wamorwenge und 1,00 ai Gefälle 12 PS.

Diemr Umbau wurde durah Ba8(jhltls8 des Be-
zirksamt8 Dingclfing void 12.4.1920 gmehmigt. Dawrtaoh j3t
die Anlage unw! derrufliah, die W883er8asnützung widerruflich

ELn nßumr Utnbau de8 Trißbwark8 durch Mühle
basitzer Götz poä1 jahre 1923/1925 befindet 8icjh noah in was-
ßerpo1izeilicher Lnstraktiom

Unter Atzn838lm,g de3 Gefäll88 der friiharan
UnterbargormiibK 3oll die Aaßba!jn]enge von 2,00 auf 4,50 obw/
sqcj erhöht wer&m.. J)83 Rohgefm.g 3oll 3,31 13, daa uAtttere
Natzgöf&l1e 2 85 in (bje!lgr L,2C w) und die Lai8t(m,g 100 PS
(biMiar 12 psj batraßgn, Ll)a8 tü tte]s(jhläcjhtigg Wasserrad ßOii

darch eine Franclstorbine gr8etzt wcNien, mlcüie zur Erzeu·
gung von Kraft \!jjc} Liat8trotn für den EigonbMarf der 0berbor
gerwühle di ant ( 2) ß

Weitere wa88artgchniscjhg Angaben üb0r aig
Mühlen am IÄjügermjhlbach , ebenso 8iij Au.miih1= und Dingolfinger
Mühlbach finden sich itn anliegenden Verzaichnis (Ballage 2) .

(I) BOz.D. , VI E 2,6L: Tr1ebwarkmnlage am mittieran Moos-k
inühlbach de3 kNihler&beaitzgr8 Kainz in Somau. Vergl.
aac:h VI E 2 ,53. Gesuch des jSjhlenb(33itzer8 Kainz m
Gewährung e1nEj3 St8at8zu3chas38eg zur Inatandsetzang
80iner Mühle i916 . 3ei"na':h würde dag3 Mühlanmmn ign
ur{] 75C'O A erwcrt)eyj. StaatwUttal z'jrj Uwbatz wurden nicht
ßüwährt.

(2) Str.Fi. C VTII/'j5.
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b) Naoh den Eintra/¥lnken ito Grund3tguerkatastar:

Nach dem Crrund3teoarkßt8star (Aicch. ) , 30
wie er erstmls angelegt wurde , 3ina die Mühlen foigenderms-
8en vorgetragen:

StQllergetnetnd0 Ohu:

L, Zött1uriihla in Ohu tnit der kknhlmiih1=, Schmide= und
0018cillaggerechtigkeit.

2. Winmarmiihle in Oberahrain, früher Brunner 's oder
Brunnermhlmiihle aaf 4 Gänge uiit Schngid8äigo.

3. pö3chjtl]ijhlß in Unt«rahrain, auah obere Neuwühle ge-
nannt.

Steumrgeweinde Niederaichbach:

4. Neumiihla in der NiederaichbacMrati tnit der radizXr-
tan Willergargchtigkeit, MählwiihK 3uf 3 Mahlgänge ,
Schjaeid3äga.

Dig80 Mühle war al8 Hof'mark3u]ijhla leibrechtsweise
gründbar zur Gut3herrschaft Niederaichbach. Die !&iihle
hat die Unterhalt8pmcjht für da8 hölzerne Briiakahen '
über dan NeawWjbaah Nr.lÜ4 bei Plan Nr.1084, wozi1
jedoch naah cLnor gerichtlic:hen Uebereinkunft die Ge-
meinde Nlederaiohbach und der Iandgariahtliahe Di-
8triktsfonds je 1 Gulden 20 Kretizer jährlioh beisteu-
ern, woitera für das 3riic:kchan bei Plan Nr.1204 und
527 über den Miihlbach.

Staaergeweindm Niedarvighbach:

5. Mühle in Lichtarme wit rmter Miihlgerechtigkeit,
Sä€cwiihLa .

6. und 7. ??

St0(lerggmgindg Teisbach:

8. Die Schönbühlerwiihle Mt reatar jRihlgerechtigkeit,
2&hj= und Schneidemühle, Fiscihreoht.



_»"

9. 16jhlg in Höfen bUw RoatwiiLlar: Die im jahre 1821
auf oinam Gemeindeteil vom jahrg J808 8tatt oiner
früheren b888880nen Sahiffdihle grbatlte Mühle mit
realer Whlgergohtigk0it.

Steaargemeinde DLugolting:

10. Die obere Bargerurüh1e mit radizierter Wh1gerech-
tigkait, !&hlmi1hle, schjaoidsäem Eine vor 1836 be-
8tehendß Lederwaik i8t eingegängan.

LL. Die Somauer= oder Branntweinmiihle üjit radizierter
läahigere oht Lgkeit.

Iw Rahwen der Arbglt gent'gt der HLnwei8, dass
Bealgmerbebaracjhtigunggn mit dew Bcsitz aine8 be3tlmmten Grand
8tüak8 verbandem Befugn1me zur Aodibung eznes Gewerbm Und;
8i0 werden in Bayern radlzlarta Rcätrec:hte genannt. Daneben
kennt daa bäyerimhe Reoht 8qcüil einfache Reazrechte, die nicht
&n 81jaeuj be8t1mmt0n Grundstüak hßftgn, vererbiioh und voräusmr-
iicjtj 8ind. "

Wa8 die Wämermgsreahte anLangt , 80 bostehen
8oIcjhe in dgr Steumrgeweinde Tei8bach, jedoch nur in Beziehung
auf die Ob jUte PLan Nr.666 und 667 und in der Stamrgeweinde
Niederaiahbaah, wo sie bei den Beteiligten vorgatraßen 8ina.
Z.B. i8t die G[lt8hgrr8cjhjaet zu Niederaichbach H8.Nr.37 bereoh-
tigt aas dew jtijhlbaah Plan Nr.L25CA/2 zar Bawä88grl1nlS äer PLan
Nr.jb5O/b U8 Wasmr wöaMntiioh zweimal, nEmllmh Samstag Abend

und Sonntag au8zaleitgn, ohne da88 dagßgen VOtlj bfijhLbe3itzer
Ein8pruch erhoben werden darf, weil hierfür von dgr Milh1gü1t
aut m1ge Zelten glrLg Natumimoderation gegeben warde.

Keine W&merungweohte beatehen in dm Steuorge·
melndm A1thUm, NiederUmhbaoh und Dingolfing.

Die Pimhreahte werden iüj Längerwühlbaah ( S tea-
erqemeinäe Ergolding) Plan Nr.2916y2 von den unteren 4 Urbars-
ti8(jhmj von Iiandshat amgeübt, eberwo im Längarmühlbaah Phm
Nr. 356Y2 (SteaergeweLnde Altheim) ..

In der Steoergoweinde Oha 3tght dm F'ischreaht
in der Iwr, thron Nebanarmen und Ajtwä830rn, 8owia itrj Mühlbach
teLLweim zu:

a) Den 5 anteren UrbarMisohern von Landehut,

b) dam Georg Sohabin H8.Nr.j.2 Ln Ohu,

O) dem Lorenz Hattenkoter ,
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d) den Fimhern Fertl, jakob PO1SI Rß.Nr.24 md
2 5 von No1fmteinema, beidon gewalnsaMtt-
lich und

C) äßtZj joaef Hopfemberger, LMgf1mahor H8.Nr.31
WoLtmteinorau.

In der Stoaerg«MmAe Nlederaiohbaoh gehören
die Fi8cjhrechte

I, In der Isar:

a) Vorj Einflam in die Gemeinde bi8 8tiawgßtlicjh
Pj.811 Nr.1163 dam Johann Hopfensberger H8.Nr.31
¶olf'88te inerau ,

b) VOll da bi8 zur Fi8chm88erlinie von PL8rl-Nr.605
und 6O6 in gerader Riohtung atif dem Fi8ahwa88er-
stein an der öatllohen G:renm van Plan Nr.748 in
der Flor Nied0raiclhbacher8a d© joMnn Schwam ,
Fimher H8.Nr. J4 und Braokmaier, Fis(jh0rka3par
H8.Nr.35 za Niederaiohbaoh, 818 Eiugehörm ihror
Güter , dann

q) von da bis zum Abtla88 8l18 der GetoeinM dem Georg
Erbl, Thoma Eggar and Andreas SedlnMmr za Nlo-
derviehbäoh za 3/4 und datn ALO18 v.Streber za Din-
golfing und demen beiden Brüdern Nikolau8 & bton
v.Straber zu 1,/4 Ajäteii.

23 Iw rlßagn Mühlbach:

Vow Eintritt in die Geweinda b13 zu dgr bei der
I8ar bß8c!lriabemn Pischwa88erujue dew Johann
Sohwarz und Philipp Bruckmaier von Niederaloh-
bach und von da bi8 zur Einmündung in die I88r
daui Georg Erbi, Thmm Egger Andreas Sedlma1er
von Niederviehbaoh zu J/4 unä den Brüdom v.
Streber za 1/4.

In der Stetiergewainde Niederviohbaah Und Fi8ot
rechte eingetraRgn auf H'3mk.22 23,24 und Bmitz 1/3 in Nieder-
viehbaah Hs.Nr. 7 in Wocke und ge8itz y2 in Dingolfiag tmd en&t

Ln der Isar Plan Nr ,444Y2 und 3089¥2, dann iw Lichtensmredihl-
Fach Plan Nr.4ij42, 331 ljj 3403¥2, 3j£:y2 rind 32ljy2 gemein-
gchaftiicjh und zwar die drd emteren zq je 3/12 Antei18 alg3 Be-

standtaile ihrer Güter, dlm übrigen aber za je l/j2 Anteil in
walzender Eißen8cjhaft.
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Dia Ausdehnung dieser Fischreahte er8tre(jkt
8ich in dig GemLnden Teisbaoh, Hüttenkofen und Niederaiahbach.

In dar Staaergemeindm Tgi8bach üben daß Fimh-
reaht &ul8:

1. H3.Nr.31 in Loiching,

2. Ha.Nrj4 von da, in der I8ar Plan Nr.28jß'Y2, von
PLan Nr. 3067 und 3123 1r der GewelnAe Niedervleh-
bäch bi8 angefähr in die Mitte von PLan Nr. 596 &
284y in der Gemeinde Tel sbach geweimahaftlich &
als Bestandtoile ihrer Fiachwesmrgründe ,

3. H8.Nr.68 in Te1Uach bmitzt A89 Fisohreoht
in der Isar Plan Er.957'/2 von Plan Nr.596 und 2849
bi8 in die Mitte von PLan Nr.656 und von da in gg-
rader Linie auf den StadeL von Hs.Nr.3 in Höfen
(unter Plan Nr.LOi78) , dann in deai Yühtbmn PLan'
Nr.928'y2 von Pjmn Nr.928 bi8 ungefähr in an AEilfte
von PLan Nr.ij10 als Ekstandteil der 3c}g.urbar8-
gründe ,

4. 1{8.Nr.72 ln TeiUmh gehört da8 Pißchre(jht in der
Isar Plan Nr.87tgy2 von der Mitte der PLan Nr.656
ln der Getoeinde Teißb8oh anfaulSend bi8 zur Plan Nr.
962 and L49L in der Stetmr 'aaieinde Dingolfing undin dem )dtih1bacih Plan Nr,.jog842 irr: der ültte von

pLan Nr.lLLO anfan,gend bi8 zar GgulejjjaegrerLze bei
pian Nr,12U in walmander EiggnsChßftg

5. Hs.Nr.2 ln Sohörlbüh£ (Höfen) ist Beßitzer de8 Fisah-
rg(jht8 in dgm Gu=er1ngertmjhLbach Plan Nr.3272'y2 und
LÖ44ä/2 von Pj.an Nr.3105 in der RLar Loichi]ag bi8 zu
Plan Nr.928 anterhäLb der SchönbühlmrmühLe 818 Gats-
eingehörung. Aamerdem wird auch der zum Rmtkowptex
de3 Awt=nnhofg8 aas Nr.90 Ln Berghaci gohörlge Wei-
her, Pmn Kr. L9jSy2 zar Mschzacht banützt.

In der G«iainde Dingolfing besitzen &e38
Fischmcht in dar Isar Plan Nr.j360 und 2259 1/7 innerhalb dar
ganzen Geaeindegrenze und bi8 za PIen Nr.61 und 536 in der Ge-
minda Gottfrigdin€, dann in PLan N'r.3430 i,i6 und 38LO ijig in
der Geweuide Lfalzlmln,S bei PLan Nr.4342 in erader Linie aaf PlanNr.4tilj wieder anfangend bi3 zu Plan Nr.Lg46, 1658 und 1837, iüj

Läng€l·wijhlbac:h PLän Nc. :L5%42 und r716'y2 bi s zur Oberburgerwtihie
Plan N:r.1 12 , dann ln Plan Nr .2274y2 von der Bra=twei=tihle(bltihlo lj PLan Nr. 2102 art übwarts; icj Hj erböckMihlbaah (Dtn,go1-

tLn€e ruiiihlbach) Pl8n Nr.1205y2 in den Attwämern KAltg Altern
und GmhMdern Wmser Pjmi Nr.L32jy2 , U)24V2, JJJJ'Y2, 228242 und
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1925y2 die 6 Fischer HB.Nr.105y2, 13?, 147, 148 Ifi4 and 226
in DLn,go1flng in wa1zgndor Elggn8ch8ft und za gieichjen Antai1en,
wobbe en damölbe in dan Iängerwühlbach Plan Nr.r71642, I345y2Lst5gj2 und 2274¥2 und zwar von der Oberbargarwühla PLan Nr.1712

an bis zur BranrLtwginm'ühlg Plan Nr.2102 in dar Flur So8swi dmr
Stadtgeuieinde Dingolfing - haute dew Mijh1gnbmtzer Götz - za-
3teht.

Dig8e AngaNn über Wäsgarungsrgcjhta, Fimh-
rechta sind a,a. dgn arspriingliaMn Grmdsteuarkatastern ent-
nommn, bgzijgjich der6n eine Nachprüfung über Aenderangen oder
gegenwärtiges Bg3tahen nicjtit möglich war. Sie genligm abar uaj
za zeiggn, dam bei dmn Mühlbächen die verschiedgnartig8tan
Rechtwerhältnisse vor1iegan könnmi.

Wa8 mdLich die Eirlttm8verhEjltnisse an
den jSühlbäcMn anlangt , so liegt dmrgn eststeLLang aasmrhalb
diemr Arbait.

§ 6. !äjhlba(jhau8]81ttlng boi Nietkraiahbaoh.

Ngben der ar8tgn bSjhlbaohau81eitung (gegen-
ivärtiß baiw Albhjger Wehr) bgsteht für den Längermtihlbmh noah
eine zweite Ausleitung bei 1Tied©jcaichbacjh in urmittelbarer Nähe
der Imrbriiakm

BezY1ic:h dieser Au810itujcLg ist ßtl3 den Ak-
ten fgstggßte1lt, dass 18{j7 der bSijAor Götz von D4j1lgolfing za-
gr8t aigermCchtig ginen Seitenarui der Imr in den Mühlbach ein-
zl1lgitgn begann, uni 8eine Namarkratt za vgr8tmken und zwar
erfolgta die \¶a88greinleitnnE, an dar Stglle wo sie schon mt
)mj3ehengedgrlken bestanden hatte. Iu Laufe der Zeit 8cjhgint abez'

die WassereinlAtung durch die Adjazentan zerstört wordan zu
80in wöglicherweise dmshalb weil sich dia bisherigen Eigentii-
wer kr Eigentum an der damaiigen KÄnEjluundfLämhg vorbehalten

hatten.

Dig \7ass«reinleittmg wtirU genUMgt ,
nachdem ein bauamtlichg3 Gutachten, detn darch Rags.Entsch1.vow
22.10.1887 die Zustimwunj; ertailt wLlrdg , folgende h8apt8äcjhli-
cha Ggnehmgurlgsbedingungen fg3tgggjetzt hatte :

Die Geneholitnulg ztir Au8f'ühran,g erfolgt
niir auf Ruf' und I'/ide:rrut. Die Ijntörnehmer, sowia dda B68ltznach-
folger haben die gj4gne iinlage 2l1 b eseitigen, fall3 Um3 die
Staat3batzverwalt(lng für r.otwendij; erachtgn sollte . Deßfa113ige
[ntschMÄglmg3anspriichg können nicht erhoben mrdan.

Ais der 1887 errichtete Einlatif in Gefahr
mr, wurde ein neuea Gemch vorgelegt; es kaw aber in der Zwi-
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8cjhenzeit (1895) nur zu provisoMmahen W8AnAhmen und ihrer
widerraf1iahen Genehmigung. Eine Reg8.Ent8clil.vm igco for-
derte definitive Entsaheidung.

Die Angel%enhelt (i) wurde abar erst 1903 in
Angriff genommen. D«r Beschlam da8 Bezirkmwts Landshcit vow
25. 5 ·1903 genehmigte dem Müller Anton Götz und Genossen eine
W888eraL131eitallg 8üs der Isar bei km 15 B +42 Mt einer Ab-
taLL8cjhjea38 nach dam projekt und den Plänen vow lO.ll.l902
(iw Akt) herzmtellm und zwar in 3tgt3 widerrufliaher Weiae
und untgr folgendm Bedingungen:

1. Die Wasseraasleitung grfolgt acls8ch1ig3elich
zum Zwecke der Verbe88eruruS der Was8grztl1atlt-
vgrhältni880 d03 Mühlbaches Ztl den Mühlen.

2. Die GesaaMtelLer bezw. der6n BasitznacMfol-
ger haben die ganze Anljage aa:t ihra Kosten &
unter Verziaht auf jeden Ent8ohmguAgsan-
spraoh für den Fall wieder Ztl be6eitiggn,da68
dies seitem der Staatabauv«rwaltung für nö-
tig arachtat wird oder von der Widerra£1ich-
Kelt 8eit0n8 des Agr8r3 dann Gebratioh ggLDacht
wird, wenn seinerzoit gine tiir 8Wt1iche za
einer Creno38en3chjatt zu veraiMgandan Trieb-
werk3besitzer aw Längbachm in ALlmcjht stg-
hendm Wa38eraaslaitclng aua der I8ar antarhalb
der Stadt Landdiat zar Aü8tührang kownt.

3. Es bgßteht Kain Anspraoh, wenn das Wa88er dtiroh
notwendige Baaten ganz oder tailwaim aasb1eibt.

Bedingung Z! ff.4 nimmt nochmala aaf die Ge-
nehmigung unter Ruf und Widerrät Bezag und ßCtZt eine Gebühr
an Bedingung 7 sieht bei Profil i6 die Her8teliurLg einerUeberfahrt oder BriieKe vor, Bedingung i8 nimmt von der Set-

zung eine8 El(jhpf8h18 Umgang und beßtl=t , CLaas die zuständi-
ge Wa88erhöhg auf 8nure Wei8e fixiart wIrd (v«rg1.Protokol1
vom 30.4.1904) .

Als bis 19LO verschLedam AatLagan nur z.T.
oder gßr nicht erfiiLLt waren wurde der Ein1mit bei Nieder-aiahbaah poitzaiLich gqsperrE (2.1.]911) und die endgiilt1gg

EntziUtang der Konzemion in Aumiaht geatgLLt, wann da8
damal8 erst in wasmrpot1zaLLlaher Instmktlon bgfindiiche
Imrwehr bei Albing voLlendet 8ei. Die vorübergehende Sparre
wurde w1Mmr aufgehoben.

19L7 wurde eina Verlegung 'Jä0893 Imran-
ßtiQhß geplant , jMoch Uoss3 eine Tieferiegung dllrchggtührt.

(I) Bbz.L., VI 24/1fk Wa8seral18leituAg 8113 der Isar.
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In neumstgr Zeit, 7.5.l929, warda MiihienbeMtzer
Götz, Dingotfing iw Auftrag der uiittlmren und unteren lSijhibach-
ggnowemcjhAet dahin vomtaLLig, U38 dar Staat an der Einjel-
tajag8staLLe bei Niederaichbach ein Grandwehr errichten oder Eur
Verbesserung der privatm Eintaafverhältnissa eine finanzieilm
Untemtiitzung g«ähren 3oll. Der neue Anstlcjh 8oLLtg wlnAg8t«rlß
5qq in nach oben verlegt mrden. Bei dem neaen Einlaaf wollte
Götz 3 cbuj/sec bei l:iederwa38er ggwi=en, um vouj Län,germühibach
wögiichat unabtiängig za Bein. Dort fllessan max. 3 ,2fj und mini-
mat 475 cbu]/ßec. Die Unterlieger wollten abar Maht mehr al8
3 cjbcV'sec. iw ganzan zajmsen, Götz äagegm hätte ln samen
Zftih1en TarbLnen üjit eingr SchjnckfähigkUt von 4, 5 und 4,7 obcül'
3C(J.

Dem Gewich um Brbatumg alne:r Grundschmlle wur-
de eberL3omenlß ents3prochen, wie der Bitte um tinanziel1e Untar-
Stiitzcciß. 3aioit war diu /mg010genheit erlödigt. Sia hat aber
aarggtan, Gcä?s3 noch vor kllrzgm 13es3tret)culgen im Ganza waran,wC5g-
licl13t grome \¶a838rtl]enGQn zazaführen, dam aber dauiit wieder
andrar6 Mijhlgnbg3itzgr nic!it einvemtanden waren, wie acch schon
dar lftihianbesitzer Käinz in So888q Lji24 erktärt hat, da88 ar
von dar Waßßereinlgitung bei Niederaichbaah wehr SahMen al8
Nutzen hättg. Nach einein bamwtilcnen Bqricht i8t eine ZüßtWj-
dige \7a38arc]euge für dm Läugeru]ijhlbach nie f'g8tg03qtzt wordan,
trotz dar 3tetigen i3ewiihangen doEi 2amtntes, di €j Wasg30rc]qnga
Lai LängermiiUhach einheittich zu ragaln . Das V orha ben schei ter-
te noch jedezmai art der Uneinljkeit der Trigbwerk8b88itzgr.

Anjä83jAch deß Gesache8 von 1928/'1929 behaupte-
te dE)r Mühlenbe3itzer Götz, 3ingo1fing wi6dqr Ummal da88 'iia
Werke der gemimten GenoassnschMten mit urvordenkltchen Zei-

ten nach unMderrufLichmn Rachtan durch Iaarwamer betrieben
werden. Mcs9 Berafung auf ain (=wid8rrutllmhea Was8erbdzugs-
recht ist ungerechtfertigt tmd w!der8pricht dgr Rgcjht3»ge;aie
ijbriGen wehr entmckiangßßeßchicht1ichen A[la18sßungen 3tAhen
aach nur z .T. tni t den Tataaahen iüj Eixik1ang. E'g3tzuhalterL :L8t
hier noch die PeststeLLang deß Götz dam jetzt ßCÜlOll bei bät-
tajmsser die EinganeSs8chleu68 bei k(jdßraichbaQh intoLg6 der
3ich immer noch eingrabenden Isar nahezu trockan liegt uiit der
Folge, djas3 aig Triebimrke halb tagalang 3tillßtehen cind im
übrigen nur mit einem TOLL ihrer Anlage arboiten können, denn
aiiah die voü) Atbinger Wahr hgrankomlDGndg ggrLnge Wa38erlneWe
wird bei lfitte1= und b08onder3 bei Niederwasser vollkouman un-
zuver1ämig. Vemchärft würden Uc80 ungümtigen Verhältnism
noch dada:roh, das3 der Is3&r in ihrem Qllellenggbi0t duroh Abtei—
tang 't-6OOO mc/L. zaganstgn aeg Achang3gas entzogen ¶:ard6n (I).

(i) Str,P1. , C VII/4: Was3era:ls]0itullg aus der I3ar, Gamin-
deflar Niederaichbach dejj Lüllmm Götz und Genomen von
Dingolfing.
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Ein Gutaahten VOUl 14.3.1929 stellt mär
tCßt, dAaa itnmer noch eine gawisse Eintiefwiß erfolgt md eine
ungun8tigo Veränderung de3 Nässerbgzuge3 für Götz be8tght,
da88 "aber mine Forderulnßen nicüit erfii1lbär Und (I) .

Lühlenbesitzer Götz 1iess sch1iesslich die
Anmegenheit als au33icht3103 und unwirtschaftlich auf sich
beriihen.

In diesem Za3a=enhEmg sind aach noch dlg
JLtn.Entsch1,vow 29.LL.1926 and Regs.Entschl.vow 21.8.1928 an-
zattihren, durch di e bestitnmtg Richtlinien u.a. dahin gegeben
worden sind, das8 ein Mehrbezug von Wasser aas der Isar in
den jKtihlbaah keinEj3fallEj in Fraga kommt. Für derartige GemcM
ßCi mit Riicksi cht aaf die künftige Gromaamatzung der I8ar
die Erlaclbni8 ohrte weitores za vermgen.

B) WasmrreohtlicM Einzelfragen.

§ 7. Dia rechtliche Eigensohaft der Imrnebanbäche.

Tn d en bisherigen AaMührungen mren schon
d08 öfteren wa8s3err6chtl1che Gesicht3punkte berührt wordem

. Tu) folgmden handelt 08 8jLcjh um die Frageder reaht1ichen Eigemohaft der IsarnebenbEiohe, d1a imer wie-
der auttaachte und bi3 heute noch nicht absch1iessjend, etwa
durch Urtg11 de8 Ver aitmsger.ichtEjhofes geELärt ißt. Da bei
jeder Aenderung der mh1re1ahen Triebwerke an den MühibEiahen,
insbe3onder0 an da:o langen Ggwä88erla(lt de8 LäAgerjooNULLL-
baches dar die Bgzlrk8ämter 1Andshat , Dl]agotfin& Umdaa a/j.
und Vii8hofen berührt, iw we8gntlichen dto g1eioMn Verhält-

ni88e vorliegen erschien 88 1925 (2) vermLasst, die erstujal3
void Bezirk88mt ntshofan aufgeworfene und für die Wasserracht8·

verhältni388 am L&ngerwühibach belangreiche Frage za kt&ren,
ob cuid wann oin Privatkanal vorjAm t, der dann was38erreohtlicjhzar Kar gehört (Art.fjl Abs.1 w.G.j oder ein gewöhnlicher Pri-

v8tbach, für den nur 'Art.fjL Abm2 Platz greift.

Die mheliegende Annahme , dam 08 Uah bei
den Bächen w NUenarino der Isar und damit am öffentliche Ge-

(I) Vergl.Bcz.L., VI 24/Ifj, Bez.Bmchl.vow 25.5·1903.

(2) Bez .L., XI Z.Regs.Ent8ch1.vom 11.8.1925.
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wässer, gleiohviel ob natürlicMe oder künstlic:he hanUlt ,
scheidat ää8, da die ge88tzliche Regel nicht zutrifft, wgnn
an einem Nebemrw zurzeit de8 Inkrafttratem des alten Wasser-
beniitzungsgesetzes (17.10.1852) berut3 ein Privateigentum be-
stand, was nun aber offonbar 8chon seit langer Zeit bei die80n
Bächan dor Näll war.

Somit bandelt 83 aich also
zweifelhafte und schwierige Fe8t8tellung, ob
Privatkanal oder al3 g«öhn1icher Privatbach
Uferangrenzer anzumhan ist.

imer noch Uto die
U8 Gawämer als
iw Eigentain der

Die Schwierigkeit 8olcher Feststollangen er-
höht 3ich dadarch, da3s sich aas daw Spraohgebraach, der zwi-
schen privatkanal und Privatbach ito Recht8sirln nicht unter-
saMidat, keine Anhßlt3punkte ergeban, dass aoch div Einträge
1uj Grundsteuerkataster oft nicht zuverlämig sind und auch die
bisherige Praxis keinesw%8 eine einheitlicho war.

Dazu kotrmt noch, dam unter Utoständen noch
zu beachten ist, dass ein seit urvordgnklichan Zeiten als
Prlvatbach angesehener Wamerlaaf einmal kijn3tlich angglegt
warde. E8 ist daher immerhin möglich, dass die rechtliaha Ei-
gemchaft einm Privatbachg3 anzunehmen i3t, obwohl eine Reihe
von Anhaltspunkten wieUram (I) für ein zwgck3 Zuführung dea
I8arwasser8 811 die Trimbwerke künstlich angelegte3 Bett ,3omt
für einen PrivatHnal spricht wenn auch tUlweise ehowalige
ütüßßt verlamene lbarrinnen äabei benützt wortkn sein wögen.

Die Regs.Entschl.votn 5.2.1926 (2), U9 von
vorneherein zugibt, üü8ss3 die Anhalt3punkte für eing bestiumte
Annahme himichtlich der rochtlichen Eigenschaft der fragli-
chen Gewämer zweifelhaft Und, hat sich nun bgi Lömng dar
Fraße, ob Privatkanal oder gmöhnlicher Privatbach bgzijglich
des Längerwiihlbachm in Betracht kotomt, für Beantwortung im
letzteren Sinne 8cl%esprochgn, weil jedenf'alls von einer Arujahr
me au3geengen werden 1Diis3te und es dabei 11d ZweifelMklle -
mhon cm unnötige Beunruhigung der Boteiligten hintanzahaltan
z1veckmä88iger emchien, Recht8anschauun®en zu verweiden, die
iw Ceggnßatz zu Katmter, Grundbuch und bishE)rißar wamer-

(I) Nach der Reg8.Entschl.z .B. U=ahr8ahetn1ichkeit U8 Ver-
laufes une8 natürlichen Gewä8ser8 auf bjxlb 80 lange
Strecke in ziemlich gleichea Abstand von der Isar; wie-
derholte kijn8tliche Wamerbeschickung; Sprachgebraach
Kühlkanal gleich Mühlbach.

(2) Bez.L., XI 1 Generalakt: dollzag de3 Wassergesotzea,
Str.Pl. C ViV9 wasserrechtliche Verhältni880 am Länger-
Ltoswühlbach.
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reohtliaher Bdtymd1ung ständen.

D88 Bozfrkmmt L&ndßhtlt (I) i8t der Anmjhm1ane,
dam be Su) Längerwühlbaoh infolge 8ainer gamhichtliahen Entwlak-
l[uLF msmrreohtliah wohl ein Privatkmnml geg6b0n 8ein könnte.
CIe cWohl hat 88 den Wamerlauf Iumer 818 PrivatHah behmndm1t
und zw8r Iw An8(jhlllß8 an die ELntragun,g iw Grandbaah. Hiormah
führt der Lämgertnühlbaah Ln der SteaargemeinAe Ergolding &18
ersto Plan ¶r.3623 1/12 and steht Iw Eigentrm des Bayerimhen
Stßate8 (Ufer8cjhatz8trelfen) und dto Pjmn Nr.2916 V3, Eigon·-
ttimer Ortsgeweinde Ergolding. Ergolding und njnAnz&mr Bind
beider8eit8 Uferanlieger.

In den Steaergeweindan Oha, Nl0d0r8icjhb&oh
führt er eine gro88e Zahl von P1mmumern. Im S&cjhr0gi8t0r ißt
er in Niden (mginden 813 B88tandt011 der UtergrajnA8tüake
'Prlvätbsäch" , "Bach" , "Privatflum' bezeiahnet.

Aehn1lch liegen die Verhä1tMme in den folgen-
dm Stea0rg(lmnden.

D88 Eezirksamt DlngolfLrqg (2) 18t der Winuri,g,
daag dm G61m83er aach für dig ZtikanSt ala Prlvatbmh im Eißen-
tm der jferanlieggr zu bebandeln ge£n dürfte, wobei 08 dmhin-
E08t«llt blmiben mg, ob nicht einzelne BaahMreaken aIB Im
Mßgntljm Dritter atdiend arlza8ehen 8Lnjd.

W6iter8 h&1t mioh da8 BezLrkmmt IAndmu an der
reahtlf chen Natur d08 !Anger-)doo8wühlbacjhg8 ala Privatbmh mt,
Mhren'i d98 i3ezirkmwt V! 1Uiofen dar Annahme aine8 PrivatkmnmX
in ßezog ßtjt da8 fragil c.he Gewä888r innerhalb Beine8 Amtßb«-
Urks mine i gt .

Dar iieglarang von Niederbayern emoheint 8af
Grand diaUr Berichte die A,nnabme nicht unbegründot vielmehr
reahtlich iumerhin h8ltb8r dam die gßnze, 8n die tm Eigentum
d68 Sta&t08 verb1iQµne , 8Ljh dann a18 Staatßprivatbaah dmr-

atUjmndo Plan Nr.3623 1/12 an8chlge88end0 Gew&88er8tre(jk0 der
4 beteili ten AuitsbezirH nicht Priv&tk8nal 8ondern Prlvatlmah-tOiiß iW 2!gezjtam dor UHrangrenzar teils iw Eigentcm Dritter -

ist. Dia andare An3chmlang, der auch Ich Mch an8ohu0880h
m(Schtq gegLL dahin, dam 08 Moh bgjm Länggr-Moo8mh1b8oh wie
&a(jh beS den anderm Isarnebembächen um kün8tliche G«wämer ,um
Privat'48nA10 handelt.

(I) Bez,L. XI I: Be2irk3amtc-Perj'"ht VOlZ! 17.11.1925·

(2) Baz.D.; Bericht ari die Regiermg vom 14.10.1925.
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Die erwähnte Re8ß.ßnt8cjh1. 8tellt nun wei-
tem die Frage , ob der Län,germüh1baoh überhaupt ein nattir1j-
ohe8 G«wämer bleibt, mohdew ar nurmehr mtte18 einer SMaan-
Jmge - A1binger Wehr - ätl8 einem Elauptt1am kümtUoh Mt Wäß-
3gr begchickt wird; die Fte1€9 wird von der Regierung als reaht-
liah unbedenk1iah und ein«n µrakti8cheln IWiürtnis ant3prec:hend
be jaht.

§ 8. Wa88erbezagar6chte.

Baziiglioh der Reahtßtmg0 der Ent3tehung von
Wa8ßgrbezuß2rechten bei mederbe8chickung elnm Privatba(jhe8
mt W8888r untermheidet nun wUter dig g1eiaho Rags.Entsoh1.
vw 11.8.1925 droi Gruppen von Beteiligten mnd zmr:

b

& ) Den Mgentümr de8 Privatbaahea,

b) die TriebwerUbmitzer an die8e%
b

cj) LrgenA Unen Dritten, imbesondere den Eigm-
ttlmer de3 Wamer liefernden Haaptfltl83eg, wie
hier den Staat alß Imreigent%er ana führt
hierza u.8. aat Saite 15 a.f.äü8:

%u aI- Hat der Bacheigentthoer überhaapt einen
Flecht8ansrracjh aaf Rä"gaerbezQß 8(18 dero Haaptflam und kann er
daher m Unterbr0Qhung de3 Wa83erbebaßeß die Wiederbmahlk-
Kung Mt Wasser votia Eig(3nt«er de3 HaLlptflll88e8 verlmngeri oder
renfalj8 die Duldung der Wiedergin1gitang von Waß80r darah

0n Bäoheigentümr ße]b8t ? D&8 W.G. mheint diem Fmge nicht
zu 1A$pan, vielmehr natürliche VerhältMsse voTaasza8etzen.

Der in8be8ondere für Privatbä,<ihm iw Eigentcm
dar Uferangrenzer geltend8 Grundsatz, dass der Unterlieger
zwac gjjj Etecht am Wamer hat wenn e8 äa i8t, aber nicht ein
Recht auf da8 N8880r, da8 min Grund8tuok noch rdmht erreioht

hat (Harst«r S.295, aaah S.149), wird n1aht ohne weitere8 ver-
wendbar min, dä er die Re(jhtsvgrhältnisse zwimhen Oberlieger
und UnterLieger am ßlgiohßn Bach ito Aaga hat.

Sinngamäm sprioht er jedmt\ß118 eher für
Verneinung dor obigen Erage .

Der Be8itz eines törm1iahen W8880rbezug3-
reahta setzt ntm naah allgetne Lnmn Re(jht8grund8ätzen eine kttmt-
JAoho Anjmbb0 am dienenden ELambettgrundstüok (hier ho Raupt-
flu&8) zam Zwaake des Was8erb0zugB voram, wie 81e im natürU-
ahen Flambett an siah nicht vorliegt.
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E8 wird daher anter normalen VerhältnjL8serl
von einew förmlichen W&sserljez'IE,srec:ht £1(18 dem Haaptflum
nicht ge3prochan und wohl nur noch art Ue zlvllrechtllahe Fra-
iSe gedächt weMen können, ob und Inwieweit etwa Ein,#lfr8 äer
HaQptfla38eigentijmer ( Z.B. durch Korrektlcn und dergl. ) eine
au:üi dig Verpflichtung zur Wiederher8tgljunß de8 früheren Zu-
standea ßCWäßS § 249 BGB. Ln sich begrei fbnda Schademhaftmg
t'eä Lngen.

Liegen 8olohe bmondora Beaht8verhältni8se
riicht vor und ut der natürliche Zufluss unterbroahen, 8o wird
der Flumeigentiimer wohl wittela Anlage im Haapttlum (wbhr mit
Wa88erzcl10itun,g) das Waamr sich 88lbslt wieder b88chßffßn und
hierbei - bai öffentlichen tuid Staat8pr!vatflii33en - Mich eLn
Wasserbezug8recht in Form der Erlaubrli3 zar Nasserbeniitzan,g neo
einräumen Lassen e!ni86an, wie Uc3 auch in der Praxi8 an,gancm-
wen urtd dardtlge führt wird.

Eine Duldung der Wiederoin1eitun,g durch
den Bachelgentihoer 8elb8t durch Wiederhemteljang de8 friiheron
ZQ8tarlde8 wird nicht wohl in Betracht könnert, dm 8ich
Art.25 N.G. nur auf den Fall bezioht, dasß dmr Privatbach sein
bi8heriß.eß Bett vgrlä38t and hierin der Fall, aaß8 der mtür-
1ic±ie Wasserzaflam aufhört, nicht ohna weiterm inbegrlthn
ist,. "

Bine ßCl?DAü8 Wiadgrher3teltun,g de8 früheren
Zu8t8rlde3 ohne wesentliche AeuaerurLßen wird 8(Ich Ln der Regel
8Ll8 prakti8Chgn Gründen nicht möglich 8ein.

Da 1¶ vorliegenden Fälle den 13acM igcmtü-
w9ti1 ein Wa8serbemjg8recjht wittels cißß Albinger Wehjre8 jaden-
fäjj8 nictjt urlgerRujljt wurde, vielmehr da8 Wehr voüj Staat er-
richtet warda, wird ein Na88elrbez|lg8recht der BachMgentthmr
nicht anerkannt mrden miimen.

Iw übrigm komt m 3eaahtung der Beßcln-
derheit dßß vorliebberLden Falles auch ncch in Betracht, da38
der Privatbaeh sain Wasmr überhmpt nioht unnAttelbar 8ll8 der
Kar u]itt018 der Stauanlage bezieht 8ondern ßr3t wiedgr 8118
deto StaataprivatbachstMk Plan Nr.3C23 1/12 und zwar ohne

Stauanlage .

Zu b) . Da3 mtürliche Wa83erbgnützlmg8recht
von Triobwerkßbe8itzarn kann ilmen nar entweder al8 Bacheigen-

tümer oder mifolge Ableitung ihres Mchts wiederam von BaohM-
gentilmer ztl8tahan. Ihre Rechte können daher nioht woit«rgeMnd
sain al8 die der Bach6igenttjmßr aelbgt, E8 gilt daher zanäoMt
für 8ie da8 unter Zlff.a) Cre?.Ei€.te.
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Laasan sich TriebwerksbeMtzer bai 'Mgf'all des
mtiirliohen Wa88erb e zaga ne ue Wamerbe zugsrecht 8 io Zusammen-
hang mit der Errichtung einer künstlichen Anlagß zaj Wasserbe-
mhickang einräamen, dann können sich a1lerdings - M6 hiel'
8chon der Vollständigkeit halber mit «rwähnt werden will -
eigenartige Rechtsverhältnism für die BachUgent%or oder an-
dere Beteiligte ergeben, da di680 völlig abhängig vwl der Aus-
übung des Wa83erbezug3rgcht8 durch die Triebwerksbeoitzer wer-
den. Ueben diese ihr Recht nicht 8118 lassen sie c1ie den Wamur-
bezug veruii ttelnde Anlage z .B. ve rtaiien, dann habe Baohe igen-

tiimer und 3orLstige Bgteiligte kein Wasser wehr. Doch ergeben
8ich die8g iiechtsfolgen eben ohne weitere8 daratl8, da88 d88
Wehr zwar die tatsäcihliche Voraosmtzang der ExXtonz des Pri-
v8tbach3 i8t, den Bacheigenttimern 8elb8t md übrigen Beteilig-
ten abor ebemowenig Mb eine Pflicht zur Unterhaltung ein
Racht aaf da8 Wehr and den Wa88erbezl1g zt18teht.

Weil'nun auch den Triebwßrk8besitzgrn ein W88—
8erb0z(lg8recht tljittel8 d03 Albinger Wehres nioht einggrätlujt,
U08c8 vielmhr voüj Stmt errichtet wardg, wird auch ein wa8-
8erbgzag8rqcht dmr Triebwerk8be31tzer nicht angrkl3njlt werden
wUsen.

Im übrigen ko=t auch noch dio anter Zitf.a)
ato Ende erwähnte Be8onderheit des geg6nwärti gen Falle8 in Be-
traaht,

Zu Q). Berücksichtigt wan die Tatmche, dass
mtte18 de3 Albinger Wghr08 ei entlich nur eine Staatsprivat-bacMtrecke (Plan Nr.3623 1/12S armittalbar ujit Wasmr be-

mhAckt wird und er8t an 1etzt«re wted«r Mch die übrige Ge-
mä880rstreck0 (Läiiger= oder Moostnijhlbach) onne wa88erzllbringen-
de Staaanlage an8chlies3t, so fällt an ßiCti dio Frage der Was-
8erbgz%8recht0 von vorneherein weg.

Hht mn aber von der ottenb8r allen wa88erpo-
lizeiliaheri Verhmd1ungen zagrande liogendmn, auch hier vor-
8orgli(jh - Mt Riickaioht auf 3I?ätar0 Aenderung der Rechtsver-
hältnima, dann anch aaf den rechtmitigert jKühlbaah, deto kUne
(I) 8taat3eigen0 Strccke vorg88chaltet i8t - festgehaltenen
AbMcht und Annahm aa8? dass unmittelbar Privatbäcns u)itte13
dem Albinger Wehr be8chjckt werden, dann liegt der Fall vor
dam ein Dritter - hier der Staat al3 Eigentümer de8 Hauptdu8-

8e8 Isar - Privatbäche wigder Mt W883er b68chickt und zu die-
ßCüj Zwack da8 AlbiWer Wehr samt Wa88gral1slgi tang8vorricjhtungen
erbaut hat.

(I) Das G%entail ist der Fall! Aiich hier 8teht der Uferschatz-
atreifen iüj EiSent(m des Staatem Nach den Eintragungg]1 des
Meßsung8au]te8 jjand8hut gehört der Aumühlbach auf mehrem
IOD id detn Fomtärär!
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Dig Genehmigung zar Errichtung aie8e'r Stauanlage
wurde aasdrü:klich dew Staat erteilt.

A13 Zmak i3t in d6n Verhandlungen 811erung8
aach bezaichmt "den korz oberhalb der Wehrstelle abzwoigan-
den beiden ldühlbäohen, die infotge Eintiefung dm F1u88bette8
teilweißg trooken gelegt Mnd, da8 grfordgrlioh0 13etriobmas-
ser iümder zutafiihren.'

Nachdem indemen auch diese Zweckerfü11ung
durch den Staat 8elb8t erfolgt und niemnden van den Beteilig-
ten hierbei ein Wass«rbezagsrecht - etwa einter glmiahzeitiger
Einräumung von Miteigontum, oder wenigßtens Mltbenützungsre cjii-
ten - zugestanden warde , können - wie schon erwähnt - irgend-
wetcha Wasserbezllgßre chte auch nicht in Frage koumen, zamal
8olchg schon gelegentlich früherer Aenderctngen all8ge3chlos8en
wurden, z.B.1901,1906.

Wertn 8icjh die damaligen Verlmnd1un,gen atioh nur
aut die Triebwerk3bg8ltzer bezogen - vermutlich, weil damals
aa8 Gewämer als Privatkanal betrachtet wurde ,- 80 mird dooh
ebenscmanig bei Autfamung dg8 Ggwä880r8 als Privatbaah etwa
ein Wa880rbezag8recht der 'Bacheigontiimer oder 8onsti er Betei-ligter iüj Hinblick atzt die AuMührungen unter Zitt. bS oben

anerkannt werden triisisen. Denn abgemhen davon, U83 auoh ihnen
Wasserbezugsrechte wittels des Aibingar Wehre8 votn Staat nicht
ausdrücklich eingeräumt wor¢kn 8ind, sind offenbar schon die
früheren künstlichen Wassermsleittmgen nar von dan Triebwerk3-
besitzern herge8tellt worden und es 8tand d8her dan übrigen Be-
teiligten von vorneherein eben8owenig, wie eLnm Pflicht zar Un-
terhaltung ain Reoht atif diege Anlagen und den Wasserbezag üjit-
t818 die86r zu. Dia für den Staat sich aas der Errichtung deo
Albinger Nehre3 anä die Wasserbeschickung auch des Län,gen- oder
Mooswiihlbaches ergabende Recht8lage wird al3o, wie bereit8 ito
Beriaht der Ragierung vom 1.3.1915 Nr.5650 batr. Erbauung ein08
Ue berf811wehjrg8 in der Isar unterhalb Land3hat bei kto 7q ,372
gemhehen, dahin festgetegt werden können, dam Mch 'die Für-
8or(Sg für die jRihlbächm 3otnit nicht auf' Rechtsverbindlichkei-
ten grCrükt, 8ondern iw Einklang mit der höcjh8ten Entschlie3-
sung vom 13 .1.1900 atzt volkswirt8chattlichg und Billiigkeltß-
riickMchtan. "

§ gg. Die Wa88erbeniitzunSserla'jbnt3.

Der Vorsc>g der Regierlln€, den Längermühl-
bach innerhalb dar BazirkMinter Landshut, Dingolfing, Landau
uad Vi1sho£en als Privatbaah anzaaahen, fand übrigem nicht
die Billigang des St88tsministerium8. Oajj Staat8mirLiateriam
hat bbee;en die Auftamung a18 Privatbach Bcdenken und will den
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L'Uhlbach zuto 1Dinde3ten vomorglioh aach als Privatkanal bo-
handelt wi38en.

Doch &ab die eimchlEigiga Min.Entsch1. , die
hierzu am 29 .11.1926 ergangen war za berechtigten Zweifeln
Anlas33, denn 08 war darin ncir b08hmt, da83 die Erriahtang

und Aonderung von Triebwerken üji t gespannter Wamerkraft ato
JtühlMch gewäs3 Artjl Ab3.1 ZLff.l MG. zwar ala erlaabMs-
pflichtig za behandeln m, dase aber boi der ErteiLiing der
ErLaubni8 jgweil8 nu.r dio Bedin,guj]E aafzueriegon m, U83
eino Mehrnützung an W8830r und Gcf&ijm widerrufii(jh m.

Ueber die darah diese Anordnung hervorgarufa-
nen Zwaifdbf'ragan braohte dio Regs.Entsch.L.vow l3.1.1927
eingehendo Au3nihr':lngen und logte die Min.Entscbl .dahin aus,
±\88 eine Erjjaübni8 in jedem Fälle ZLl ertollen Amt, U8o
auch ohne Mehrniitzung an Wa38er und Gefällo; denn, wenn vor-
gorg,Li(jh Un PrivatUnal und dawit Erlaabm8pflioht angenom-
men werden soll, wird Erlaubnis auch in jadew Falle za er-
teilm ßäin, in dow dag Gemtz oine 8olcha vomfeht.

Wei ter8 äjtl38 dann allerungß auch zur Frage
Stallung genomen werden, in welcihew Sinne Uc9c Erlaabnis
erteilt werden soll, Sn3be3ondere ob widerraflioh oder tuj-
widerraflich,

Nach der Fassting der Wn.Entmhl.liegt der
Schla83 iemerhin nahe , Ue38 bei bedingung8108er Erla'jbn!8
diem 8jb unwiderrljflich anzamhen wäre w83 mt Recht al8
bedenklich anGe3ehan wird, denn c8 koumE noch hinza, dass

biUer überhaupt kalne förmlichen Was3erbezug3rechte an der
ls8r - weder wlderraflicM noch (Inw1derramch0 - ermrkännt
wurden, Ciß der Staat 3elb3t iw Bg8itz de8 Albingor 'vl/ghjee8 i8t
und sai ther rehi frmwilligo Wag38erbe8chlckung dtzrch ihn an-
genom8n wurde, zumal 8a(jh noch U6 8taatseigeng Plan Nr.
3623 1/12 tmmittetbar an daa Wehr an8chjie88t.

Darch die Einränmuüg odor Anerkmmung von Wäo-
8erb0ztlgsrer.hten etwa obendrein anwiderruflichen würU Uq
R0cjht8jmg0 de8 SE88te8 gegen früher ver8(jhl0cjhtert werden, da

U880 boi Entzag odor Beeinträahtigung da.rcih Gro8gkraft8tl8-
nützung (Untere Isar) aciah noch abga1&t werden euiimten (Art.
43 Ab8.III W.G.) oder wemg8tens vom Staat die Ent£lcjadiß~-
pflicht wiederum auf den Unternehmer ohne NotwenUgjkeit abge-
wUzt werden tdjL88te. Aadti die Einräamung nar einer widerruf-
lichon Erlaubni8 wiirdo 8chon oine Veränderung de3 bißherigon
R0cht88u3tande8 bedeuton.

An U080 bodeutamen Pe8t8teLLanSen knüpft die
R0a0rangg-Ent8chl1088ung die Frage , ob eine ErLatlbni8 unter
dqe88n Umtändon überhäupt und üjit welcMr Bedeutung zu ertei-
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1en m und entmhied 8ic:h mch längeren Au8fuhrangen dahin,
da88 die Erl8rlbnisßrtellang im öffe3tliah-r0aht1iahem Sinne
zur Na8serbentitzuuiS - al3cl äuCh ohno MohrnatzüAß an Wa38er &
Gef'älla - in jedem mi Ul erteilen m, dam aber hierbei
nicht nar jeder Ansi'ahoin vermieden werden mii88te, dam zu-.
glelnh irgend eine Ztt von priuzten Wa33erbezug8reohten (wi-
darr'rtlioha oder tmwlderruflicM ) eineSeräuAjt worden wolle ;
vielwehr solle das Fehlen dieser Abdmht auMMkklicih hierbei
teßtZe3tallt werden, TVfi8 zweckmässig 8tet3 Mt deto Vorbehalt
e83cjhehen soll: Der Tr9ebwerksbmitzer und soin Rechtsnadi-
foleer hat keiner Rachtmnspraoh &(lf ange8törten Wmserbezug
aa8 tkr Imr, hieräarali werden jedoch allenfallMge Entmhä-
dißuAg8an8prüohe für den Fall einer Ausleitang von Imrwasser
an einor oberhalb deß Lä,xjg0rmühlbacjh08 gejegonm Stellm nicht
berührt .

In den Be8aheid%ründen ßOijtC dztrauf hin-
ge1vi83eLL war'1,erj dag8 die reclltli(jha Eigemchaft des GewMscrs
al8 gmöhn1iahsr Privatbaah nicht zweifelstrei te3t8teht, Us8
daher voraorgliah 8ucjh Erlaubnispfliaht gemWs Art. 51 Ab8.1
Ziff.l W.G. angenoamen und dewgewäm Erlaubni8 erteilt wird,
dja88 jedcch wie 8eith¶r ein förmche8 Raaht irgenäwalaher
Art zu Na888rbgzug äü8 der Kar nioht anerkannt worden kann,
daher der erwähnte VorbeMlt in der Er1aubnig eboten er-mheLnt und der ßrlmbni80rt0LLlmg iw übrigon Zemg0wä88 nur

die Bedeutang einer PB8tstellung zukowmt, U88 vow öffontlich
reahtlichen St8ndpankt 8118 keine Bodenken gegen dia Wasmrbe-
nützung bmtehen. Bei einor Mabrnatzurg an Gßfä110 ißt dio
Sachbehandlung die gleiohe.

'Waa die Gesuohe tm yehrnatgung an Wa8ßer
(grömere Wa880rweng0 als die vm Staat bi8hor freiwillig ge-
lietertg) anlangt, 80 i8t auch m Bosoheidung die8er Gemche
am 3tandptinkt festmiMlten, dasa aof den Wamorbazug iüj seit-
herigen Umfange iiberhaapt kUnerlei förwli ehe Roohto , 818o
weder widerrafUahe noch umiderrufliohe b08t0han. Bei Mehr-
nutzung an Wa880r 8elb8t könnto 08 8iah änn imer nur um Ein-

räamng ein08 neuen höch8t0n8 MderrafUohen Wamerbezagsre ch·
t 8 8 handeln.

Diose Vorschläge der Reg. wurden darch
Min.Entsohl.vow 21.1.1928 grundaätzliah gobllligt. Darin wür-
do auah feßtg08tellt, das3 Gewiahe cm )khrbemg von W83sGr
Mt RüakMaht aaf U0 kthattigo Gromaamatzung der Isar ohne
weiter08 ZCl vermgen mien.
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§ 10. Der Entgchädikunßmn8prlloh der Tria tnverk8-

Hsitzor bei W0gtall dea Wa88erbezages·

j)ä8 Bozirkmwt LanAmhat hat mrschleäent-
lloh boi Bescjhlüß8elj (I) dio Bedingang aatgenoween:

D0u) Trl0bwark8b08itzer und minmn Re'jht8-
and m8itgmohfolg0rn 8t0ht kein Ent8cbädiß%ß'an8pruch za,wenn
8(18 irgondmlahen Gründen der Wamerbozug aus der Isar verrin-
gort wird oder ©d2 aufhört. Ebemowenig besteht ein Reahtaan-
8prucjh aut Wamerbozag.

Dieae Bedingang war deutlioh genug tmd
Jäc88 keinen Zweifel darüber, U88 U8 Bezirkmwt Landmhat «Lnm
Mohtmnwhauung vertrat, die den Triebwerk8b08itz0rn weder ein
Was8erbeßugsrecjht überhaopt ,noch ein Reaht auf Ent8cjhädigang
%abilllgte, wann Mch der täts&:hliahe Wasmrbezoß 8u8 der Iaar
verringern oder ©nz aufhören sollte und zwar gleiahgtiltig aus
velahen Gründen.

Ueberflü8si8 zcl erwähnen, daaa eine 3ol(jh0
Bedin€ung eine Bedeatnng in 8iah trog 'welaho 8ucjh von den be-
troffenen jltihlenbe6itzern erhrtnt worden WäßätO , dann die 1AÖg-

llabkeit, daaa die obige Bediagc'nß in deto Sinna aasgelegt wer-
den konnte, U88 dawit ein für alloml alle Nhaupteten Wamer-
b0zug8r0cjhte und jegjAohe Ermtzansprüohe bei Actfhören des Wa~
8erbe8t]g08 wegfallen gollten, war imerhin geg9bgn.

G0gen Uc8c Bedi]n€arbß Fmben nun die betrof-
fenen )dfihlenbeMtzer keinerlei Erinnerung oder Beß:jhw6rde erho-
ben; die E)08chlijL88e , melohe die BeUngmgen onthielten, 8lnd
reahtakrhftig gemordon und Uwit h&tte eit:ntlioh der Recihtszu-
8t&nd Geltang haben ecü880r, wie er darah 088 ]3ed1n€ujag in un-
cweideat1ger Weiso und zwar ohne ELRjBprucjh der Be teillgten
te8tgeleßt worden war.

Rrwähnt m noah, U88 dja3 Bezirksawt
1And8h(lt d1em Bed1ng% (in den »8(jhlu880n anter A) daahalb
&af8t011t0, woll die Triabwer»b08itzer (2) moh Z1tt.4 dor
B0unguuß0n der ]an.Ent8(jhl.vw 28.12.1905 bezüglioh dgß sul&t8-
ßaßaha88e8 zur Grmd8aW0llenanjmge and Wa88erau810it(1ng einter-

(I) a.B. Etnbaa einer Turbine in dio Pömhlwtihle
UnUmhraLn 1919.

(2) Protokoll vw 26.1.1906.
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halb Landahat aaf weitare AnsprücMe an das Aarar al]lä8slich et-
waiger neuer Unzulänglichkeitgn baitn Wamerbazag aus der Isar
vorzichtet und anerkunnt hatten, dass den Müllern naoti wie vor
kein Recht8an8pruch auf diesen Wa880rbezug zusteht.

0

E8 «rscheint han allerdings nioht ganz zwei-
f'el8frai, ob dadurch die voü) Bezirksawt LandMiat aufgg8tellte
wc i tgeher,de Bedingung gere chtfertigt ist , immerhin, die Bedingune
wurde recbt3kräftigö

Hinterher 8cheint dann allet'aing3 den Miillorn
die36 Bedingung bedenklich geworden zu 3gin. Die Frist für ein
Beschwerdeverfahren war schon iäjä®st versätunt, weQialb sich atn
6.8.1920 neben den betroffenen JRihlenbesitzern auch die an Mch
unbeteiligtg Ueberjandzentralg Wörth an das Staat3tnini8teriam
de8 Inmrn mit einer Eingabe wandte, worin amgetührt wurde,
dass die !dühlenbe3itzer darch die erwähnte Bedingung de8 Bezirks-
au)te3 bez'ißiich ihrer Existenz berechtigte8 A]n,g8tgeftihl tiäßt orri.
Weder sie noch äiQ clmli%anden Geweinden lig38en es sich gUal-
jen, wenri dar Wasserzulauf auf ihre Triebwerke ge8chmälert oder
ganz Lujterbundgn wird. Wenn ihnen sch'm kein PO8itiVd8 Rächt aaf
Was3erbgz'jg äü3 der Kar zu8tehen 8ojÄte, 3o wüssten 8ie doch itn
Interesse ihrer Exi8tenz gegen Unen avmtum1len Wassgrentzug
protest einlegen. Aa83erdetn wird in der Eingabe Nuiarkt, das3
die Mühlen keine Handglswijhlen, sondern Kundschaftstuühlcn Und,
welche itn Tntere83e dar Bevölkerung erhaitan waräen §8ten; die
Mühlen seien Urbamwühlen, welche nachweiaLich bis in'8 ü.jaiir-
hunde rt zarückreichten.

Al8 wichtig tastzuhaitgn i8t an aie8er EiXißä-
be der Miiiler, dam sie zugeben, da38 s3ich der tat8ächlicjh6 Was-
serbezug aas dor Kar nicht auf ein positives Rocht ßtiitzeij kann
und dass sie die Bedingung eigentlioh nar deshalb nicMt aLLark6n-
ijce wollen, weil sie fürchteten, durch die8e Bedingung in ihrer
Exi3tenz ggschädiet zu werden.

Das Stra88gn= & FlllsSbauatnt hat zur Eingabe
der 1&iihXnbe 3jl tzer dahin Stßl1urlg genommen, dam cc3 die An1agan
bei dew hohen Alter der Mühlen als Richt widerruflich ansieht
tmd daher vorschlägt, dass die dieUeziigliche Bodingurle lauten
soll: Dig Genehmigung ist unwiderruflich vorbehaltlich der Be-
zirkmwtsbedingting A. WoLL aber aine Mindertzng des Wa'merbezuges
8eit Erbauung das Albinger Wehres nicht mehr za befürchten Jl3t
und ein ab8ichtli(jher gänzlicher ¶aäs3ßrentza® nar dann gegeben
ist, wenn die Ausnützung der Wasmrkratt der Unterm Imr von
oberhalb des Albinger Wehres an erfolßen sollte, an walchen Fall
die Bq3chwardefijhrer wohl gedacht haben, so trug das Ba'tatot kU-
ne Bedenken, diesen Falt abzn3onaern, d.h. von der obiEen Eeäin-
gang auszunehmen und hierfür eine EEt3chädig(Lng oder Äblös(lnß
der (Lrrwi(ierrunich BenehTjigt(3n Anlagen vorzusehen.
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Die Min.Entsahl.vom j9.8.1921 batamta ßic:h nun
eijageh6nd ujit der Eingabe der Yühlenbesitzer, insbemndere
aach was da8 Verhältnia der Beding% Zif'f.4 von 1905 (sfehg
vomtehend ) zar bezirkmtutlichen Bedinßung A anlangt. Wi 9 die
Yin.Ent8ch1.8a8ttihrt , erhiett der Län,gerwiihlbaah vor Errioh-
tang de8 Albinger W0jjjnb min Vhsmr 8äß einen sog,, of tenon An-
stich der Imr; boi Veränderungen iw IAafe und in dor Wamer-
führang der Isar vor ihrer Korrektion wamten die Natznleg8er
de8 Mfjhlbache8 jeweils daroh be8ond0re Vorkehrangen iüj Kanal
dMiir 8orgen, da88 der Wa88erzaflaß8 erhalten blieb. Nach der
Korrektion der Imr änderte 8ioh lrwowelt an der beatehendm
Rgchtglage nioht8; für den Staat konnte kelne8f8113 in Frage
kowen eine Recht8pfuaht für Mah zq derartigen Vorkehrungen
Fum Schutze eines un&e8törten Wa88grz(118uf8 anzaerkennmn, die
j8 aach bi3her ßchon dm Nutzn1emern de8 !dijhlbachtg8 obgalegen
mtten. Als d08halb iw jahre 1905 der Staat äü3 Bij~LlE,kelts-
gründen den Wihjmbea1tzern einen ZLl8chas3 zu der wegem der
I88rkorrektion erfordertich ßwordenen Anpmsurtg des mhj»n&L8
an die Höhenlage dm I8arwa88er8 ie cl8 g«ährte , wurde dieserZu3c!hug8 darah Min.Ent8(jhl.voto 28.1Ll905 als Bedingung von

der änßrkgr!nang abhängig gamcht, dasa dmn Müllern riaoh wie vor
kein Rechtaanspraoh aut dlemn Waesert)ezllg zastehe; U086 Be-
din®1rLg mirdm durch die Müller lt .bazirkmwtlichem Protokoll
voüj 26 1.L906 anerkannt. Durch die Erbaaung de8 Alblnger Weh-
r03 sind Unregelmä83lgke iten in der Wa88ertijhrlmg zum l&üh1bäch
und umt die Hfahr einer ailenfallMgan Imnspraohnahme de3
Staates, geggn die or Moh darch die erwähnte Bcdlnguag 8chüt-
2Ctl wcALlte, twar anwahmcheinlich aber doc±t (z.B.ito F\a1la ai-
ner Beschädigang dg8 Wghre8) nfc±tt &Ll8ge8(3hlo886n morden. Gegm

dia Absicht des3 Bezirk3amt8 LandMiut, bei Gelegenheit wasserpo-
1!milicber 2esch!üsse den Bateiligten die bestehondo Re'mtg18-
Be in dgr Ferm von Aof1agen in Erinnerung zu brimgen, ba8teht
d8her keine &rinnerung. Das Be2irk8amt h8t aber £nsbeaondere
Ln zm.1/6 a83 BaeohLusms von 14.7.1920 betreff Einbau einer
Tarbine in dgr Pö8chlmüh10 in Untemhrain diemr Äaftäß'3 eine
Pom gggebeE, die in iLrer Tr8 eite über den Wortlaat der Be-dingung der Uin.ßntschl. vow 2El2.1905 und über dqjt] ihr zu-

grandeliagenden Zweck weit hjmau8geht. E8 b0ßteht"keln AnLa88 ,
jetzt nach irgend einer Rlahtunf za der Präge Stel1unS za neh-
w0ii, weLohe Recjhtg den Miülern w FaLLc einer Ißara(18jeit|lnß
au8 lhrgw Bett oberhalb de3 bn8tich08 d88 ]dühikanäL8 zmtünAen.

Naoh Weiaang des St8at8wlni8 terium 8oLLte
die 1?ragtiche Aufl'%e in den bezirkmmtliohen BeschlUaen fol-
geride F'883ang erhalten: Der Triebwerk3b03ltzer anä 8cln Recht8-
naohfoLßer hat keinen Rechtmnspruah 8uf unre8törten Wasmrbe-
zag äü9 der Icar; hierdarch 'werden jedoch a lenfa118iße Ent-
8chmig[lngß8n8prtie,he des Tric bw0rk8beaitzer8 für den Fall einer
Au310itung von Imrwasser an einmr oberhalb de8 Läjaßemnjhjbacjh8
gelegeneri SteLLe nicht bertihrt.
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Die Iteßg.Ent8chl.voa] 25.9.1921 hat die 3tel-
1ungmhme des Staatswinisteriam den Verw8ltungmhördm übcr-
mittelt and auch die Fra&g ant8chiE)den, ob die mit der beati-
standeten Bedingung Nreits rechtskräftig gewordenen El(33fhj!is-
m, nachträglich äbgeändert werden dürfen. Iuj Eink:L8¥ rit äti"
al1gewe1r;un Rechtmnschauung hielt die Regierung dar&F t'u st ,
ju!3s '11e nadr,traglicha Bedingangßänaerang zuiämig JL8t , ca e3
sich iw gegebemn Falle nicht Clü) einen verwa1tangsrecizt:i·3hea
Anspruoh über wldemprechende Rochte und Verbindli".hkef '.en
zwimhen den Konze83ion8b«erb6rn und deren evjj Streite bctei-
ligtan Gegenintermsenten, 3ondßrn um eine VOll auit3wE)eeL ge-
mtzte BedlriEmg handelt.

:)a3 Bezirksamt Landshnt hat diemr Weisung bt'-
Cjä33 diei Muhervn Ba8ch1ijls80 ab€eäxldert ur.ä von da ab J8t,0yü-
:zprecheiiä ent3::h!dden.

von diesem Zeitpunkt an treffan wir auch sjcprl:jt
in den wa3serpolizeilichßn Bemhliimen dgr in Betracht Koww0l-
den Verwatumßsbehörden immer wiedor die durnh län.Entschl. ai:-
geordngte Bedingljn€, durch die ein Recht auf Wa3serbgzuß äcjj-
geschlossen, daneben aber die Möglichkeit des Be8tehens von
Entgchadi®(mgßan8priichen dann nicht verneint wird, fätjjj '1us3
Is8iwj339t oberhalb der jdühlbacheinleitmg abgeleitet wird.
Durch Min.Ent8ctLl.vom 21.1.1928 (3iehg oben § 9 ,Schlass) wLlrde
diese >ding'mg neu formuliert.

C) Die Mübibächo recht8 der I8ar:

§ ll. Der A=iihlbach & 3ein0 Triebwerke.

&) Seine EntmckjculF\:

Auf der rochten I88r8eite oberhalb des Albinger
Wahre3 bei km 7C,J'R, fmt genau dew jnjhlbaohein@ng zum Län-
germühlbach gggeniiber zweigt der Aumühlbaah von der Isar ab;
er w:hlärt elt sich in den Wle8en und Aogründen zwiscMn derI3ar und Zen rechtmitigen Höhenzügen hin, von dengn gr wghrarE

kleine ßergrinnmle aufnimmt, die jedoch bi8 aut den äü8 dem
Schweinbachtal kommenden 3chweinbach keine 13adeatun,g haben. Bei
km G&, 5 oberhalb 1'Tiederviehbach mündet der Aumühlbach wieder Ir.

die Ibar ein.

An 80ingw Laute lieEen heute noch zwei LtihXn.
Dja !)inmu= (I) und die Auwühle (IT); in früheren Zeiten h8t
weiter aqfWä,rt8 die Gretlmtihle und wei ter abwärts anmheinenä
noch eine andere j6iihK bestanden.
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Oie Entstehung und Entwiakiang des Auwüh1-
baahei iat dig gleioha, wie gi0 in der Einleitung g68cl1ildert
wurde. Ur8prijugjAah be3888 jede JRihle ihren eißenen Kaml;
z .El. wurde 1695 bi8 i6g6 dem Müller Thalh8Ner aaf der Türnau
gestattet , da88 er 'die bei ainec innhabenden Urbarmhwaige
vor dem ge8tandene Kühl grba(len mö ' . Mühle und ldiihj kazalwurden d8ajal8 wledgr nea angelegt S). Diemr Yühlbmh M88

1703 wioder 8b.

Aq8 den einzelnan )Uiih1b8ohbtll0iturLgen bilde-
te Mch älLMhlich ein gomoinmmer 1&ihlbach, der auf seinen
Teilstreoken neben dew allgemeinen Namen "AümtihLbaah" auah Be-
zeiohnungan naoh den einzeLnen ldiihlen, almo z.B. Gretlmühlbaah,
Oirnaamühlbaoh und Aumiihlbach ito engeren Sinne führt. Auch bei
diegeu] Bach lä88t aich nar fe8t8tellen, djas33 er und Tie Kühlen
in tirvordenk1iohan Zeiten ent3tanden Mnd.

So finden wir z.B. in einer 3eUgnation (2)
über die Mühlen iüj Eurgfriedan Land3hot und auf 4 Std.Entfer-
rmng von 1745 unter den 'Pächmiihlen" die Gretlmiihlg, die Dir-
nauwiihle und die Aumühle verzeichnet, ebenso schon in den
}äjhlbeßchau-protokoljan de3 Rentawt8 LändUnt L614-1624 (3)·

Atich die Gretlmijhjm und ihre Ausleitun8 aa8
äCr Isar oe8tanaml 8cLlun 3glt langen jahrhandertm.

Der Name Gretlairtmiihja wird auf die MtL11er8-
tochtar Yarüaret zurijckßeführt, mit der der jijr€stg Sohn K8i8el
Ludwig dea IV., Otto, mine jugendjahre verlebt hat. Otto 18t
1379 auf deui nahegelegemn S(jhlos3 Wolt3teLn gestorben.Selbst
wenn man dieser Auslegung (4) nioht folgen wollte, 8o i8t dooh
der Name Gretleimühle mehrmals in altan Urkunden fgstzustel-
lgrl 80 z.B. in Urkunden ( S) vom jahrg 1428, 8.1.1484, 28.3.
146G , wobei öftem der Name der alteing080880nen klüllerfawilie
Pgi81 aaftaaoht. Kar handelt es 8ich bei diesen Urkunden nicht
um eigentliche Mtihlangelegenhef ten, 8ondern um 8nderweitiße
Recht8geschäft0 deß tägliohen L0beng, z.B. Kauf8b8ch1uße ,
Ueber>bwerträge and derg1. , boi denen die Be8itzer dmr Gretl-
m'äile gelb3t beteiligt waren oder nar al3 Zeagen mtgetreten
3jLna.

(I) Aroh.R X Qu VII dd, V.2.F.iOa Nr.86, MioEuael Tlmlhaumer
auf der Türnau wagen der vor urvordenkliohen jahren be-
8tarlaenen Urbärswiihl rund dg8 higrzu wiederum nea zu er-
richtenden Lijhlbach^3.

(2 Arch.Nr ,ljj 6' Mühl en und Mühlwa88gr XXVII .
13 \/ergl.auoh Arch..::r.ul?: 3ie Bej2lchtiguruS d.EuUihlc 1752.
4 i3avaria, Z5Znchen lXCO, S.1136.

(S) Urkuncien des Arch.
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Äll8 oinew Arcjhivalg von 1604 ist noch zu mitnah-
men, dam der Müller von der Gretlmiihle an3tell0 Uj1c3 ver-
mhiitteton Gräbem eigenmäahtig einen ne.ion Grabm ange-LeZt
hätte, dür zugeworfen werdmn wumte. Der aitm Graben mu:un.a
wieder her£estellt wuden.

Damit ißt wohl auch die 1899 acfgataachM Verwu-·
tung hinfällig, die Gretjmiihlo sU umprtinglich wir au? BerE-
wa merbeniitzung anßewie 8en gwemn (I) .

Die tni33jic:lgn Was30rvorhältnis80 führten
3chli038lich dazu, U88 die Gretlmiihlo 1902 von ihreui letztm
3e8itzer namens Peißl aafgelamen werden wu33te.

Infolge Wasmra,angels wurde dor BeUtzer der
GretlmWile, josef Peißl, veranla88t, L862 ein Gc3qqji % Einimi-
tang von Nas8er ln 8einen JtühLkanal zu 3tgllen und zwar durch
Anlagg e ijjcjj Duroh8tich08 von dgr Kar darch den Schönbranner
Hasen bi s zar Ehmündurjg in den alten Kanal, Der Flan 8tgllte
Uoh al8 unz1vec]!=ä88ig bgra(18 0ben8o die Ab8Scjht, ein Stauwerk
tnittela Fa8chj,nenbaue3 za erÄahten. Hierauf legto der Gretl-

tliiljgr ein ne'103 Projekt vor, we]cheß ein f63tes Stauwerk tnit
Eirlaa383hjmüÄje vomah. In einem S':hreiben vom 13.2.1864 dor
Baubehörde wurde betoat, d8s33 amh bei Genehmigung der ;ta,ian-
Iage keine Gewühc dafür ßegeben Ure, dass bei Unär kunttigeD
Korrektion der Isar der als Zuflu88 benützte jsararw niabt
durahechnitten rind intolgo der Korrektion dg: ¶asser.u)ißau
gesenkt würde. Am meakmä28lg3ten hielt 03 die Baübehörd8 m=
bfiiller Peißl darch Aufführunß Ur83 jatimes rj.150 w oberhalb
der biaherigen Auslaitllng38telle das Wasser direkt aa3 der
Imr awtnohme.

Der Besohlum vom 19.6.1864 arteilta sjc;jlie88-
lich dem Gretjuriijjer unter Aufjage von vemchiedemn Bod!rngun-
ßQl1 die Bewiliigung, in eing:D >ameitenarw am Schönbronner
\7asen eine Stauvorrichtung zagteich eilt einew 2tlrchsti3h dareL
die ärariaU 3Dhm Au arlzuießen. 3oljte bei Korrek'.hm der Isar
äurnh Vertiefunß ihrer Sohle die 3taavorrlchtung gasg;or Wirk-
3Eik.keit treten, so babe Peii3t keinerlei Amprn m ajf Entschb.
diELlog.

Ari der E!njeitung88tejle erbaute Peißt tb6ti ei-
E6mjchtig ein Fan,gmhr, cjä3 er 8bg:r durch bezirLL3amtli3be 7er-
f'ijgunß vow 1Mt2.itl68 bemi cAgen mü88te.

Iw Laufe d8r fotgenden Jahre u.nd Jahrzehnte ge-
lang e8 nur in anvollkowwenem Mä880 durch Vorricht üngon aller
Art den Wasserheziiß zu dlchern. Der Betrieb der GreÜmühK
kcrjlt6 rticht wehr VÖJ,JÄß aufrecht erhalten werdmn, nawer.tAch

(I) Verßl.S;chTlftwec!l301 Kr818fisk8jat ujjä Str.Pl.vom
9 .ana LO. 5.1899.
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deshalb nicht, wUl 8ich durch dia Isarkorrektion der Wamer-
spießel iemer spürbarer gesenkt hatte. j)jg Regs.Entgchl.vom
22.12.1898 bafamte 8icjh tijit der Bitte de3 Mii1lars der Grgt1-
wühle am Entmhädigung wegen Wa33erantgan,g8, verneinte untor
Bezug auf die Verbandlungan vom jahre 18C4 jaden Ent8chäalg(jlngs
anspmich und betonte , dam aasserdew noch hinzukcmme das8 iw
al16ee)einen eine Värbindlichkeit d88 Staate3, einem Sriebwark
welche3 an einem von der Kar abgezweigten hdüAlkaml angelegt
w':irde , aa3 ertordarlicha Wasjser zuzuführen, ninht anerkannt
worden könne . Mit anderen Wbrten: Die Rags .Ei2ts(jh1 .verneinte
Birl Re&tt aut Wamerbazug.

Wal tere Vorßtglltlngen de3 Gretlwiillers an das
' StaatsMMsterium blieben ebenfalls erfolglos tind worden äü8

rechtlichen Gründen absctUEigtg verbegchigden (I).

Nach einem Projekt von 1902 verlagten nun
auch dl e BeUtzer der beiden anderen Mühlen den Mühlbachein-
i;t:t rmch km 3 C +25 an den damligen Einlauf de8 8og.Gr0t1-
wihlbäohm, nachdem der ätte, in HOho vor km G B +fj0 abzwgigen-
de DLrnaumühlbäch infolge Eintlefun,g 'ler Isar vollstäwiiß
trookengalagt war (2 ) ·

Die neue Wa8serzal0it=ß wurde vow Einlauf ab-
wärt8 unter Benützung das Gretj=ühlb&(jhe8 aut 8j'o w Läng6 und
einer Altw'a860rrinna de3 sog.Eiberi auf 2090 w Länge bis zum
81ten mllb2aheinlauf geSijühri. Die Kosten bellMen 8i(jh auf
8OC0 A einschjAe3glich gjjjss Eatragg3, mlchar 818 Entmhädi-
Eung für Ueberlas3'."4jjg da3 Sta'jwer,re8 im Gretlmühlbaoh an den
Besitzer der Gretjmiihle zu z8hj8!1 war. Die ge8a3]ten Koaten
hatten die iSühlenbesitzer 3elbst zu tr%gn, ihr Gg8ach um Un-
temtützang wurde darch Min.Entschl.vow 19. 5.1903 absohiägig
be8ctliAaen. Ikr Gretlwiiller hatte tlr3prijjlßlich auch einen
Staatsza8chum in Höhe von 4000 A für Ablömng 8einar Wa3ser-
kiaft vßrLan&t, Uc80 auasichtdLom Forderung aber wieder fal-
len laß8en. Za bemerken ist vieileicht noch, dam das Aumiihl-
anwemn L9Ol am lj OCO A, d8s 3Lrnauanwesen um L9 000 L ge-
kauft wurde, äßS aber infoLge der MsUicben WagE3erverhGlt-
Ms30 damls nar wehr Unart Nrt von 5qqq A hatte.

j)ä8 projekt führte den MijhLkßnal durch den
Staatmaid. Schon äem Grßtlu!iillar mr von ]898 biß 1907 dlo
Befugriis - von der aLLerainüs kein Gebraamh Gemcht wurde -
eingeräumt worden, den l$ijhLba?h durch den Staatswald zu fiih-
con. D88 Forstärar 3tellte nan wieder mehrere Bedingungen,
u.a. , dass die Bcwijligmg an d'le person der Geauch3teljer EP-

(I) Nrgl.uin.Ent3chL ,vom l8.1.1900, 23 mlO.1901 und 7ßtO .1902.

(2) Bez.L. , VI 22/29: Verbesmrung des Was8erzuLaufs zuüj ldiihi-
r'qch der Dirnau= und Audlhlc :L902.
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banden mi, rnr aut Rat und Widerruf anä nur auf die 3augr von
IC jahren, d.i. von ly03 b18 1912, gelte. Ausaerdam hatteu die
Willer die Hemteltung der nötißen Brücken, WCßC ur.d Durchfahr-
ten zu übernehmen.

Unter Autnahme die8er Bedinjymgen in den Be-
8chja38 genahtoigte das Bezirksamt Landshut aw 24.i(j.l902 das
erwähnte Projekt (I).

Der Nachbe3ttzer der Amiihle trat 1904 nach
Anerk0nrlun,g der Bedingungen in das Recht d03 Wasmrableitungs-
werkes f'u.r die genehmigte Zeitdacor ein (21.1.1906).

388 Projekt von 1902 hatte nicht verhindern
könÜn, dms L907 wieder erheblicher Wa88er=Wel eintrat . Die-
88r warde herbeigeführt einerseits durch die f ortmtzreitende
Eintlef~ der Isar, ander80lt3 8ber äaduroh, U88 bedeutende
Kie8ma88en in den Whlbacheingang hlrLeinße8chob0n warden. Hier-
za ]= noch, dam sich durch tortwährende Nashratschungen der
hohen kimigan, mngetha ft gmicherten und un€enijgend abge-
bö3chten Ufer die Bachsohle Brhöhte ..

Nurmehr war projektiert, die ELn1aahohle auf
-1,44 Albin,gerpegdL zu tegen, was L902 ßchon vorge8eh0n war,
aber we,Sen der hohen Ko8ten nicht au6gefijhrt werden konnte.

für
Das Bauamt (2) hielt U88c8 Projekt nicht/anz

bedenkenfrai , weil nicht vormmasehen war, wIe 8ich die I3ar-
eintietung noch weiter aumirken werde. Da die )dfiller auch
finanzioll nicht mohr in der Lage waren, das projekt auszafiih-
reti, bef'ürwortote da8 Bauamt die Gewährung einea Staat3zuschLl9-
s08 8ü3 Elillilgkeitsßründen, bewerkto dabei ab«r, U88 die j&i1-
ler kein Rächt aaf Wa8aer oder Ent8cmmgungmn8prach haben.
Der Weg, die J&üller Mt einer EntscmäAigun§83[zume za befriodi-
gen, konnte nicht in Betracht ko%en. Mn ui08beziigliches Ge-
8uch der Lfüllar vom 31.7.tlnd 13.9.1908, in doto 8ie o:Lne ainma-
lige Errit3chad!gunß3s=a von je 7000 A ajjä 5qqq ,L v0rlmnestan,
and da:m ä,jf alle weiteren E]jtschEmßun€mnapriiche für dmn Wäß-
mrbezug durch äia Imreintiefung auMriicklich für alle zutgn
Verzicht Lei8ten wolltan, wurde abßchlägiß vorbeschieden.

Uw aber überhaupt Abhilfo za mhaffon, ordnete
die Reßs.Entßchl.voj 16.7.1908 an, ein projekt vorzulcgen, d88

(I) Bcz.L. , VI 22/29: Verb883erang U3 W888grzQjauf3 zam
1&hlbäch der Dirnau= und Amijhle 1902.

(2) Str.Fl. C VII/8 ,' Regs.Bericht vcm 21.9.1907: W838er-
aaNMtüng der Kar rechts anterUlb Landdmt iw
Gret1= und Aumiihlbäch.
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dio Erbauung einer hölzernen Grundsahwelle in Erwägung ziehen
mllte in dar Wbisa, dam damit sownhl dem Länggrwtihlbach bei
dem die bisheriiSen Verbes3erLui&en ebenfalls orgabnislos die-

ben, al8 auch dgm AutoühlbacM gdiolfen werden könnta, wobei aber
wieder fe8tgß8tellt wurde, dass ein Recht auf bestimmten dau-
ernden Wamerbeztig aus der I8ar nicht gegoben 8ei (I).

Da3 Bauamt brachte auttrag%eu]ä88 die Anlage
aLner g0mun8aumj Grcindmhwelle für dio beidon Mühlbäche in
Vorlage und Vomchlag.

Die Min.Entsohl.vow 18.12.1908 nahm hierzu
Stellun,g und führte äCl3, dam die Erbaaung einer Grundachwel1e
in der Imr zar Sicherung de3 Wa880rbezllge8 einen Aafwand von
Go 000 A er?ordern würde; abgemhon Uvon, da38 die Erbaaung
einer 8olchen Mcht Smhe aeß StäätCß 8ei, otehe Un 8oIcjher
Ko8t0mllfwana in keinem verultm8 zu dmr ggrinßan Bgdeatung
der Triebwerke.

Bc ztiglich Ur verlangten Ent8chäu®~8umule
8tellte die gleiche Min.Ent3chl. f88t, da86 keinerlei Billig-
keit3grijnde gegaben mien und d883 ein Recht auf Wmaerbazag,
wLo bereit8 Ln Wn.Entschl.vow lt$.t.l900 f08tgelegt, nicht vor-
liege.

Iw jahre darauf roichten Ue )dü1ler wieder
oIn Gewich ':= Regolierung des MühlbäaMs auf Staatskoaten ein,
dew ßiCtj auch die Gewaindaverwalttmgen Wolt8bacjh cind Framnberg
anachlomn da zahlreiahe Ajum8en bei ElranAgat8hr auf Wasser
am dew ]duhiba(jh angewiesen 8dien.

Das Strmsen= & Flumbauawt Landshut teilte
daraathin Mt , U88 die Ertmaung eines Nehre:3 unterhalb Lands-
hut Lia Aa88ioht geno=0n 3ei and äiäßS dann auch die Fra,Se dar
Versorgung des Aumtihlbachea tnit dem nötigen Bgtriebswa888r end-
gültig gerege lt werden könne .

Durch Beachlu88 des Bezirkß8wt3 Land8hat ba-
stätigt darch Bcsohaid der Reg.vom 30.5.19ll und des Varwai-
tanßsgerjLcht8hofe3 vouj 18.7.1911, warde nun auch die Anlag« ei-
nes Stauwerke8 in der Isar unterhalb Landahut m km 70,372
and als Nebenamtalt hierzu airto Wamerausleitmg am rechten
Ufer zar Verbemerung der m880rzlllaufverhältni880 zur Dirnatt=
und Aumühle wasserpolizaLLioh genehmigt.

(I) üin.Entw:hl.vom 20.8. Mt Regs.Entsohl.vow 24.8.1908.
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Hierbei war auch die Grabung ein08 maen Ejajnaj8
vorg08ahen. Da nun auch der netze K8nal durch den Stmtma1ddi-
3trikt untere Au, Abtoilun® Schönbranner Wamn, z.T. führen
8ollte, war zu d888en Anlaße die Einwilligung de3 For8tärar8
nötig, die untar den Bodingtmgen im Vertrag6 mit den Triebwerk8-
be8itzern vom 22.12.1912 erteilt wurde. Erwähnt 3ei hier aach,
&333 der ldühjbnai auf einer Plannaumer d83 ataatliohen Schatz-
strgiferL8 recht3 der Kar beginnt.

Mit dem ]3g8tah0n des Albinger Wehre3 i3t dar
Wamerzufluss ini Aumiihlbach iui grossen und gänzen zufriedamtel-
leud arA für die zwei Triebwerke au8reichend. '"

Ergänzend 3ei über dem Aumühlbach bemerkt,
da88 nach den tintragungen im frijhgren GrandsteaerFjata3ter tiir
Wolfsbach einzelne Wäsßerurlg3recht0 bestehen können, welche iw
GrutA8tguerkjatastar nicht ausgeschieden 8lna,"sondorn bei den
in Batracht kcmuienden Häusern aufigefiihrt sind.

Nach der praxi3 werden al3 fimMreiberechtigt
die Isarfimher angeßehgn. Nach dem erwähnten Grundsteeerkata-
8ter stcht aber da8 Fi3chrecht in deri innorhalb der Geweindm-
grenzen gelegeran Altwämern und Bächen folgmiden Beaitzern za:

j,. Im Gretlmiihlbaeh PLan Nr.98142 d0m Gecrg Sohtibin,
PKicher von Chti, s(jwi8 in dem Dirnau= und Aumühl-
bach in den Strecken Plan Nr.98(yy2 - 94ca/2 und in
78742 - zijüj Fi3(jhwa38er3tgin in dem östliohan Teil
von Plan Nr .79Oa· q

2. Von dem cbgnße=nntgn Steine in Plart =.79Oa in
der Mjjhlb8ch3tr0ckg plem Nr.787y2 und dem Altwas-
ser Plan Nr.81042 und 86242, SOWßit as die einge-
we888ngn Fischmmergrenzen zeigen, steht c3 den
Aauseigenttimarn HmNr.24 und 25 vor Wolfsteinarau
za.

3. Von vor8tehender Pi8chwa88ßrgrenze in deto Mühl-
bach Plan Nr. 87y2 und 27y2, 8cmie ln den Altwä8-mrn Plan NÄ1042 und 8G2'y2 steht da8 Fischrecht

deto Langfimher HmNrjl von Wölhteinerau die
Zanze Streoh hin bi8 etwa aamarhalb des Gewein-
ebezirk3 an dow Herrschaft8grunde in der Gemeir.-

de MMeraichbach zu.

Fe3t8tej.j.unßen darüber, ob and weLihe äend0-
rungen 3ich bezüglich diem:r Eintragungen Ss Laufe der Jahre
ßCit 1842 ere,eben haben, mron Mt Be8ti=thelt nicht zn 1Dä-
ahen.
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D) Die Mühlen n8(3h dem ß%enyüjrtlEen Stande.

Als Triebwerke kommen heute noch in Betracht
die Dirruau= Cl) tui:i die Aumiihio (2), ici ZG;t3bezirk des Be-
zlrksawtes Landshut geiegan.

A ) Me Dirna umiihle .

Nach einem Bericht (J) besam die Dirnaumühle
lgc7 zWU unteimchlächtlge Wasserräder, vor denen aEj8 eine -
elrt in sehr ßütetn ZustanU jj. 1",,. befindlictes Züppingerrad -
3 Mahuäjnee und eine Schrcitmalze betrieb, wäf,rend dm andere
®ej!12 Gch8dhafte Wasßerrad zLut Eetrieb einer SchnejdgäEe diente.
Zum VoLlbetriet) der Mühle ei=chlies8lich Sctmeidüßc waren
15 es, 3ohin b6i 75 % Nutzeffekt eine Nag3s8ruje=e von rd.
I cbej/mc nötig. Beim geringen Natzeftekt der Wamerräder
dWfte indea die für den Vollbetrieb erfordarliche Wa88ermgWe
aaf 1,2 cbW'3ec angmclilagen werden.

Zum njjtdijrftigstan Betrieb der jSiihle rUchte
i/'·ä cbmj'3ec noch acs.

In der FOlßozßit mheint die Schneidsäge aut-
galassen worden zu 3ein.

W88 die Whlaiühje anlangt , 9o er8etzte der
TriebwerkUesitzer Hö erl von der Dirnaumühle 1(ij Winter 1925/192E (ia8 zum Betrieb Zer Uahlmühle dienende o,go Ul breite W83-

ßerr8d von 5,20 äj 0 durch eine jonvalturblne äjit stahender
Welle und 1,46 w Laafraddurchmes86r und erßacht0 unter Voriäßc
der nötigen Pläne und BcschrUbungen voe 27.3.]926 am nach-
triiglicha Gmehmigang '1c3 Tarbinens inbauem

Die SchlackfähiQeit der Turbine bCtmä,ßt bei
1,SQ El Gefälle 1,1 obtzQsea; die Lai3tung i3t 17 PS, währE|Rd
nach den Abmessungen der bisherißen Anlage der ßrö38tmögliche
Wasmrverbrau'M txji 1,50 w Gefälle i,g cbrjsec betrag, mlcher
ZQnu5£ durch den 3aa de:a AlbiWer Wehres 111 der benötigten
bSeWe jeder2eit G6jjichert wird.

(I) Vortrag iw Gr',lndsteuerkatä8ter für Ge:n.NolMbach (Arch. ):
Da3 1/8 Dirnaumühlgut mt real«r !diihlgarachtigke1t auf'
J Gä'äßC urtti 1 Schrleid3äge.

(2) wie vor: D8s ÄujtmjLllerßut Mt dar realen Whlgerechtmma
zu 4 VÜar.lgänßEn und Schrei däEiG'3gj rü chtigkeit .

(3) Str.Fl.C VII/8, Bcricht voto 21.9.1907: Was8gra(]sleituLnß
aus der Isar 1!3 Gret1= und Aumünlba..h.



-65-

Dm Strmmn= & Flambaaamt 3tellte hierzu
weiterg fe8t (I), da38 da8 Triebwerk 80lbst eine seit urvor-
denklichen Zeiten vorhandene miderrufliche Anlage ißt da38
da egen die Erlaubnis zur AblUtung von 1Aarwamer zum letzten-waf iw Besch1usa de8 Bgzlrk3awte8 LandUut vom 24.10.1902 in

8tat8 wid«rraflicher Weise auf die Dauer von 10 jahren fiir die
Person de8 damaligen *8itzer8 der unterhalb der Dlrnaumühle
geKgenen Aumühle Lorenz Pei81 8Ll8ge8prochen, biAher abar niaht
widerrufen worden aei.

Die Oberwamerhöhe i8t dtzroh Kapferpbtte de8
ato 3.7.1856 aw rechten Idühlbachafer esetztan Eichpfahls (2)f08tgelegt und liegt auf Kote 378,29g N.N.

D88 iw was8arpoiizeilichen Verfahren vorgeKg-
te projekt warde 'daroh Be8chlu33 de8 Bezirkwmt vom 29.8.1927
genehmigt md zwar unter folgenden Bedin,gangen:

I. Di e Genehmigung erfolgt ohne einen Rechtmmpruoh
anf den Bezag von Waßßer 8Ll8 der 1381!. DUaroh 8oll
ind088en das Ein8pruch8re(jht deß Triebw6rk8beßitzer8
gegen eine Ableitung von Wamar 8u3 der Imr an einer
weiter oberhalb gelegenen St6lle nioht berührt werden.

2. Die grömte Wamertrienge, .die itrj Triebwerk au3gentitzt
werdon darf, wird auf 2 cbtn/8ec fe8tgeßetzt and

4. der Staat übernimmt keine Gcwähr für den gt0ten Za-
fiam der Wasserwerige von 2 cbtn/8ecj. Dar Unternehmer
hat keinen ArL8prllch gegen den Staat 8Llf Entaohädigcuag
für Schäden, die der Anlage duroh b8cLlicjh0 j688n8hmon
d88 Stäatoß, durch UnterL888ung von Plu881n8tandset-
umggula88rLahwen oder durch Anlagen, die vom Staat ge-
nehmigt cder angeordnet werden, entgt0hen.

In den Gründen wIrd auaget'ährt: "Der Aamiihl-
baah ißt ein Prfvatflam iw Eigentum der UteranjAeger. Daa Al-
bl%er Wehr , di e zagehörigen Wasm ra a8jei tung88nljaggn, näm-
lich der Jetzige j&ühlbacjhetng8ng and der VerbindungUanal zum
Aamühlbach, die da8 Wa38er für den AumühiUah Liefern, 8ind
nicht vom Trlebwerk8begitzer arriohtat worden, aondern votn
St&at 8elbst ohne Beitmgalelstmg der beteiiigten TrietmorH-
b08itzgr.

(I) BCZ.L.,VI 25 d/33, Schr.vow 7.1.1927: Trietrmrk des
K.Rögert jjirnaumühle Gem.WoLtsbach.

(2) BCZ.L. ,VI 23/56: Eichpfahl bei der jRihle Uej jo3ef'
Zehetbauer ln Dirnau 1856.
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D88 Albin&gr Wehr hat auch nicht den Haupt-
zweok, da8 Wasmr für den Auwühlbach za liefern, ßondern au3
öffentlichen Gründen der Sohjmneintiet'ung der Izar entgegenza-
wirken. Wenn auch der müLbachelngang tnit Einla33cjhleu8e und Ver-
bindungßkjßnal amschiiemlich äazu be3ti=t Und, dja8 Wa88er dew
2&ihibach zazaführen, so Und 8ia ällMn kglng Stmvorriahtungen
and 8ind aach nicht vom Triebworksbesitzer «rrichtet. E8 liegt
8omt keirlß vom Tric bwerk3be 8itzer ln oder 8]j einam öffentl1ohcn
Fja198 errichte te Wa88erbeniitzujlgsanjAge vor.

Wenn der AumünHaah aach min Wasser Uuj
öffentlichen Flu8s Isar antniumt, ao gehört U88c3 Wmmr vom
A(jßeobl1ck, wo 08 8ich iw ldühlbaoh befindet, nach privatrecht-
lichen GrtmUätzen den Eigentümern de8 Awiihibache8; denn naoh
herrmhendmr RcchtsänMmht bt dm wasmr vom Eigentm im Be-
hwjter antrennbar, 8t6ht also dem Eigentfkiecr d08 Bßchbett08 za.

P

Nach der baaawtlichen KAtmtriorung vcm
25.10.1927 (I) betr&gt die Nutzwa88eru)eRge 1,1 obW'3ecj, Us
Nutzgefällo JuSQ w und die Leigtung 17 PS.

Die gwonnene Kraft dient zum Betrieb der
Whlmiihle, 8owie für Licht= und Kraftver8orguRB zcm eigemn Be-
darf.

B) Di0 AaMjhle:

Dia unterhälb der Dirrmmiihle jAgg0]tjde Anmüh-
le Iii molf88tgineratl erhielt ihren Eichpfahl am 3.7.1865 (2).
Sie hatte damals 4 Whlgiänge und eine Schmids" e. Ihre Na88er-menge war die gjmiohe , wie bei der Dirn8lmühle"b). Za ihrem An-

trieb waren in8ge8amt jg PS erforderiich. Der Antrieb erfolgte
ßleichf|all8 dar(jh 2 Wamerrädmr, von denen dm cLne, dm 1907
vÖllig zerfajl0ne8 Räd die Scjhneid8äg0 beatentc, U8 andere, ein
Zuppingerrad, für den Betrieb der eigentUmhen WKLO beHiumt
war.

Vorübergehend wurde der Betrieb aüah darch
einen mt i6 PS normal lmfondan 3auggaswotor mfreoht erhalten,
tkr bei ä(l38erßter An3trengung 16 PS leistete und darin den &an-
zen Betrieb zu bewälti en vermoohte, wä8 deshalb notwandi mr,weil olnige jähre vor Zew Bau de8 Ajblnger Wehre8 der ZiÄl188

zum Mühlbach überhmipt aufgehört hatte.

I

(l) Str.Pl., C I O.

(2) Bez.L. ,VI 23/55: Eichptaht bei der Aumühle.

(3) Str.P1.,C II 8.
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Der WirktuuSsgrad der zwei Wasserräder betrug
nur 35 ;1. Nach den Attr.assüngen des Zulauf8ßrinnßs wat der grUst.
mögliche Wa3sarverbTa'uch bei einem Gefälle von 1,9Q ci, 3 cbw,/ma
Tat&ächi1ch war die W&ss0rjnenge de8 j\Kiihlbgche3 wegen der ungün-
stig6lj Vunältnt s8e der freien, wi€cspannten Abzweigstell0 an
liter Isar nur ein Bjmchtul von 3,0 etm/6eqO.

1ui jahre 1919 mrde amtello der beiden m-
8erräder eine Fmncisturbine eingebäut (I). Der BezirksastUo-
8chlusg VUCl 29.lj.22 g6nehmßt0 dßn Uwbau u.a. untor der ECU»
gung: Die GmnehMgang erfolgt in 3t0t8 widerruflicher WQiSO
ohnm einen Rechtsanqµuch a1)t den Bezug vor yva38er 8u8 der I8&i.
DUarch soll 111ae6$en da3 Bin8pruch6recht de3 Tmbwerk3b08it-
20r9 gegen ainm Abieitung VOll Wa38er &u8 der Iär an einer woi-
terea oberhalb Eeleßenen Stmlle nicht tmiihrt werdon. Die n-
derraflichkUt bazieht eich nur au"f dle IALwbrtis zur Benutum€
das Wa$serg in dac, nach deai prcjekt im jahte igi'g 8u3g0fuhrtm
änläje .

])ä3 Bezirk3amt Nhxte weitem äü8, U38 eine
b68cmdere ErLauonis zar Wa98erbenützung nicht erforderlich 8ei,
das Wajj3er köruio vRjmehr ohne 3olqh0 von der: Eigentümern de3
Aumijlh]bachg3 auch Ln ihren an Uc36w Privatb8ch HegoMon Triob-
mrken 8u8ßenutzt werden, rechdow eine uiD,Ent8cu.voe 4.7.1922
betont kiatte, dass zar tatächjAmhcn Benijt2H des I8arw88mr6,
da3 der Staat durch tjä9 AlblWer Wehr liefert, die Triebweika-
bmitzer an sich keiner Erlaabni8 bedürfen, mi 3ie zwar kei-
nen Recht3an3?ruch auf 'ä'asmrbezüß, wohl Uer - 8ciion privat-
rochtlich - einen Angjpru(:h auf U8 ijj ihreB Privatbaob vorhan-
dooo Wa83Qr Mberi.

Die Mühle varde untgrm 17.1.1924 Hta8triert.
Dawnmch h8t m ein Rohgef'Clle vod a,8bt) m, die mttlore W888€r-
wen,ge ut i,jg c'bm8ec, die L018tu|nß 25 PS, äa:j Nutzgotälle
l,8O W.

Iji e Aumühle jmt jbhldjhle und Ugmerk.

(I) Bez.L. ,VI 25 dj'll: Einbau eim:r Fr8nci8turbine iri der

Amdihle L921.
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¶ 12. Dar Din€ojfinger Miihibach & mine Triebwerke.

a) Seine En'wickL(ln/ze

.
Al3 zweitar rechts der Kar galagene

MiihLbäch kommt der Dingolfinger mhlbach - nicht zu vermoh-
3cjjg Mt denj früher b63tand0nen Dingolfinger MiihLbäch links
dgr Isar - in Betracht. Er wird aacüi kurz 'Miihjbaoh" bgzöich-
net, führt aber danoben aäch Nauuen wig Bachmaier=, Erdlmijh1=,
0ber= und Unterdingolfinger-W£Lbach. jMirfach finden siah
auch Benennungen, welche an Liühl«nbmitmr frührer Zelten or-
innern, z .B. öteinerwiihle , Mrbeck=, Obermierwitihle und dergl.

Die8er Dingolfinger Mühlbach zweigt obgr-
halb der Tgi8bacher Briickg von der Isär rechtg bei Kar-km
49 2 ab, bleibt Ici uo3sen cinä bbanzen in ßicicher Richtung
mE der Isar und ciünäet ca. 1 ktn oberhßlb Gotttriedin bei
km 43,J wieder in die Isar ein. In Höhe von Isar-km 4?,5 Ist

er am weite3ten vort dar Isar entfernt. Hier nimot er den von
den reahtseitigen Isarhöhen kocimerden Teisbaah aut, während
der von den j)inßoltinCer Höhen koumende Asenbach zwis3ohen Din-
golfing und Imr an einer Stelle oinmündet, wo sich der Lfiihl-
bacjh der Ißar atn näch8ten, big3 aut ca. 200 tn nähert.

Aach di63er !&ihlb8ch ist nicht mch einew
be8timten einMitlicheu projekt aLs Wasmrzaleitung tiLr die
jKihjmn ent3tanaen, soUera hat erst iw Laufe eines Jahrhan-
dert8 3ein jetzißgs Gerinne herauageb1l&t. Ala zatreffend
darf die Annahme ßciten, das£j Li.einere Seitenarme der Isar,
Altwasserrinnen und kijn3tLicha Kanalgrabu1jüel1 a1jmähiich einen
kennbaren Wamerlaut, den lSühlbach, geschaffan haben.

Zwischen der Isar und daw j&Lhjbach kow-
wen Iw Laufe der Ze±t einzeme Dämme, Ufermhutzbaaten, Ab-
3chllls8baQten und dergi. za stehen, sodass schon verhältnis-
wäs8ig frühzeitig die Ein18atbtellg de3 ZSihibaaMs w8chjsenag
Bedeutung gewann und in3bgsondere war Mt der Inangrif fnahme
dor Imrkorraktion zwi8chen Loiching and Dingolfing i86O der
Zaitpunkt gegUen, wo durch cÜLEi Baumassnähmn dar Miihlbaah
iwwer 6cjhärfer voäj eigentlicüien Flus8 getrennt w(lrdg.

Die Ent3tul1ng und Geßcjhichte der Mühlen
gibt aach Aut3chiu88 über die WihlbachverhältMme.

Währmd 08 sich m den anderen mhon
behandmjten WhlbEiahen eltanter Qm uralte Triebwerke handelt ,
fällt die Erricjhtunß der Mühlen an U03c5j Mühlbach er8t in
die Zeit ab jtl34. Schiffesiihlen in dmr Isar haben aber in die-
ser Gogend 8chorL Larum vorher bestanden. Und aaah bei diesen



-6g-

sc±Lifnlnjhl0n ZOißt siob, dam die Schitfdillmr bestrebt warar
8ie ln LandMjhlen umzuwandeln, wenn sie 8ie ätl3 irgend einetu
Grande nicht wehr wUter betreiben konnten.

Die erste Schiffmühle, die als Landmtihle an
einen L'ühlbach, d.h. an ein lan€gestreckte8 Seitengor!nne der
I8ar verlegt worden ut, war die Mühle der Müller Hmdbsämmr
und Weinb eriSer ( I ) .

3ereit3 113 jahrg jß20 8tellte dar Advokat
Will von Dingolfing IJ8ül6Yj3 der gatneinschMtlichen Schiftwühlei--
beM tzer johmn und jakob Hundhamer von Dingolfing A9!1 Antra, ,
ihre 8tet8 gefährdete 3chifYtoühle in der Isar Lj der Nähe der
Dirlgolflnggr Isarbriiake in eine Landwühle mmndel.n za dürfen.
Die neue Ländmühle sollte beim DorH Goben 1500 Sohritte ober-
halb der Oberbargai'miihle, also links der Isar, zu 8tehen kow-
men. Ein di08teziiglicher GrcnastijÄ)ksta·:8cjh wurde zw8r proto-
koitiert u.nd eine Koum1mion miberaumt, da3 pro'jekt abgr nLcht
mehr we iter Uerfolgt.

1826 wurag die Schi ftutihje dm Hundhaumer &
Cons. oigenmächtig unterha Lb die Dingolfin,ger Imrbrücke ver-
legt". Nach eimr Anordnung der Baabehörde Deggendorf vow
r '7.1827 wnrde die Sahiftöühjm wieder an eine Stelle oberhalb
dci· ,jznCü!f"!Rggr Briiok6 geßcjha[ft; abar 8chon iw näcMten jah-
re teilte die Baubehörde mt, da88 die SohiffMihjm oberhalb
der Briioke nmh Regs.Ertsohl.vow 13.7.182g bemitlgt mrden
tjl=i8; trotz Einspruches dea Handhammer beßtätigte Uri aller-
höcb8tes Reskript vcw jali I828 die Beseitigung dmr Schitfwüh-
Ib an diemr Gtelie.

Ihren PLan, eine Lanämiihje zu errichten
€,rifi"en die Müllter Hundhammer und WcLriberger itij Herb3t jk53

von neaem a Af. Zu diesem Zwacke wollten 3ie 6inen 1Aararm zw
näcMt dtm Abdo('ker an der SQhwelnzcr.weme oberhalb Din,goj-
flnß tz:bbä mi; daä%6n mrhob jedoch die Baabehörde Einspruch,
moräat 'i33 Lan'ii;er!c7it Landau bei \/ermeM'mg von tO Reicjh8ta-
lgrn Strafe daa Bacvcrhaben tmtßr3agte.

Glei'Mwoht ertianten aber HundhEµmgr anä Wein-
barEer jg34 an äei' in Auc33i?ht L;eno=enen Steile, r,elcLL1'jh eine
\/ierteti3taLlde vcn DjLr€,oj£lng eßi'en "Nesten, JQO ScF.ritt von der
jÄEK8 LLegen(lgc Abdeckarei eire jjundulühle ohne GerLehw!guyj&
nächdem ihre S"hifhsi1hie VOll der Isar zers3tört Norden war.

jjla RCE3 .Ent3chl.vow 20. 5.ltlj4 ßene!uoigt0
zivar mcP,trägUch den Landm±nienbm, sietzte 8bgr auadrt!oklioh

(I) BOZ.D.: Oje 'jer3etz'jnS der Sc.t!iTmijh.Len de2! Huna!LF=Dßr
zc Di:1&olrinß L82o-lg34.
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fest , Aase der beaNichtigte ä'eP.cta.i r.icht 8:ls£,efijLhrt werden
dürfe. 3iti tüller ßatgn 8ich aber mit äies«r :nordnurL' nichtzufriedem Nüchdam ihre ErkLäjtmß zu Protokoll 'joci 3.t.m4,

wonach cii e chne Wehrbaa infolgß ae3 Esgri]agerL G6eälje3 des Iö8:c-
öeitenarmes ihre Landmiihle nicht betreiben könnten, ohno ErfolC
blieb, er?a']t(3n sie dm Wehr eie,e=ächtlg ohrio Bewilliguüg·

PUr dig808 Vorgehen mrden Ue Müller mt
24stündlgem Arrest boi Wa8sgr und Brot b08traft und innen dorcn
aeg3.Ents':hj.da.r k 1.Regierun,g de3 Untgrdomu-Krqi888 P838aaa:" 16.Lo.lg34 erötLt, "dass, obwohl der 3trämcbß Ungehor-

sam der LSiller Hundhatomer und Welnberger zu Dingolfing, womit
dloselben ohne Pjmnvorjmge und B&ubEmLLijuSLlng eing böizerm
Liihle an einem Arm dac Isar, 8lso an ein ärariaLisahes Flll88—
bett gjL,Ser!mächtig erbauten und 3etb3t E%eu dag 8usdruokticjh0
Verbot vor) 20.5.lt$34 mit ebe=o eiegr|mächtig erbautem Wehr ver-
sahen, dK WeiSreis3ünE Uemr Bauten, njlc angeäroht, alierdin&g
Gerech.tf(jrtjLgt und verdient hätte , die RetSlerllnC doch in a1iei-
niüejc BcRZckslchtlgung der ohnehin tnisQAohen Verh9ltnism der
1&LLlär, von diesem ggrechtfertigtgn Verf'ahren insoweit anA ftur
jetzt UmSang nehmen Mil, da38 3jn diam v?rordnanßsmdriden
i3äuten tiar au3nßjmßsw0180 and unter Vcu'behalt dar entmläugur^ß8"
103011 i3e3gttjLeung im öftentlicLea lnteremti bestehen jä83t, 30-
lsjnem äL8 ßich nicht Un 3uhaden oder ein Kinderm8 jjj Becujg,
auf die ärammischon Wasmrbaaton ereibt."

Nenibe jakie 8päter bitten die SchitfwiiLLer
Börbeck und Seidel lt.Protekoit vom ig.j.t836 (i) um Bewijli-
Ban,S zar Erbäaung Ujjlbc LarAmühlo nächat dem Zuckerbaaherbrückj
am Aserribach, da ihre Schiffwühlo in der Isar wcEen des 8tarken
Eisß8nß3 gefährdet war. !)er Bucipwn m',rde vot3 Landgericht Lart-
daa ät3 L.tl.iCS:S6 ,geneljmüt. Oicj Fdiljter grbauten hierauf ihre
ldiihie a:zf' 0Inew Grund8tijlck, da3 sie von der Stadtße»0irlde Mn-
Tifing erhielten and vertegten dig kfühj4:ere(jhtigkeit von Ihrer
rüber t)eB0g8er,en schlttwijhLe ln der Isar aut die neue Land-

wükll0. Bezügtich dies30r bEihie Plan Nr.23W2 Lautet dar Eintr gJlw Grund8teuerk8t83t«r fiiue DingojfiW (2 ): Eine Lid JUire i83?

neu erbmta jKihie tntt mäizierter Mijhl,sgrechtießit, jbhjmühjm.

. ZAr 3eiber, Zett N883361j wUterswüLLer Obermier artd Gross eine Schlffwühlc in der
sie wurden durch Eisge tahr S0zNunbben, @ V«rlegung
Sohiffmiihie auf" s Land mchFa3(j3hen. Protokott vcm

die Schiff-
I88r. Aach
ihrer
L9.L.Ld36.

(I) Akt des Lartdßerlc!lt8 Lacd8u: Die Versetzung der Schiff-
mihlen de3 Jbh.Elörbeck von Dinßomng; Akt d08 St8dtm-
ESz3trat3 i)ingoLiinj;, Versotmmg der SchAffwüUen de8
j.Hörbeck l83j.

(2) Kata3tar uu08 Bayer.Staatgarch1v8 Llänaghut,
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Diese Veriegung Wctdß u.ui.erw j~L.8.u$36 Eenehmlßt und dareufhin
äie neue L'ühie ©it radimerter MijhjeSerecEtlgkeit (i) bei den
3o€.Bräahä(,sqrn erricttet.

B83(mder3 c'dnstij;e Aussjtchtmn 3ch81nen rür die
neueri Lanqs]1j!LLgn vor. voriM:etem nicht gegetmi geKeg3en zu min.
AnjAssjl"h dtir Strelt18}cgj ten zwiscMn Miitlor Saldei und den
GcLLndllesjitzern rgzij?jicn der projek'.lorten Landiaiihle t:nd dea
nmen JRiujbacbeij erltüirec die SacF.vemtändigen, dja8s Mt Ge-
wimheit mcht an£et?e»en werdcn köiine, ob diesie Kühlen 80, wie
and an der Stcj.ie wo 3ie erbaut würden, überhaupt betrhtan
mrden können. EMrüber gibt aaöh dm Gutachten d6r Bauimpek-
ticm Deggendorf vom üL6.itg6 kein Urteii äb, befiirwortat da-
ßggen azg Be3g]tiEµne der Scliitfeühlen. ImMrhin wü:rdan die
)diiht6n erbaut (md ta tsächlich in I3etrieo ganowzen.

Llit dem Jahre lcj36 3tehen U8o am Din,yilfin-
ßer Mtihlbäoh j ?±uhieri (2).

lite Hundhatimer 1äihlc (J1Uhle I), mlter einter-
ltälb die von Hört)e":k - Seidet (Mühle IT) and ala 13tzt8 folgt
die Kühle von Gt0erma1er - Grom (Wähle III).

!j'ihLe I und II b88tgh0n heute r:och, c3 81nd
'1Aes die jetzige otere and untere Dingolnng6r jRihle. Lfühle III
isjt nicht wohr vcrMjE'ign.

t\2e h"aamrführ'=6 dczx lsjhjba(:het 'roc.tna mohl
in den ersten jai um I:o E.ro3oen cmd ezch 6ElntLtse!l, bla (1BrF! snher Frauenho3- r in jähre 1839 (3Tda'cch die eigermjmhtige

Errichtunß une3 2.Ischiu38b&ues unterhalb agr Stehier-Himd-
haamer Mühle (M\Ltl(. I ) dGr Hirback= und Grossmühie YtüS. F!a83er
entzog Mt dar F(jlCe, (ia39 Uc30 E&ihion stilmtehen EL1:33teL.
Aut die K!ae,e der b!ii1lec wurde dann der Fischer anEehalten,
innertialo 24 Stun'ieu den Z(A3chClS3 zu entfernm unä sich :n Za-
kunft jedgr elggr:a:ä :nttgen Unterbrechang dqs IaarwassgrleuteB
Zu mthattan. im ;:,(]fe d.cr Zeit vemchlechtern sieh 3Jl9 Wamer-
verhältnis3e immr oehr, Ejoda88 Hirbgck & Co118. a :'f ihr Ge|G{)ch
hiri iw jahre 184l die GenehmiEtlnß erhaitüü, einen altor, Waß3gr-
bau, der 2wei üitwäeeer VOll eir.&nder trennN, zu d4r(..hbre7hen
und eine mll6 dort aliult'rinE,er\. Geg·m aie3es projekt hatte 'ler
oberhalb gelgßgne Uulimr S3t6 inar, dar ßin(jzl Rück3tac befümhte-
t0, Einqprt»h erhut)(m, yü0 uleHm'ipt dleä6 Uiihle in fortuährtm-
den Stre!tidkuten Mt ihren Ur!tanie,s6rr 3t0ELt (g).

( I 1. Wie vor Steagrßa!r,einCa DinEolfin€n
(2 Str.EI. ,Akt C '/TTT ü: Ein 3päterer Plan führt aice -..J&6ilc

a ,f. 3cMt:er Yüllec; 'Uc38 Eintr%"µnß ist lrrtärli .b, rline
4.U!ihle hat (i3 wicht eeß0ben. Der Müller xj8üjcü8 bkill6r wsjj'
3cs!tzer der kühle I.

(J) 3tr.Pj., C VITI 22: Uühlbach bei Nla!mot und ('tNIhßli, Ei:,-

E,nl?ing rechts,
(4) 50z .D. : SteA.ner j j8(3 f ,B!ii11er v on 3jn€f'mug & Coi's.gegzr·

Hirbeck & Co113.w& an 6rrj.ch!i;nß vjT.Cf 3trejmhwehr im H.ir.·i-hawmar b&ihlbaoh Lg41 ff.
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Abcr auch Ucs9 Nebenztifiihrang, durch die Za-
achasswamor von eirmo Seitgnaru] de:r Isar in den 16ihlbaah gelei-
tet warde, konnt8 aut die Dauer nicht genügen. lc$52 bitten tiir-
beok & Cona. uni OftgnhaLturlg einer 10' weitm 0effnun,g in den
W898erbaatgn (I). DU. Regs,Entßchl.vow 14.9 .1852 g«tehmigte
diesen Antrag urd setzte äiß Bedingung imt, dass der Einlei-
tung3grabarl untgrhßlten und in gehöriger Entfernung von den
KorrektionUaüten geführt werden ujti38te. Sollte dtirch Ver18n-
düng odor durch die Kormktiombauten der Wmaerzuflass gmchmä-
lert wgrdgn, so sei jeder Entßcjhädigung3an8pruQh hinfällig. Iw
protokoll vcm jahre 1852 erkannten die Bitt8tgliar die80 Bedin-

gunge li ar~

Wie erwähnt hatten sohori dig ersten Besitzer
der Hundham,mr Mühle (jtühle ij in der Iemr ein Stauw«rk aller-

dings ei®enmä?htig errichtet. Später Uellten die Uiller Stein-
berger und E?echenmacher s3ainerzgit Besitzer dieg3er Mijh1g, lt.
Protokoll vom 22.11.185C (2) wiad«ruw ein Gesaoh am Anlmgung

einer Staüvorri c:ntunE', in der Isar be itn lSjh1bmhe irLiganß. Dawi t
8OJnLt9 dem Bach mehr Was3ar züßotührt werden, da äü) lüsjhlbacheib
iga!lß grösmro Kie3t!]as3en 8blagßrten und sich die 1Ear atiah ali-
wKhlich za 88nken begann. Die baiden Müller brachten dabai vor,
daös ßiä schon 3eit iangaw dia Barochtigung hättgn, Wa38gr 8li8
der Mär za bezidmi. Ihr Gesuch wurde kLlrzhänd!d auf' Ruf und
Widerruf genahmigt. .

Aaffalhn uju88 Hbel, äass die kCiiller unwi-
demprochen ein ihnen 801t 1ang8w za8tghenagE3 Wa88erbezllgsrecjht
aus der Isar behaupten konnt6n und rLaw6ntiich, G83s Mch dia
Bäatehörde ihre Anschauung za eusgn g«iacht hat, wie 8(13 toi-
gendoci zu 8chjie83en i8t.

Durch die auf Rechnung dg8 Kreis= und Staat8-
tonds oMrhalb der Teisbacher Brücke aufgaf'iihrten linkmitigen
Bauten 18Ete sich unterhalb davon 1857 am rechten Isarafer eine

,grogjse Kiesbank an, die den Zuflties aus der I8ar in den Steiner—
wülilbach verhinderte. Uebardig8 legte der Fisaher Fraunhofer
von Tels bäch dort Abdämmungen und ein sog.Pimhwehr an, wo agansich die Müller verwahrten. Bei dieser Gelegenheit (3) bgrrch-

tgta nun ßüj j7.2.1857 die Bäuimpaktion Straubing an da3 Land-
garialit Dingolting, dam der frühere BeUtzer der Steinerwiihle

(I) Str.Fl.,C VIII 22;
ätrback & Cou8.l1w
der Isür 1852,

(2) Str.F1.,C VIll 22.
(S) Wie vor und Bez.0.

geqen dec Fisc.her
ten hbmerbaü 1857

Bez.Atot Dingolfing: Gesuch des jäillem
Ge8tatt'jng eing8 Wa38erzafl(ls3e8 aas

: Be8chwerde Rechenmacher Steimrmiih1e
Fraunhofer von Teisbach wegen anbeftig-
ff'.üjit Elcg.Akt.
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Schiftwiiljer war und 8eing Sahiftmüh1e mit BewllUgung md
(jjltgr Zaaioherung eine8 c|jag06törten Bez[lg08 d88 Wasaem 8ll8
der I8ar in aine Landurühle umwandelte , weil seine Mühle die
no8ßfahrt aaf der Isar behinderte. Die Baabehörde führte
weitQr ä(18, da38 für die Stalnemühle dag Recht de8 Wa88erbe-
zuge8 fakti8cjh n8ahße1vie3an min dürfte.

0

Es wäre wohl wIchtig, zu wi8san, aus wel-
chen Gründen die Ballin8paKtion za di88er aaffa1lenden Rechts-
ansahauung gekoumen JL8t. Aktonmämige Belege hierfür haben
8ich nioht finden lja88an, wi« ja aach die gleiahe Ejaaimpek-
tion in einem BaricMt vom 4.9.1852 (I) erwähnte, d888 dguj Amt
keinerlei Akten über die Erriahtung der Müh:Lgn atn MühlbacM,
8ucü1 nicht über die Erriohtung der Steimrwühle vorliegen.
Auf die Akten der Vgrmltlmß3behörden jÄ88t siah aber die An-
8chau|1ng nicht stützen. Die Aktanvorgänße beztLgUmh der Stei-
nerwühjg argeben ain andmres Bild. Die obige Damtaliang über
die eigarmächtlge Errichtuiig der Steinertntihla 8t0ht ßüCjtj iW
Einkjmn,g üji t Austijhrun€en aes3 Be zirk8awt8 Dingolfing (2 ) ,äßä
berichtet, "äms die Haakerwiihle (glelah Hundhamer Steiner-
wühle ) ihre Entstehung einer hinterher allerding8 gmdeimei-
80 rLacjhge80hgnßn ELgenMchtigkUt dgr SchiEMijler jakob Hund-
hämmer and Sebastian Neinbarger v«rdankt, welcjhg dan 13aa iüj
jaFLrg j834 einfach aufführten und 81ch zanäahst den Wamerein-
Lauf selbst regelten".

Es 'wIrd noch wehrwals GdLegenhait min,
daracif hinzaweimn, dam die Vorgänge iw jahre l9j4 bai Er-
riahtung der Stainerurlihle kelneswegg Gründe sind , die Un
teßt8tehend88 Wamerbezagweoht rechtfertigen könner~

q

In Ub86w Zus8mwgnhang 801 erwähnt , das8
in einem Protokoll vom 12.2.Lg5.7 (3) '11c Miijler Steinberger
und Reahenmaoher vorbringen, da88 datnajs, al8 ßiä ihre idiihje
auf's Land 8etzten, der eheaj81ige BminspeHor janisteriaLrat
v.Behrens da8 Vemprechen mchte, dam, wenn 8ie zum Betrieb
ihrer j&iihlen za wenig W888er haben 8oljtgn, 8ie za jeder Zoit
von der Baaimpektion untemtützt werden.

E8 mheint alao, Usb die verwetntliohe Be-
rechtigung zum Wmmrbezag lediglich darin besteht, dam ein-
wal die Baubehörde den Müllern ein wUhlwollendeß Verhalten he-

1lj Str.Fl.,C VIII 22.
2 Akt: Hämte11ung ein0ß Stauwahreß in der JAar ttnterhalb

Land8hat bei Niedarviehbaoh; RegmBer.vow 15.9.1oo:)9.
(3) Str.Fl.,C VIII 22.
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ziißiic!i ihrer w"üjm3chß in Au33icht gestellt hat.

Tid übrigen erreichten die Müjjar ihren Zweck
mit dem protost j;egen die 'Nasserbaaten Aes F'i¶cheTs Fraunho-
fer: 'Pechn .Gutachten und Rees.Entschl.vou) 14 .l3.1857 nimmt ye-
&ea den Flscber Stellung, da das errichtete Fissl:icchn öhna
Erläubnim erbaut wurde tmd dea läillern öctäden 'b:i:igt.

Daeit 3ind aber die Wasser2ujAufv8rhältrjisjse
auch nicht zu!riedemtellend ewmiar.. Dag Protoko)1. vom 23. I .ü ,)8 lasst die At/EÄC:lt dtäc A!ier et'ke=neL, de:i jAihlbacheirlmnE

welter nj3(38'jf\uj'tö zu verieE(?ll..

EbrtMhrer.äe 3trelt!tk0iten nntar der. ver-
seid ede7:en L:lhjer.tw31 tteiti fiihren be2ijlE.Ll':h Jmic Eichpfahiset-
zutqg zum vgu,leii:k, \'ow !x.!).Luj (I) woiwrh mc?, die '5 MUjjCF
fiir den mi, 'laäs die 1531" eir.er. 8räeren Lü:f rlmeit uud 3ber-

umer jutä jdlrLt0xwa¢;8ur frei wIM, Car L'ihtl)a·')lj U80 ein eµ:js-
se:gE Gef'ätim bekommt , vGr;'?u 2ntejl, den Bäcti tlefar zu !edexj
und da3 g¢ntmljme GefC!1 ü:iter Mch eli telja3 (Z). Die 5i.'h-
=tzung grfolgte nach kia3sEjabg de3 ProtoKoLl3 :·cm 20.8.

'Nn:ond sich die bZsherlEa Haupteimeitcmg
der Isah nach Unem (}QtRchte:j vom jähre iM)3 rd. 2CO m tmter-
hajb ciei TeiÜachei" [sA[t)TljcEe Def&nd, Nten die Fjißer.ttjmer
dor 3 Vtil:kn im Fr(jtukoji void 3.5.ig65 (3) Uto die Ve,'i€,: x'e
der !sararizapt" ig wooel ste mir BegrtindunE von umutreffendeu
und den Aktor nic/.t ent3>']gchenden Vorau33ütturlEen 8":j,,iFEen,

dmneben wQllt6n dtd küjjer die 8eitherlüe Oef'frumg des Kar£it3
&n der Iimr verongen and eirmn Verbaa Im ,übltwa8set bei Bac IX
öftnan.

i)1e >gs.Entmh1.v© 24.€ .ltl65 erhob ,:cEull die
VBrenEung deg Kamls kciriä Erirmrung, 'g3tattete 8l;¢h die Wie-def0röffnar.& (jgg 0hemaluen Y.jhib8cb.e8 t4) bgl DlngoLfiW un-

tor Leltune. der BauoohörH, jehnt0 aber jede Ko3tenübe=ahrje
cb, da es 3fch um roine Friv!3tlnt0rg360D handelte. Eire Verle-
E,ung der Ißaranzaphmg war Docfjt nioht ßenghaj!gt wo:äea. Die

(i ) Boz.d.; Elchpfuhl80tzlmg an den Wjiien des3 Obermier unA
ü!rback l862 ff; verßi.aucbl Un betr.Rejs.Akt.

(2) V8rel.t0cm.G(jt8chteR voäj l3.7.l56j über daa (ktEüte äer
j Alühlen vor a er Mchpf8bj8et3~.

('S) BOz.D.: Gesach dor kuLLor: WjAer Airbeak urA Gbermimr
vor DiRgolfin,s 'im Üe3teltrmg dac vm0ß!mg ihroa Te!Ua-
cher Muh£becl]ea vod 1865 f?.

(4) E8 liaMett Uch ücj ien Zujeit(u€ak8m] für die R'hien i!
,md III, der in der Zwischenzeit 0ing%Emßejj war.
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bttilier jÄeman aber gtetchwohl die Grab8rbeiten in dem ausge-
troakneten Altwasmr bei der Tei8bacjher Isarbrijak6 in den sc'ä.
Grie8grij1jden beginnen, riefen dami t äber den Eimprach von
GrundbeMtzern hervor, die Uch iw Protokoli vo!d 21.LO.L865
gegen daa unbefugte Kanatgraben be8chwerten; bei der abgehal-
tenon KoumsUon am 20.10. 8teLLte sich heram, dja38 die Gra-
benziehung nar über ärariaL1B(jhen Grand ging. Du3 Projekt ,die
ne (ic Anzapfung rd. 5q w oberlmlb der Tei8bacjher Briioke zu ver-
Legen, .wurde von der Bäubehörde Landaa ßebilljgt.

Dagegen verwahrte 8ich aber jetzt die GgtDeir!-
de. Te13bactl, wmahe Schwierigkeitm für 1hre Brücke bctürchta-
ta. Sie wurde jedoch auf den Bericht de8 Bezirksawte8 Din,gct-
fing vom 6.6 .l865 durch Regß.Ent8chl.vow 18.ll.i865 hlnbbemg-
sen; den b&üjjern wurde auf Rat und Widerruf die Vertänurung
U8 Whlgraberw flas38unäj$t8 bi8 zam ALtwa68er der Tei3bacher
Brüoke geneHügt.

r
Bereit8 am 29.ll.1865 beschwerte sIch die Ge-

tnairide Tclabach ngaeruugs darüber, dass die Lfltler weiter auf-
wärt3 darch die Briickg tortgraben. Die )&üj~Ler majj3ten z%eben,
Us3 318 auch den KorrUtionsbaa dorcMtochen hatten und ent-
8chllldlßten ihr Vorgehen dan Tatmohen zuwider Mt einer Anwei-
8ljül,ß der Baubahörda Lanäati. jadoch erhleitmn 3le atn 13.12..1865
von aie8er Behörde mchträgjALch die Bewll:Llg= auf Ruf arid Wi-
dorraf erteilt. D8 U88c BUüirde zur Gmehmrg30rteilung un-
zu3täjcLdiß war, wurde wlt Reg8.Entscjheld vom . li. lg66 die Bb-
riifung der Gemeinde Teißbach abgewiemn und vertWt, da88 die
küjler om nachtmtichß Genohjmguug nachzcs':-chen haben.

Iqi Anschjmm hierauf fündan neue au3eedehjnte
Varbandjxmgeri statt. D83 projgkt , die AnzaFß"ng iscn oberhälb
die Brücke zu setzen - hiert'ei wurde aach eine ürsprüngtiche
Anzapfung 2800' Mmärts der Brüoke erwähnt - Uce33 sioh infol-
ge ae3 Widemtands der Gemeinde Te1308(jh nicht vorwirk1iahon.
So legten die 1düll«r 8QhjAe88licjh ein awt8teshjusch befürworte-
tea Ges3ucjh am Anzapfung der Kar bei Bau IX vor, d88 tat ca,

A52oi unterhalb der Brücke (21.9.1867). Die Baubehörde Btellte
a BedinEung, dam die Anl8ge rut auf Ru? anni \7Lderruf be-

stattet sei . Dcirch Beschlum de8 Bezirksmjte3 DlnßGlfm vold
18.11.1867 marde cianrt Uc8cs >uvorhaben - TE3aranzapfüjae t)0i
Bai IX - km 2 A + 100 r. - and die ääüjit verbundene Karratgra-
bang, wozu auch die Teigb8cjhßr Boihilfe lei3ten toumtan - ge-
nehmigt.

Mc30 W888erza]eit::ng ßeniigte aber r-dr werii-
esg jahre. Bereit3 1870 Mchert die küller Ot)err,"Eiler & Ccuß.üm
eine r:eue A,nzapfuijg dgr Imr bei km 3 C + 100 :rd. ljCC ";j un-
tariialb der w8ptcLruy bei Bäu IX vom jahra 1867 nach, cbenso
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qui Gi:äbunng einm Kanal3 (I) . Nach Gtltachtßn der Baubehörde vom
iO.7. wird Uc3c8 projekt 'joüj Bezirk8aLlt Din&omn,g am 12.7.18m
auf Ruf und Widerruf voriibargahand gamhmigt und einer elgtm-
mächtigen Aenderung durch die M'iillmr wioder a:tf äat u:id Wider-
rag die nachträgliche Cr0nehmigLLUE erte!!t (2C'.6.1871).

3iese EinleltunE für die 15ihlen iT und III
¶v,Lrde lµp75 d'u°cfi dia Durchführung der Isarkorcektion verbäat.
1)1e L,~LLer woj~Lten nun einen natien Einßanc, mhaffeti. Ihrem Ge-
8 .oh warde nicht 3tatt80geben Mt der nujlu.ßhr riohti.een Begrün-
dung durch die Baubehörde, dass die Gemjj"},3'.oller 2'jej Wamarbe-
zug aas der Isar kair.e Barechtißung haber., vielmehr die Einjei-
tclnE nur auf Ruf und Widerrtif genebmßt erhjettea. EißermEichtf-
ge Grabungen wurden e¶estojjt und mit der E;w2j.lch(m Sc!ities-
sung einar Oe i'tnun in en Sohutzbaüten ß%ejlüber ·1ar imran-z8pftulg gedroht (lg77) ·

Ein gewein8chaftlic!"£3 esFch der sämtlichen
Mlihler.beUtzer tü3 BowilLig'mg einer rrie'ien T.'3aranzaptmß bei
km j C d.l.rd.tO50 ci ontarhalb der An:!apfLlrLg bei Eau TX wurdm
aui L8.LO. l8&L zuru(jkgezogem da UJl0 1&J jmr Mt äon ee3tellten
Bediagangen lmd zNar Genehwlgrmg nur 8af Ruit imd Mderrct, Be-
8eit lgang der Muhtbacheinieitung oder VerlaE=E olme Eritschädi-

gung ihlls ci/äß öffentliche Intaresjsje dl.es3 erfor'imm mllte,Verztcüit auf Ent8ohä4igLmSsan3prüche bei I8arg81tikun/°an aud

dergl. , nicht einvemtarAen waren. Ein förcjlich.e3 r"la3sgrbez%8-
recht warde von ihnen niaht uiehr behaaptet.

In dea folgenden Jahrao häuften Mch die
K18ßen wegen der mn&elhjal?ten W88sarzufijhrujlg de3 Lr:hjka(:r,(38,
da Mtch die Imreintleftmg 8tarkgr bemerkbär eaahte. Eire wirk-
8&1dc Abhilfe warde nicht Ees3chaff'e)n; dia ginßereichtgn Entwürfe
erwiemn 3:ioh al3 aamichtMos.

Im Protokoll vom L8.12.L889 e.m9hntmi die
W1Ier Scjhadmnser3atzan3i)ruche wegen de3 verr.inderten Fasmrbe-
zug08. D83 Strmsen= & Flas3buu8ujt wies d&®e€'d]j. äaräaf' hin,dms
08 lELn,g3t bekannt ißt, da28 ihnen keineriM Rechte 6 'ierAiberdem Aerar oder dew Korraktion8unt8rnehmgn zustehen 6YY und dam

naQh der Reg8.E'nts(;hj.vua l6.10.jr134 der Na$33erbg2.'g ij:js der
I8ar r.är widerruflich gestattet ist (3)·

1
(I) Bez.i).: Gemch der Mijj~Ler Obarwaier ur.a Kalzz VOLl uingol-

tin am aw1j~Ligur€ der An?8pfurlg dgr Izmr; Str.fi. ,CviiF l, FMzlkei i.

(2 ) DesgL.B0B3.EEt3chl.vom i6 .12.ltl89 itj Zaaammenhaag m t
Regsi.ßntmrj.vom 4.9.1852.

(3) Str.Fl.C VIII L,Famlke1 III.
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L890 brin€en die 3 iSiihtenbesitzer wieder
Uri Relle8 grösseres projekt in Vortage. Aja3 Untarnehmer kiaw
aber mhliemlich nur wehr agr bhiLLer Hacker in Betracht,
nachdem die Mühte II und III gemeinsam in den BeMtz von
Schmazinatz uberg%aagen war. Nach dem erwähnten Projekt woLl-
te Hacker den Mühibacheingang fjÄl33auf'wacts oberhmb die Teim-
bacher BrucKg vartegen, den racht801tleen KorreKt1oEsbau Nr.l
km i A +100 darchbrechen md einen EinieltunßskjaraL cjit Qt.v8
400 w Länge und j ü) Sohlanbmite auf datn ä=r18Li3chell Scnatz-
ßtre1fen änLegan.

Da er trotz technlscner Bedenxen, dam der
Entwurf' eine vertnghrtg Wa8sgrzatijhrung nicht 8icher8teLIg, aut
der Darchführang be8tand, wurde Ihm hiorzu dia Genehmigunj;
aat Ruf und Widerruf ertMlt, jeder Ent8cjhädißunß3a=prach
aL18ge8chlo38qn und die kostenlom und ent3chäd1&unimog3e Be-
seitigun® Qer Bätiten vortMialten. Beschluss desi Beurkgalote3
D1nßomng VölS 25.10.lö90 Mt Regs.EntschL.voe i8. J.1890 (I).
Häcker üNrriahw dabei a.a.auch U9 Pflicht, eir.e Beton= und
Hotzorücke zu erbaaen und za unterhalten, wovon dlg erste im
Zuge der Str8880 naoh Teißb8cjh - Isarbriioke - liegt, die zwei-
te zar Verbindung dar an beiden Saiten da3 nauan Kan813 be-
findjAchan Grundstücke dient. Laut V0rgleich3protokoll vom
19.8.1890 übernahm. dann dig Gerieinde Teisbach dia Ulit0rhalt3-
pflictit der betonierten Whlbachbriicke.

Die msahi1esmnden Eichpfahj8et zun,µv er-
handiungen bei der Hackerwühie (J&iihLc I) mhetterten am :n-
demprach dm znij_Ler3 Hacker, der eine ZLl hohe Wamerhöhe ver-
IantSte . Akten, Urkunden arA PlCne , ¶a:i s watc::.en d! e zuständij,e
Wamei'höhe fiir ä1m Hackermiihte r!§ttg eptnoimen worden können,
waren nicht vorharAen, weshaih das BHLirksa2t i)lr!tScLLrir!g mit "
Begj(:hjl133 voll 29.9.jK9L die 3Q3täjadlLe Wji33erhöhe atif 0,547 m,
eerechnet vom Fächbäum dm Vorbberurms, festsetztg. Oie Bera-
tang dg8 Häcker wurde datch Bcscheid der Reg1erwiß vom 2L.4.
1892 verwocfen; baide Beschtiisse warden sc)LL108311ch at)er
darch UrtciA d03 Verwaltung8garichtshofas vow 6.2.jxsyj aatgo-
hoben, das neae Sachimtruktion anordnete , da der Einwand ät3
Beschwerdefiihrar3, ihm stünden auf Grcnd eirlgs Vergteichs vor.
üS6j: 65 cm zu, nicht genugend berücksichtigt war und der Auf-
kjArung bedu.cfte. Oen gegebermi Weismjyn ent3prechen(1 wL,j'aen
neum Verhandiungen 'eingeim1tat und ato L.6.jc594 zar Eichpf'uLL-
Betzuug bei der H8Qkermhle e8chr1tten, wobei die nunmehrzu8tändige Wamerhöhe auf o,g4 $ über Fachbaum festgesetzt

wurde.

(I) Bbzj).; Wa388racglelttlng am der Isar obm±iatb l)ir.i;ot-
fing - Tei8bacjh rechts - darch Mtüler Hmter 'jot, : irj-
gojfinß Lä89 ff. Pläne liegen bei. Str.Fl. ,C Vill i
¥'8SZjÄ
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1894 mrde aach dig mhjbacbelniaufschjeus0,
d.h, 8jso der Yjhtbachelngan& weiter"äütwärts vertedt, die
tmchträ Liche Genehmgung hierui am j.g.zycy ln jeäerteit wi-derrufl?cher Weise «rteitt (I) und festßesetzt, c}E,SS3 dec Gesuch-

ste 1jAgrln Frar,zl3Ka Hückar und ihren Be3i t znach fcäßc rij keiner-
tel Ar)3pruch älj3 der ertäläten Ger!ehm8unß ,geger den Staat er-
wacho< wob01 auch djg Bedinßluie!en de3 Bes3ohju38eß vcw 25.lG.
jgyo (Ammpfung der Isar oberhatb der Teisbacher Brücke) äü3-
äriickAch aoTrechterhatter. wujclen.

Abärlderur€elj im Tele tm0:rK 3ejDgt - Elnba,u
oines die1 teren Wamarrades, AutLecsunß des Sägewerkeg u.8. -
wurcien durch Bg8c!LLUs33 des Be2lrk3aöteg DLMoLfu]ß Void 6.12.
L9i2 in w1derr,jmcner W018e rmchtM€iich Eerjer)tnigt (2). Du3
seir.erzeltjß0 uchp[8hj3etzmßsprotokojL vom l.6.lc94, samt deci
dort nj eaerge1eßtep Bedingtmgen, desEµe](jhon dle s&]ttlch6n
3eltnerz8en ßer.ehmlgunßst'e2chglde DiÄaeen auch te:r.orbitn in
G61 tung; 6matzansprü&e 8ü3 ]rEenawe! cheD SchMe:i wwdeu 8üb-
geschLossen.

H ) Die Wthtea mch deut Rel2,ennär tlf,erl StarAq.

A .

Dar derzejL1Be ße81tz0r där Häckecwühle baute
dla b(jhle l988/'29 uui, wobai rte!'ezt 8näerer] Aendecungen das 'ä86se.
rad ml eiijer Leistctng von rd. 20 FS aurch cLrtm "F'ranc]s'torDine
er3etlt wuxde. Die Tri:tAr'e ist für clt:c maximale wa9sevmenge
von 2,5 cbm/sec berechnet. BeZ einem (}efEitje von i aq m ist eine
mtttere Le)etung von 26 PS za erzielen. Djc Tctrbino emmngt ·
elektrische Kraft für Mähimuhjm und 0jekt.rlschgg Licht für u-
E,enoedarf.

.
Die Genetm18anig zu diesien Umtauten 1Bt im Bd-

schauss dc3 BesiLk3awteg Dingolfing vom 3C.LO.l929 ontkmjten
(3 ).

Dieser Be3onjAÄ3s erteiat;

D0uj KunstlübLDBgltzee Geotg ßechmier lü i)~lf'lrtß

8) die Wa98e[b0nützungmrLaaDn18 am ßoE.Dhjßoi-
fjnßermuhtbach unttgjs dar zu &ndemden Triob-
Eezk3arltage ,

\ »(I) Bez .D.: j^nmut3?lLLetl30 an der H8ckelmutLLc bei DingoA-
fln£ '9O9.

(2) Str.Pi. ,C VIII l: Aenderung 8ij aer Trlmwerk8arjRee 'ler
Mühjeobe8itzergw! twe Franuska H8ekgr Ln l)=ojfjLnß L9j2.

(3) BOz.D.,VI E 2,74: Umbau der Häckermühjm dm LireorÖ Bach-
u)ejgr In Dlngotfing l928.
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b ) die w88sßrI)oL1zeiL1che Genehmlgimg Gilt Abärtda-
rung cter Tric DmgrksanLaE,e durch Einbäu 01ne:L·
Franci3tnrblne unt«r BeiNhäit'ing des bwheri-
gen QberwassersplegBLs, degj blshejctäßLL N::tzge-
fÜÄj~Lcs urd des bisherigen mss3erverbrali?h3 irt
8tgts mdmrrU'licher WejL3eg

C) die hierzu ert'ordertiche gewerbapol1zeLAche
Genehwigung unter foigenden Bedingmgen:

l. Der' TrlebwerksbeUtzer hat keinen Anaprach gegen den
Staat eaf 'Wamerbezug 8(18 deui DingoLfinger 1RihLb8ch.
Soweit ihm aaf Grand irgendwelcher Rechtsverhält-
M880 bei der Ver3crmH0run,lS '183 bisherigen Wasaor-
bozagea 8aine3 Tr10bwerkes 61LenfaLL3 ErLt8(jhädigung8-
ansprficm ztißtchcn sojLten btaiban diese anberührt.
Dio mt Be8chlu88 vom 25.l6.jlcj90 auterimgten BMAngan-
ßen über älc WaE33graL18Leitung aas der 1Aac oberhajb
der TaigDachgr Brijcjke bei km 49 ,2 bleiben unverändert.

7. Der Trlebwerk3b08itzer und aeine ReQht8nßahfotßer 118—
ben keinen An8prach auf Entsctiädigtmg durch den Staat
für Sch&den, die durch NatlLrgr0lgul88g , dtirah Anjagen,
die vow Staat0 genehmigt odar 8n€eordnet werden, der
Anlage etwa ent8tehen Bolltan.

In den Gründen 18t außgefiihrt, dam die
reahtliche EigensaNft d08 Dingolfinger jsjhlbach8 als gewöhn-
lictter Prlv8tbaohe8 nicht zwelfciMmi fe3t3teht. Es wird des-
hääb vorswßtioh äla Erläabnimpflicht emäs8 Art.51 Abs.l Uff .j
W.G. &]agenD=eh, mchdow a83 sttatßmn.d.j.mt Ent8chl.vou] 7.t.
1929 diege m880rbenutzungs0rj8ubm3 auoh erteilt hat. Ein
förmu(jh08 Rooht irgendwetcher Art 8u8 detn Dingojfinßer JEtihi-
baah kann Mäht merkannt werdgn, weMialb dgr Vorbohatt in der
ErL&ubn18 (zlff.j der Bedin®ung02) getioten ersahotnt. Vom öf-
fentMchreohtUchen Standpunkt aas beßt«hon keine Bedenken.

Ueoer diesen Beschtum und die Stellungxmtme
der Mgiortm,g hierza wird weiter unten noc:z zu reden min.

B.

Die Ot)8rmelerE|ijhte war 1nzwi8chen L907 vom
BeMtzer der jKihia II angekauft and aufgelmsen worden, am
durah die Bomitigung der Stauanlage «ln grö88ere8 Gefälle hu
diose Wh1e aasrützen za können.

Verwirklicht wordon ßollte diese Gewinnung
em08 grömoren Gefäjj08 &b0r 0r3t duroh dja8 projekt vom jahre
1915, womah für die Ertj'mhe Ktmßtwuhle ein Uwbao in der wei-
80 ß0pljßnt war, ääßß ZWDCÜI8 wirtßchaftlicher Auanützun6 der
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zur Verfügung 8tehenaen Wa88ertnenge SäE0= and Mühlrad dcrch
eine Turbine eimetzt and im weiteren wegen grUserer Schluck-
fähi,gkeit der Turoine die Haupt8chweljm um 5q cjü) tiefer ge-
legt weräen aoj~Lte. Nrner ßoijte die GMäu88tufe der untar-
halb liegenden jRihle einbezogen und durch Aa8bauerujaß dg8
Unterwa880rkanal8 ato Trietmerk ae8 Ertt nutzbar gewacht wer-
don. Au8 elneui Streite zwischen Hacker und Ertl ijjt zu ent-
nehmen, da88 die W888ervgrhältni88e, namentlich w88 die Wa8-
30rtzjenge aj1j.anßt, nicht zweifelMrei ggr0gelt waren woUalb
Hacker die Mstsotzang der zuständigen Wa88ertne*e Üantrag-
te, nachdem Ertl eirie W8ss0ruje]aße bi8 3,5 cbm/8ec in Amprach
nohmen Woj~Lto. Die Was8ermeW0 botruß bidier bei noreiaier
Püjmmg de8 Bjache8 2,5 cbm/mc. Ein 8mt3techni8che3 Gutachten
vcm 8.3.Jl315 (i) 8tellt sehr in F'raße ob infotga d«g gerin-
gen ?a8s3LLngs3vertljößen8 de8 JRlMbäches he Wa38erm0nge e rhöht

werden kmin and darf.

Das projekt warde in den Jahren l9lj-l926
verscbdmdentlich äbge&ndert. Ein naüo3 umfa2s3gnde3 wamerpo-
t1zUMches Genehmlg(1ngsgesuch warde dann erat wieder aui
17.8.1927 vorgüegt. Deiunach b.aber: die aLte£ Wa:33er:tder Ni
2,5 cbcrj8ec mttierer Wa8E3ertijhrang und i,70 (d Gefälle rund
4u PS geLßlstet, während die ueue Franclatarbine bei 2,5 Ct'@/
800 m1ttimrem Waamrvörbrmch und einem vert)0390rten Gefälje
vm 2 ,OD id eine wittlare Leiatung von 52,6 PS bringen 8olltg.
Die Durchführung de8 waß8erpotjzeLLichen Varf'ahrem wurde
durch neaon i30sltzwec±ls30L vemchoben. Eine Bemerkung de3 Fjaj88·
bactamtes be8aet, daL"s n1t RückMmht anf die i:i einiüer Zelt
M':hor zu erwartmde Üro3sm330rkraftau3rtltz!l* der Unterm
Kar da8 Gel:a=ißungsvertawen orma Rücksicht auf weitere
Aendgrmgsat)81chten empfer.ienswert wäre, am damit auch hier
eine 81cMr0 ae2ht3iage zu ®cwlnnon. Vö(d Einbau einer Ttirbtne
wurde abgemhen und e:iäjAch in d!eser Sache am 1.8.1930 (2)
BegcnjA193 erjA8g3en, womch

I. dem Kunßtmlnt8nDe3ltzer AMreas B1rnkamer in
Dir€omng die ErLaubnlm zar Wa3ßerb6nützu1lg
der Iösjr, insowolt hier c!ic m33erbemitz=
dti.rch die Aenderanj; der iiniäß8 1n:sbeaondere
durch Erhöhljjj€ d·23 Nutz2ettiLleg uu) 0,75 Ul be-
«influmst erschoint, 3t«t3 widerraRAch er-
teilt wird, unter einer RCjZq VOh aedm',unbgn.

(I) ßei.D., VI B 2,56: Ert)8am 011108 Vollgattem.

(Z) bez.D. ,V E :1,75: Tmb\vetk3anlaEe de£ RrtltoühH
am 1)in2olfingerwijhtba(:h.
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II. Dem Gemnnten wird weiterhin die ßcw«rbo= and
wasserpoli zei ii ehe GeiLehlnien)}g für Abendej'Luk',
der ?r9 ebwerk3anlage und

III. auch die Erlaubnis zur Beseit!gl=?, U:r 6hemali-
gert CbermUer'scb.en bjiitile mterhalb der Ertl-
wühle unte: ve:3chiedener: !3eZingLLrjgen etteilt.

Nach den Bcachlussgründen mrä davon au8ge-
ß8ngen , da3£ der I)ingolrinEer Miihlbach im ganzen als P "c i'mtka-
nal zu batrachten sei. ¶ejter.3 ist ausgeführt, dass die cii't.Be-
schium vom 25.10.j£90 ertmlte wideumi"licha ErlElLjbrLijj zar
AasleittLng des Wa83er3 äü3 der Issr oberhalb der Teisbachor
Brücke ccjl km 49,2 mch wLc vot besrahert blejmt. D18 bg*,eriße
¶as33erbeniitzmg ist durch die Betmd07te Staua)jlagg jm3otem
beeintlusst, als eina Erbör.'"jr.lS de3 !lutzßerälle3 (it. o,6;j f) er-
zielt wüIcle. Diese "refällsmel?rr.]tz!u?g «art1e dulch Wn.bntschl.
vouj 2(j.5.1930 (I) in sjtetS widercaflichei }"/ei3e ci'tcilt.

bät dec rechtltcben EiEenschaft '1cs3 I)inEol-
finger M\jhlbache3 und den veranlamten gedingun,ggn 8nlä3mch
wa8sgrpolizeijlcher Verfahren betasst Blcji die aeg3.EntE3'2hjL.
vom 28.5.1930 (2). i)e=.ac}) Ist U(3 S8ce= und Eie2ht6igge beim
Din&olfinEer MiiP.lbacb eicht die vCll1g E!(3i(·he wie beim LünEer=
oder ¥oosmuillbach und zwai äü3 i'olFDßr)dell Glunde1j:

Beim Dingolfinger L'ühlbach marde fiir die
jsaranzaptwi® ob8rho}ll der Teig'ba(jhßx brücke m Km 49,2 de3
Wller äacker Iyi lnr!pol?lng, me säion mgiL."f&ch cimiAhnt, dtzrch
i3eschlu:m w°cm 25.8.u90 i~rhfn wLde::uf.jAcbe Ceze!LDiß= er-
teilt, sodass also, äer nach L[!li.Entscrü,vo3 12.1.28 tib den
Lancer-MoQ3mijh]ba(m (f'jjj· deh dgr 3t8&t mttdk 2?3 iULt)iWez'
Wehrm dab '¢';üsger .v5llig fre±.xÜAlg Iie?art) cnZeord=gte Vorbe-
halt, womch dar" irlemrK8bbsitz(3r kMrien ar!3pr':ch Eggen dmn
3t6at aüt Wasse:t'bozug ü":i9 der I6ar hat, :!:iiy dar, 1)jLneplnrle,er
Mijhlbach·llicj!it in Bßtraat to?tjcjeA K&j)c, ebeD desjiiälb, woll für
U830r Xch wen±gste23 wide:ruuf 1AcP,e Geblauchser>ubn1s be-

steht .

Ig", gesrhlu£3 tietrefts Liack«reüf,le v om
3(j.!O.1929 ist zwar diesier Vorb6halt aufßer^o=men aber so, ciätjs
sich die Verneinung elna3 An3pzu6lMB auf Wasserausciitz'jr&Z ü'jf
den soEarlannten l)l2goltln£'.et jSüiübacl. bezieht , was 2 u keine::
F\alj .sjtiüjäjt, weil c3 sich deai Scäat 90Eenijt)ßr hier rAcht Llt3 ei-

(I) Str.Pl. ,C VII 9: TriebwetManlage 'Ics Ertl 13 JLntujlfi]jE.

(2) Varel.hierzu Rem.=tschi.vom 1.8.1928 betre£f Staü= =d
TrietymrK3aqLagg des x.joharui in HarbLlrE.
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nert Wa38ert)ezag v(jn diemto Fgijhlb8cn, mndern nur um einer: M3-
3erbezcg äü3 dor I8ar haüdelii karr.. Aehntich i8t die Sw.:h= und
Recht81age beim Dim;omne,er L"ü!".tbach gegenüber aau] Längermoo3-
wilh1= und det:i Gan3wül?lra·':h nur irmotern, 813 es auch be1üä i)in-
gojmnger-jSijhlbach zvcei tc'Lmäft emcneLut, ob er Qizj gewC'hnli-
oher Prin"atbach oder ein !':ll'atkarmL m, daner auch tzier die
Frage za löect1 i3t, ob und inwiemit cira Er!aubn1e eingc Was-
80rbanijlc2unß der Isar nach ArtjO Ab8.L Zi1?:.j mit 2u ertailerri ,
i S t .

Erlt8pre":hend der t)ei aezi £jndergn beiden Bä-

chen eingenoumenen 3teLLLLFE, wird däher ig) ZmeitdMüi1e medec
davon a'.iswugehen sein, da$38 der DingoLfing(jr Mühibacti im l?,&nzen
al3 Privatkanal zu t'etrachten [3t, eing mnahmo, die ganz i:o
Einkimng mit der dar6t' L%,t0n Müh!bächentwi ":klüxig st ent ; 'iäcji t
13t aber jede AnLßg0 ä!3 Dineomn€qr Km'.lbach am öftentjizMen
Plum Imr gelegen und daher ä'l3h eine Erlaubni8 zur Wamerbe-
nützung zu erteilen und zwar Kino atmeuta Erjßl]bni8 für dto
unveräaadert bleibeMm Au3leitunß aus der Kar, die ja 3chon
80it langem wlderratiich FenehEll t ist , wohl a ber Erl8Qbni8 derWamerbeMitzang der Isar, in3owgrt seiche Qiit Rücksicht atit Acyj-

derujag6n der Triebwerk8aDj.ag0 geboten emcheint , welche anoh
die Was3serbgniitzuW jmnerhalb de3 vor8nrgii':h anzunehwenden

q

PrivatkanaL3 beeinn[::jsan.

Dieser Xll war aber m der Hac:kerwtihLe
geEeben, we8halb die Erl8tlbni3ertelLunE' dementspra'Mend hätte
laut0n 3cLLlen: Die ErLallbn13 zur Nas3ertm1mtzllnE äor Isar wird,
insoweit hier lie wiässerbenützurg durch die A0ndek"nr!d dar äXtLä-
E,0 oee1nflumt wird, tiler'nit erteilt und zwar nur für aer! Be-
trieb einer )&hlwtihle und ln 3tets wLdei'z"·..flichet' |4ai3e. Dane-
ben i3t die gewerbepoi1zeiLlche Gendmigong für die Anlaee
grtlnd3ä'tzlictl ulrNiderrcrli:jh. '

Dar Bes':hjjjs8 vom 3O.LC.i929 entgpricht also
der vcm der R<iorung gewehten und gemollten Handicing vor 81-
10(d in3ofgrn nicht, weil ven einer Erlaubnis zur Auantitzung d08
Wa£aar8 813 Dingoiflnger )&ikibach - amtatt dt33 Wa88er8 der Isar-
die P.ede !8t andweLL auch die Genehmigcüiß der Triebwerk8ändarun8

nur atmt8 wläerrufjAch erteilt 18t.

Mc30 Ausführungon beziigiAch der Hackorciähle
haben &ucjh für die BrtLmiihie Gcitang. Da ler äamarbezag äLl3
der Isar unverändert bläibt, entfäLlt auch hier der oben e:rwähc-
to Vorbehalt, doch ist auch hicr E:rlmbnis zar Wa380rbeEiitz=
der I28t geboten, weil die Abänderung der Trimbwerkßanla60 vow
EinELIj38 auf äjß Ka3gerD€niltz'jllg innerhaib de8 Frivatkawns
abhän L ' ist. Dieeem Ge3lcht$3punkt ist der Bezirk3awtgbes'}hlass
vom 2u.193c ßere2",t ,eworäer-.



-US-

Jh übrigen U08s0 8icjh die Aafhahmo de8 be-
kmnten VorbUiaLts aaah da reahtfertigen wo mhon eine wider-
raflicM Erlaabn18 zw W'amerbezag einmal grtult war. Al8 8ic)i

in elnoto 8olcjhen Falle ein Triebwerkßbesltzer gegen den Vorbe-
halt besctiwert hatte, führte dlm Regiorung üjit Ent8cnjAeß3ung
vom t.8.igU (i) 8ü3, da8s bei wldarrufticher ErtaabrLL8 dem
Unt enlehnjer a LLerdlng3 die Be fugr-t 8 zustehe , das Wa880r gelnä3E3
dor ErLallbni8 bis zum Gat)rauch des 8taatjiahen WlderrLlfßr0chteß
za benützen. Dam .Unternmhmer erwächst 8 Nr Koin Recht gegen-
über dem Staat. Er kann daher keinen B8oht8an8pracjh gegeniiMr
dem Stmt geitand mchen auf Schutz seiner Wa8aerb0nützclng,
Bondern ca steht ihm nar die Anrafung der pojAzeillchen Sta8t8-
gemalt gegenüber Uebergr1mn and«rer za Gebote.

q

F883t uian den Bogriff 'Anspraoh" Lu) ango-
toohtenen Vorbehalt iui Sinne eines 'Recht3ansprache8" auf , wie
U08 8ücfj z¶v01fgLLo3 gedacnt ist, dann Ist die8er Vorbehalt
mch gegenüber der widerrati1chen Erlmubnis zum Wa38erbe3u&
wie sie die Triatjwerk8t)eßitzar dtirch B«jchLa88 äcjj Bezirk3a«teG
vcm 2l .3 .l904 nur erhatten häben, nicht unzutreffend. Da c8
dem Staat mch freiem Ertoemen unbeno=en ijjt , den Mängel «I-
nas Recht3ansprucheß auf Wamerbezug Baigen den Stmt bei jeder
bdLiebigen GeleEmrbgit in Erinn«rang zu bringen, kiartn dar Vor-
beb.att aach nicht ats rectittzcn lmztLLä8slg oder unzweckjDel33i6,
unbiLLie usw. anßef'ochtgn wesden. Den Vort)ehalt 813 übertiiis-
8ig za 3treichen, etnpfietut Mch nach AiiMcht der EteiSiertIug
wohl deshälb nicht, um nicht - nun umgekehrt - den Anscheln za
erwgcken: ais wolle ein Rachtsa2spr'hc!1 ünarküruit werdmn.

(I) Vgrßl.hierzu Rags.Ent3chl.vow L.8.1928 betrUT Staa=
und Tri a bwerk3anlaeW de3 :x .johann in Harb tzrg.
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